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Die parlamentarische Zchlappe -er 
englischen Regierung.

»Daily Chroiricle" bemerkt zu der Abstim­
mung im Unterhause: Keine Regierung, die 
eiue substantielle Mehrheit besitzt, braucht solche 
Überraschungen übermäßig ernst nehmen. 
Wenn sie gedrängt wird, das Urteil des Hau- 
>es anzurufen, so ist die Antwort des Hauses 
einfach. Sie kann ein Vertrauensvotum ver­
langen. Wenn dieses günstig ausfällt, wie es 
M diesem Falle mit einer M ajorität von drei 
Ziffern geschehen würde, so ist der Zwischonfall 
geschloffen. — „Daily News" sagt: Die Regie­
rung nimmt eine so starke Stellung ein, daß 
sie ein solches Vorkommnis ohne Verlust an 
Prestige ignorieren kann. Sie könnte es aber 
ein zwoitesmal nicht ohne Verlust unterneh­
men, und es ist zweifelhaft, ob sie eine zweite 
Niederlage ertrüge, ohne zurücktreten zu 
müssen. — Von den »monistischen Blättern 
fordert der „Standart" den Rücktritt des Ka­
binetts. Die übrigen halten einen Rücktritt 
angesichts der internationalen Lage nicht für 
angezeigt, erblicken jedoch in der Abstimmung 
den Anfang vom Ende der liberalen Regie­
rung.

I n  einer Montag Abend veröffentlichten 
offiziellen Kundgebung erklärt die Regierung, 
daß sie die Abstimmung in der Montagsfitzung 
des Unterhauses nicht als eine solche ansehe, 
welche eine Änderung ihres Programms her­
beizuführen geeignet sei. Insoweit als die 
Abstimmung den am letzten Donnerstag in der 
Kommission mit einer M ajorität von 121 
Stimmen angenommenen Beschluß umstoße, 
werde die Regierung Schritte tun, um die 
wirkliche Meinung des Hauses zu erfahren. 
Die Kundgebung erinnert daran, daß Asqnith 
iu einer am 8. Oktober in Ladybank gehalte­
nen Rede erklärte, er würde seinen Weg nicht 
durch derartige unerwartete UnteHausabstim- 
Mungen beeinflussen lassen.

Vor vollbesetztem Hause und unter allseiti­
ger großer Erregung gab Ministerpräsident 
Asqnith am Dienstag im Unterhause die Er­
klärung ab, er werde Mittwoch einen Vorschlag 
einbringen, dahingehend, daß die Entscheidung 
des Hauses über das Amendement Vanburys 
für ungiltig erklärt werde. (Lachen auf Seiten 
der Opposition, Beifall bei den Ministeriellen.) 
Die Debatte über diesen Vorschlag wird allge­
meinen Charakter tragen, und die Abstimmung 
darüber wird auf ein Vertrauensvotum hin­
auslaufen. Die finanziellen Vorschläge der 
Homerule Bill werden Gegenstand neuer Er­
wägung sein, wenn der Vorschlag von Asquith 
angenommen wird. und es besteht kein Zwei­
fel, daß sich die Regierung ihre gewöhnliche 
M ajorität sichern wird.

Der A -nakonM .
Noch ist es ungewiß, ob die Vulgären vor den 

Toren Konstantinopels halt machen oder ob sie ihren 
Siegeslauf bis an die äußersten Grenzen Europas 
fortsetzen werden. Aber nicht das, was sich im letz­
teren Falle etwa an wilden blutigen Szenen bei 
den verzweifelten Moslrms von Stambul ereignen 
wird, und auch nicht die Frage, ob die Bulgaren 
dann Konstantinopel wieder herausgeben würden, 
beschäftigt jetzt in erster Linie die Kabinette der 
Großmächte. Die größte Sorge ist dem drohenden 
Konflikt zwischen Österreich-Ungarn und Ita lien  
auf der einen Seite und Serbien auf der anderen 
zugewandt. Im  Vertrauen auf die Unterstützung 
der übrigen Mitglieder des Valkanbundes und 
Wehr noch vielleicht im Vertrauen auf russische 
Hilfe erhebt Serbien Anspruch auf das ganze nörd­
liche Albanien mit Einschluß der Adriaküste. Zwei 
serbische Kolonnen sind unterwegs nach dem Hafen 
von Durazzo.

B i s  je tz t  ist von Österreich-Ungarn und I t a ­
lien, die beide völlig einig darin sind. daß sie keine 
Festsetzung Serbiens an der albanischen Küste zu­
lassen wollen, noch keine militärische Gegenaktion, 
wie Mobilisierung oder Besetzung der albanischen 
Hafen durch Kriegsschiffe, unternommen worden. 
I n  Paris stellt man sich den weiteren Gang der 
Dinge so vor, daß Österreich-Ungarn auch nach der

Einnahme von Durazzo durch die Serben weiter ge­
duldig zuwartet und seine Hoffnung auf eine kom­
mende Konferenz setzt. Die Dreibundstaaten wer­
den sich aber schwerlich auf eine Konferenz ein­
lassen, wenn nicht im voraus unbedingt feststeht, 
daß Albanien eine autonome Verwaltung mit Aus­
schluß der Serben von der Adria erhält.

Die Gefahr, daß sich die albanesische Frage zu 
einem Kampfobjekt zwischen Dreibund und Drei­
verband auswarfen könnte, halten wir für gering. 
Insbesondere ist nicht zu erwarten, daß sich Eng­
land für die serbischen Ansprüche auf Albanien ein­
setzen wird. Man weiß dort gut genug, daß Europa 
bei der Unterjochung des albanesischen Bergvolkes 
durch die ihm von alters her verhaßten Serben 
neue Greuel ähnlich den mazedonischen Vanden- 
kämpfen zu erwarten hätte. Aber auch das offizielle 
Rußland wünscht sich nicht durch die serbischen For­
derungen und den bei Besetzung adriatischer Häfen 
unausbleiblichen bewaffneten Konflikt mit zwei 
Großmächten in die Lage versetzt zu sehen, entweder 
selbst in den Krieg zu ziehen oder die Sympathien 
der großgewordenen Slawenstaaten am Balkan zu 
verlieren. Die herausfordernde Sprache in Belgrad, 
wo man bereits mit Aufwiegelung der österreichisch- 
ungarischen Bosnier. Slowenen und Kroaten droht, 
wird von dem offiziellen Rußland nicht gebilligt. 
Dagegen scheint es. als ob man in Petersburg da­
für e'ntrete, daß Serbien wenigstens einen Zugang 
zur Adria in dem von den Montenegrinern besetz­
ten Hafen Sän Giovanni di Medua erhalte. 
Immerhin würde dadurch die Adriafraae schon so 
weit reduziert, daß ein militärisches Eingreifen 
Nußlands in den Konflikt züamisten Serbiens dre 
Verschwendung eines großen Aufwands an ein ge­
ringes Obiekt und dazu noch ein sehr gefährliches 
Wagnis wäre.

Politische TtM sschinr.
Die erste Sitzung des Reichstages 

nach der V ertagung ist auf den 26. November 
angesetzt.
Das Verdingungsweseir be! der Reichspost.

D er S taatssekretär des Reichspostamtes 
bereitet eine E rgänzung der Dienstvorschristen 
über die Vergebung von Leistungen und 
Lieferungen im Bereiche der Reichspostver- 
w altiing vor. E s  sotten dabei verschiedene 
der Forderungen berücksichtigt werden, die der 
deutsche H andelstag a ls  E rgebnis seiner Er- 
bebnngen über das Verdingungsweseir aufge­
stellt und den zuständigen Behörden m it­
geteilt hat. Nicht zugestehen will m an die 
Streikklausel, wonach bei A usständen oder 
A ussperrungen die E rfüllung der V erträge 
allgemein um die D auer der Ausstände oder 
A ussperrungen hinausgeschoben wird.

Stadt und Land.
Erfreulicherweise bricht sich die Über­

zeugung immer mehr B ahn, daß die Nachteile, 
die das Großstadtleben unserem Volke zufügt, 
nu r durch eine stärkere Besiedelung des platten 
Landes und durch Hebung der Landbevölke­
rung wettzumachen sind. Der U n t e r s c h i e d  
z w i s c h e n  d e m  g r o ß s t ä d t i s c h e »  u n d  
l ä n d l i c h e n  E r s a t z  wird a ls schätzens­
w erter B eitrag  z» dieser F rage  durch die 
Urteile zweier Offiziere über die Ausbildung 
der Rekruten au s der S ta d t und vom Lande 
illustriert. Da beide» längere Zeit die A u s­
bildung von Rekruten anvertrau t war, kann 
ihr Urteil a ls ein berufenes gelten. Der eine 
Offizier, der in C e l t e ,  T h o r n  und 
A l t o n a  die Nekriitenansbildung geleitet 
bat, hält, wie die „Dorfkirche" schreibt, die 
H am burg-A ltonaer G r o ß s t a d t j u g e n d  
für das  s c h l i m m s t e ,  h o f f n u n g s ­
l o s e s t e  M a t e r i a l .  W enig erbaut ist er 
auch von den östlichen, stark slawisch durch­
setzten Elem enten in T horn, dagegen voll 
steter Freude an der überragenden Tüchtig­
keit, D isziplin und Bildnngsfähigkeit der 
Lüneburger Bauerujiigeiid in Celle. Ebenso 
urteilt ei» Offizier au s  dem S üden , aus 
W o r i n s .  Die bäuerlichen Mannschaften 
hält auch er für das bildsamste M a te ria l; 
der Unterschied zwischen ihnen und den städti­

schen M annschaften sei ohne weiteres in die 
Augen springend. Hierdurch wird nur be­
stätigt, w as in weiten Kreisen der Armee 
schon längst im Durchschnitt empfunden wird. 
E s  ist unzweifelhaft richtig, daß die städtische 
Bevölkerung mit ihrer gewerblichen Beschäfti­
gung der Armee zumteil unentbehrlich ist, 
aber auf der anderen S e ite  unterliegt es 
keinem Zweifel, daß das g e s ü n d e r e ,  
w i l l i g e r e  u n d  k r ä f t i g e r e  M a t e r i a l  
unbedingt durchschnittlich vom Lande und aus 
den kleinen S täd ten  stammt. E s  ist daher 
eine gebieterische Notwendigkeit für das G e­
deihen unseres Volkes und unserer W ehrkraft, 
daß i m m e r  m e h r  d e r  L a n d f l u c h t  
E i n h a l t  g e t a n  wird, w orauf seitens aller 
maßgebenden S tellen  nicht genug Gewicht 
gelegt werden kann." —  S o  zu lesen im 
nationalliberalen „ H a n n .  C o u r ."

Dem Hansabunde ins Stammbuch.
Die „D  e n t s ch e K o h l e n - Z  e i t u n g" 

veröffentlicht eine sehr scharfe Kennzeichnung 
des Hansabundes. S ie  meint, er entpuppe 
sich immer mehr a ls G e g n e r  d e s  
M i t t e l s t a n d e s  i n  H a n d e l  u n d  G e ­
w e r b e ;  in fast sämtlichen Fachbläitern des 
Kleinhandels und des Handwerkes begegne 
m an der M einung, daß nunm ehr der Hansa­
bund für den M ittelstand ausgespielt habe.
Telegrammwechstl zwischen Kaiser Franz Josef 

und König Viktor Em annel.
„Trrbunä" schreibt zu dem Telegramm des 

Kaisers Franz Josef an den König von Italien, 
der warme, herzliche und enthusiastische Ton, 
mit welchem der Kaiser das siegreiche Heer 
und die siegreiche Flotte Ita liens begrüße, 
gebe dem Telegramm eine Bedeutung, die über 
die Grenzen der Freundschaft der beiden ver­
bündeten Souveräne hinausgehe. Er sei das 
Zeichen der Sympathie, mit welcher die Nach­
barmonarchie das Wachstum des Heeres und 
der Flottenmacht Italiens und seine Gebiets­
erweiterung ansehe. — Vom K ö n i g V i k t o r  
E M a n u e l  ist folgende A n t w o r t d e p e ­
sche in Budapest eingelaufen: Ich bin Euer er 
Majestät sehr dankbar für die Wünsche, die 
Sie mir in einer so liebenswürdigen Form 
auszusprechen die Güte hatten. Von ganzem 
Herzen entbiete ich' Euerer Majestät meinen 
wärmsten Dank, indem ich Sie bitte, mir die 
lebhafte Genugtuung zu glauben, mit der ich 
die liebenswürdigen Glückwünsche entgegenge­
nommen habe. die Sie an mich wegen des Er­
gebnisses der Aktion in Libyen wie auch wegen 
der Führung meines Heeres und meiner Ma­
rine zu richten geruhten.

Eine beachtenswerte Pokentagung 
fand am S o n n ta g  in L e m b e r g  statt. E s  
tra ten  dort V ertreter der nationaldem okrati­
schen und christlich-sozialen Verbände zusam­
men, die u. a. folgende E n t s c h l i e ß u n g  
annahm en : „Die Versam m lung erachtet
eine E inigung der M einungen aller P arte ien  
bezüglich der polnischen F rage  im Bereiche 
aller unserer Länder a ls unbedingt notw en­
dig. Die Versam m lung kann nur eine selbst- 
ständige polnische Politik, welche sich weder 
den S ta a te n  noch irgendwelchen in ternationa­
len Bestrebungen dienstbar erweist, a ls die 
einzig mögliche und mit der W ürde und dem 
W ohls des polnischen Volkes vereinbare 
betrachten. Die Versam m lung fordert alle 
O rgane, P arte ien  und M itglieder auf, ta t­
kräftig und mit aller Hingebung die gesamte 
polnische Gemeinschaft über die gegenwärtige 
politische Lage, über die allseitige Entfaltung 
ihrer K raft und Arbeit über die V o r b e ­
r e i t  u n g  d e s  V o l k e s  a u f  a l l e  E r ­
e i g n i s s e  a u f z u  k l ä r e  n ."

Die italienische Flottenrevne in Neapel.
Der italienische M  a r i n e m i n i st e r 

L e o n a r d o  C a t t o l i c a  hat folgende 
Depesche von dem S taatssekretär des Neichs- 
m arineam ls v. T i r p i t z  erhalten: Heute an 
dem Tage der Revue der siegreichen F lotte  
beglückwünsche ich E uer Exzellenz lebhaft zu

der vom König verliehenen Auszeichnung. 
Diese hohe Auszeichnung m uß Ih n e n  eine 
sehr große G enugtuung bereiten, weil sie der 
In itia tiv e  und der unermüdlichen Tätigkeit 
E uer Exzellenz zu danken ist. E uer Exzellenz 
haben mit großem Erfolg die Arbeit I h re r  
V orgänger fortgesetzt. —  M arinem inister 
L e o n a r d o  a n t w o r t e t e ,  indem er sei­
nem lebhaften Dank Ausdruck gab und auf 
die Gefühle der Kameradschaftlichkeit der beiden 
M arinen  hinwies.
Fünf Millionen Mark italienische National, 

sammlung.
M it dem 10. November w ar bei der 

italienischen N ationalsam m lung zugunsten der 
Fam ilien der im Kriege gefallenen oder ver­
letzten italienischen S o ldaten  die S u m m e von 
3 M illionen M ark überschritten.

Neue Minister in Belgien.
Nach M eldung au s Brüssel ist der 

M inisterpräsident de Vroqueville zum K riegs­
minister ernannt worden. D as Portefeuille 
des Verkehrsm inisterium s, das er bis jetzt 
verwaltet hat, w ird geteilt in ein Eisenbahn- 
ministerium, das der frühere M inister für 
Ackerbau und öffentliche Arbeiten V an  de 
Vyvere verwaltet, und in ein M arine-, Post- 
und Telegraphenministerium, an dessen Spitze 
der A ntw erpener Deputierte S eg h ers  tritt. 
Der ehemalige M inister Helleputte tritt 
wieder in das M inisterium  ein und wird wie 
früher M inister für Ackerbau und öffentliche 
Arbeiten.

Eröffnung der Parlamentssession 
in  Belgien.

K a m m e r  und S e n a t  eröffneten am 
Dienstag in B r ü s s e l  ihre Sessionen. Zu 
Präsidenten wurden gewählt von der Kammer 
der ehemalige Ministerpräsident Schollaert, 
vom Senat wiederum Baron de Favereau. 
Vor Beginn der Kammersitzung veranstalteten 
einige Tausend Sozialisten Kundgebungen für 
das allgemeine und gleiche Wahlrecht. — 
Ministerpräsident de V r o q u e v i l l e  leitete 
die Arbeiten der Kammer mit der Verlesung 
der p r o g r a m m a t i s c h e n  E r k l ä r u n g  
ein, die unter anderem ein Gesetz über die 
Versicherung gegen Alter, Krankheit und I n ­
validität, ferner ein Gesetz zur Schaffung billi­
ger Wohnungen und außerdem eine M ilitär- 
reform vorsieht, die geboten erscheine durch die 
Rolle, die Belgien bei einem etwaigen Kampfe 
der Westmächte Europas unter Umständen 
spielen könne. Obwohl Belgien das größte 
Zutrauen zu den Mächten habe, die feine Neu­
tralität garantiert hätten, könne doch die 
Möglichkeit nicht von der Hand gewiesen wer­
den, daß alle Garantien der belgischen Neutra­
lität unter Umständen Kriegführende werden 
könnten. Deshalb dürfe nicht geleugnet wer­
den, daß die strategische Lage des Landes 
Sicherheiten erfordere, damit man sich aus­
schließlich auf die nationalen Streitkräfte 
stützen könne. Der Ministerpräsident erklärte 
weiter, daß im Laufe der Session der Kammer 
ein Schulgesetz zugehen werde. Von einer 
Partei sei eine Verfassungsänderung gefordert 
worden unter gleichzeitiger Drohung, die 
nationale Tätigkeit zu suspendieren, wenn 
ihren Wünschen nicht Folge geleistet werde. 
Die Regierung erkenne an, daß das Wahlrecht 
abgeändert werden könne, man müsse es aber 
ablehnen, unter einem Druck zu verhandeln. 
Jedenfalls müsse erst die Basis einer Verstän­
digung, die zwei Drittel der Kammermitglieder 
auf sich vereinige, gesunden werden, ehe diese 
Frage in Angriff genommen werden könne. 
Hierauf stellte der Deputierte V a n d e r -  
v e l d e  im Namen der sozialistischen Partei 
den Antrag auf Abänderung der Verfassung. 
Die Verhandlung über die ministerielle Er­
klärung wird kommende Woche beginnen.

Die sozialdemokratische Glashütte.
W ie aus A l d i  gemeldet wird, stellte die 

Arbeitergenoffenschafts-Glasdläserei eine Reihe 
neuer Forderungen, darunter die nach einer



beträchtlichen Lohnerhöhung, und beschloß, 
im Falle der Ablehnung in den Ausstand zu 
treten.

Friedensschluß zwischen Telefunken und 
Marconi.

Die englische Marconi- und die deutsche 
Telefunken-Gesellschaft haben vereinbart, die 
zwischen ihnen in mehreren Ländern schweben­
den Patentklagen zurückzuziehen. Die 
Marconi-Company verzichtet darauf, die 
Giltigkeit der bereits von den deutschen Ge­
richten anerkannten Telefunkenpatente —  
unter anderen der Braun'schen Patente —  zu 
bestreiten.

A u f dem Londoner Lordmayor-Bankett 
sagte der S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  K r i e ­
g e s  S e e l y  u. a.: Die reguläre Armee be­
findet sich auf der Höhe ihrer Sollstärke. Ich 
spreche mit der Zustimmung meiner m ilitä ri­
schen Ratgeber, daß ihre Schlagsertiqkeit 
wahrscheinlich größer ist, als sie jemals früher 
war. Was die territoriale Armee betrifft, 
so bleibt noch viel zu tun übrig. Es müssen 
große Anstrengungen gemacht werden, wenn 
ihre Stärke ihrer großen Verantwortung ent­
sprechen soll. Ich sage nicht, daß ihre Zahl 
ausreicht, und ich glaube nicht, daß sie aus­
reicht. Ich sehe dem Tage entgegen, wo 
jedermann in England dem Gebote des 
Patriotismus folgend und aus eigenem A n­
trieb die Pflicht übernehmen wird, dem Lande 
und dem Reiche zu dienen.
Ankauf zweier Dreadnoughts durch England.

Die „Evening News" meldet, die Admi­
ra litä t erwäge den Ankauf von zwei Dread­
noughts, die jetzt f ü r  d ie  T ü r k e i  in Els- 
wick und Barrow-in-Furneß gebaut werden. 
Das B la tt fügt hinzu, die Adm iralität sei 
sich klar, daß der Ankauf der zwei Dread­
noughts, die Januar 1914 schon in Dienst 
gestellt werden können, durch eine fremde 
Nation das Gleichgewicht der Seemacht in 
Europa ernstlich stören könne.

Die spanische Kammer
hat den Entwurf über die Ausgabe von 300 
M illionen Pesetas in Schatzscheinen zur 
Liquidation der Obligationen des bereits ab­
geschlossenen Rechnungsjahres sowie die V or­
lage über die Einrichtung von Freilagern in 
bestimmten Häfen angenommen.

Der Etat des russischen Marine­
ministeriums

verlangt für Schiffsbauten für das Jahr 1913 
68 M illionen.

Rußland gegen die deutschen Einfuhr- 
scheine.

Aus P e t e r s b u r g  w ird vom Sonn­
abend gemeldet: Im  H a n d e l s  M i n i s t e r i u m  
wurde unter Teilnahme der Ressorts und von 
Industriellen eine K o n f e r e n z  eröffnet zum 
Studium der Frage der Einstellung der E in­
fuhr von deutschen Kornprodukten nach Ruß­
land und Finnland und zum Schutz der Aus­
fuhr dieser Produkte aus Rußland. Das 
M itglied des Reichsrats Kr?stownikoff schlug 
Korneinfuhrzölle vor. Nach weiteren Be­
richten sprachen sich die Vertreter der 
Industrie und der Landwirtschaft für E in­
führung eines Einfuhrzolles auf Korn und 
Mehl aus.

Zur Fleischeinsuhr aus Rußland.
W olffs Bureau meldet aus P e t e r s b u r g :  

Angesichts der Forderung Deutschlands nach 
Fleischeinfuhr aus Rußland hat d a s H a n d e l  s- 
M i n i s t e r i u m  e i n e K o m m i s s i o n  einge­
setzt, welche die Frage prüfen soll, ob es 
wünschenswert sei, den Fleischexport nach 
Deutschland zu steigern.

Langsame Abschaffung des russischen 
Alkoholmonopols.

Einer Bekämpfung der Trunksucht in Ruß­
land widersetzten sich bisher finanzielle E r­
wägungen, da die Einnahmen aus dem 
Wutki für die Staatskasse sehr schwer in die 
Wagschale fallen. Gutem Vernehmen nach 
ist die russische Regierung aber jetzt entschlossen, 
langsam den Vertrieb von Schnaps einzu­
schränken, indem Verkaufsstellen geschlossen 
werden.

Aus Aulatz des russisch-mongolischen 
Abkommens

fand am M ontag im Hause des Präsidenten 
der chinesischen Republik Duanschikai eine 
längere außerordentliche Beratung statt. Wie 
verlautet, wurde beschlossen, das Abkommen 
nicht anzuerkennen und die Rückkehr der 
Chalchamongolen unter die chinesische Herr­
schaft m it Waffengewalt zu erzwingen.

Das russisch-mongolische Übereinkommen 
hat in der gesamten Presse große Erregung 
hervorgerufen. Die M u k d e n e r  B l ä t t e r  
erblicken in demselben den Wiederbeginn der 
russischen Tätigkeit im fernen Osten und sehen 
eine baldige Annexion der Mandschurei vor­
aus. Angesichts der erwiesenen Feindschaft 
Rußlands gegen China klagen sie Rußland 
an, daß es die Zerstückelung Chinas einleite 
und fordern die Regierung aus, mit einer 
militärischen Expedition nach Khalka darauf

zu antworten. S ie sind überzeugt, daß die 
Notion die Würde und In tegritä t Chinas zu 
schützen wissen wird.

Dle Regierungen von Ehlle und Peru
sind übereingekommen, die diplomatischen Be­
ziehungen zwischen beiden Ländern wieder 
aufzunehmen, die noch bestehenden Schwierig­
keiten auf friedlichem Wege zu lösen und 
einen Handelsvertrag zu unterzeichnen.

Deutsches Reich.
B e rlin . 12 November 1912.

—  Der Kaiser hat anläßlich der Wahl 
des neuen Bischofs Dr. v. Hartmann für das 
Hauptportal der Kathedrale in Munster ein 
10 Meter hohes und 6 Meter breites G las­
gemälde gestiftet, mit dessen Anbringung man 
zurzeit beschäftigt ist. Das von Professor 
Bouchö in München hergestellte Gemälde be­
handelt das Thema: Der Empfang des heili­
gen Ludgerus, des Gründers des Domes 
und der Stadt Münster, durch Kaiser Karl 
den Großen im Heerlager zu Paderborn im 
Jahre 799.

—  An dem Lutherdenkmal auf dem Neu­
städtischen Markt, dem Schillerdenkmal vor 
dem Schauspielhaus und dem Denkmal 
Scharnhorsts am Opernhause wurden am 
Sonntag anläßlich des Geburtstages der Ge­
nannten Kränze niedergelegt.

—  I n  den Spandauer Staatsmerkstätten 
ist neuerdings den Arbeitern'im  Anschluß an 
die bekannte Verfügung des Kriegsministers 
bekannt gegeben worden, daß gegen ihre M it ­
gliedschaft in dem deutschen M ilitärarbeiter- 
oerbande nichts einzuwenden sei. Eine agi­
tatorische Betätigung für diesen Verband werde 
jedoch nicht geduldet. I n  diesem Falle droht 
die Entlassung.

K ie l, 12. November. A u f die Meldung 
des Oberbürgermeisters Siegrist aus Karls­
ruhe vom glücklich vollzogenen Stapellauf 
des Kreuzers „Karlsruhe" an Se. Majestät 
den Kaiser sowie den Großherzog von Baden 
sind nachstehende Antwortielegramme einge­
gangen: „Trachenberg, 11. November. Ich 
danke Ihnen für die Anzeige der vollzogenen 
Taufe. Es war M ir  eine Freude, dem neuen 
Kreuzer den Namen der Haupt- und Residenz­
stadt des schönen Badener Landes zu geben, 
mit dem Mich so viele Bande verknüpfen, 
und Ich zweifele nicht, daß die „Karlsruhe" 
ihrem Namen Ehre machen wird. W il­
helm I .  R ." — „Badenweiler, 11. November. 
M it  Meinem besten Dank für die M ir  soeben 
erstattete Anzeige von der auf Befehl Seiner 
Majestät des Kaisers durch S ie vollzogenen 
Taufe S . M . Kleinen Kreuzers „Karlsruhe" 
und dessen glücklichem Stapellauf verbinde 
Ich Meinen herzlichsten Glückwunsch zu der 
hierdurch Meiner Haupt- und Residenzstadt 
zuteil gewordenen hohen Ehrung, die von 
M ir  m it dankbarer Freude miterlebt wird. 
Friedrich, Großherzog."

K ie l, 12. November. Die Howaidtswerke 
tragen heute aus Anlaß des S  ta  p e l l a u f s 
d e s  k l e i n e n  K r e u z e r s  E r s a t z  
„ G e y e  r "  prächtigen Flaggen- und Girlanden- 
schmuck. Wenige M inuten vor 12 Uhr er­
schienen in einer Motorbarkasse Prinz und 
Prinzessin Heinrich mit dem Prinzen Walde- 
mar von Preußen, die an der Anlegestelle 
von dem Vertreter des Neichsmarineamts 
Vizeadmiral Nollmann, von dem Aufsichtsrat 
und dem Direktorium der Werst, dem Polizei­
präsidenten v. Schriller und einer Abordnung 
aus Rostock empfangen und durch ein Spalier 
von Marinemannschaften nach der großen 
Helling, wo der Kreuzer liegt, geleitet wur­
den. Hier hatten sich bereits der Aufsichtsrat 
und das Direktorium sowie die Adm iralität 
und die dienstfreien Ojfiziere der Garnison, 
ferner zahlreiche geladene Damen und Herren 
eingefunden. Während das Prinzenpaar mit 
Gefolge in einem mit den mecklenburgischen 
Farben geschmückten Pavillon Platz »ahm, 
bestieg der Bürgermeister von Rostock Dr. 
Maßmann in Begleitung des Vizeadmirals 
Rollmann sowie des Schiffbaudirektors der 
Howaidtswerke die Tauskanzel und hielt die 
Taufrede. Bei den Worten „Ich  taufe Dich 
auf den Namen „R o s to c k "  zerschellte der 
Redner eine Flasche Sekt am Buge des 
Kreuzers. Wenige Sekunden, nach dem der 
Schiffbaudirektor das Zeichen zum Ablauf ge­
geben hatie, glitt das Schiff ruhig und schnell 
in das Wasser, während die Musik die 
Nationalhymne spielte und die Festversamm- 
lung ein dreifaches Hurra ausbrachte.— Aus 
Anlaß des Stapellaufes des kleinen Kreuzers 
„Rostock" fand heute M ittag im Hotel See­
badeanstalt ein vom Reichsmarineamt gegebenes 
Frühstück statt, an dem außer dem Prinzen 
Heinrich von Preußen u. a. die Bürgermeister 
von Rostock Dr. Maßmaun und Dr. Becker 
teilnahmen. A ls Benreter des Staatssekretärs 
des Neichsmarineamts war Vizeadmiral N o ll­
mann anwesend.

21- deutscher Zittlichkeitskongretz.
H a l l e ,  11. November.

M it  einem Festgottesdienst begannen hier die 
Verhandlungen der 21. Hauptversammlung des 
Verbandes der deutschen SittlichkeiLsvereine. Zu­

nächst tagte im  evangelischen Vereinshause eine 
K o n f e r e n z  d e u t s c h e r  U n i v e r s i t ä t s -  
? . * ^ E s s o r e n ,  die sich m it der Frage beschäf­
tig te : „W as können w ir für die s i t t l i c h e  Fe  st r- 
g u n g  d e r  a k a d e m i s c h e n  J u g e n d  un eres 
Volkes tun". I n  der ersten Versammlung lagen 
zwei interessante R e f e r a t e  vor. Das erste, von 
Frau Dr. med. E m a n u e l a  Me y e r - Mü n c h e n  
behandelte Thema betraf die Frage: „Studentische 
Sittlichkeit — eine soziale Pflicht". Die Rednernn 
ging von dem Grundsätze aus, daß der Student in  
besonderer Weise dem Volke gegenüber zur S ittlich ­
keit verpflichtet sei. Denn das Vorrecht der höheren 
B ildung sei zugleich eine verschärfte Pflichtforderung 
im Punkte der Sittlichkeit. Die studentische S it t ­
lichkeit sei nicht nur eine moralische Pflicht des Ge­
bildeten, sie sei auch schlichtweg eine Mannespflicht 
gegenüber der Frau. — Das Zweite Referat be­
handelte das Thema „Student und Kellnerin". Es 
wurde die Forderung aufgestellt, daß der Mann 
auch in  der Kellnerin den Menschen zu achten habe, 
ein Wesen m it Seele und Menschenwürde. — An 
der allgemeinen A u s s p r a c h e  beteiligten sich 
SLrafrechtslehrer, Mediziner, Philologen und 
Theologen, sowie die Vertreter der studentischen 
Korporationen. Gemäß der ergangenen Aufforde­
rung wurde schließlich die E i n s e t z u n g  e i n e s  
Ho c h s c h u l a u s s c h u s s e s  für alle deutschen Uni­
versitäten beschlossen, der Vertrauensmänner er­
nennen soll, die ihrerseits den Studenten Anregung 
zur Beschäftigung m it den einschlägigen Fragen 
geben werden. — Am Abend fand eine ö f f e n t ­
l i che  V o l k s v e r s a m m l u n g  statt. — I n  der 
z w e i t e n  H a u p t v e r s a m m l u n g  begrüßte 
der Vorsitzer des Gesamtverbandes Pfarrer Lic. 
We b e r  - M.-Gladbach die Teilnehmer und Ehren­
gäste. — Senaispräsident S ch m ö l  d e r - Hamm 
i. W. behandelte das Thema „Rechtsgeschichtliches, 
Kritisches und Vorschläge zur Lösung der P r o s t t -  
t u t i o n s f r a g e " .  Der Redner schlug vor: Fallen 
muß jede polizeiliche Reglementierung der Prosti­
tution. Dagegen muß die Polizeibehörde das Recht 
erhalten, bei der Kuppelei überall m it ihren Maß­
nahmen einzusetzen. Die wichtige Prostituierten- 
Wohnungsfrage muß der Lösung entgegengeführt 
werden. Demgemäß muß der Paragraph 361 Abs. 
6 folgende neue Fassung erhalten: „Bestraft wer­
den Personen, die gewerbsmäßig Unzucht treiben 
und dabei ihr Gewerbe in  ärgerniserregender Weise 
öffentlich zur Schau tragen, oder m it Zuhältern, 
Dieben, oder anderen Verbrechern einen sie be­
günstigenden Verkehr unterhalten. Endlich werden 
bestraft solche Personen, die wicht den Nachweis er­
bringen, daß sie sich in  ärztliche Behandlung be­
geben und alle Anordnungen des Arztes befolgt 
haben, wenn sie m it einer ansteckenden Krankheit 
behaftet angetroffen werden. — Der zweite Refe­
rent Pros. Dr. B r u n n  e r -B e r lin  der literarische 
Beira t im Berliner Polizei-Präsidium auf dem 
Gebiete des Kinowesens und der Bekämpfung der 
Schmutzliteratur sprach über „Gesetzliche Maß­
nahmen zur Bekämpfung von S c h u n d  u n d  
Schm utz in  W o r t  u n d  B i l d " .  Der Redner 
legte seinen Ausführungen eine Reihe von L e i t ­
sät zen zugrunde, in  denen einleitend gesagt w ird : 
Gegenüber den offenkundigen schweren Schäden, die 
aus der gewerbsmäßigen Ausnützung des Unter- 
haltungs- und Bedürfnisses der B ildung insbeson­
dere der breiten Massen für unser gesamtes Volks­
leben erwachsen, sind behördliche Abwehr und 
Schutzmaßnahmen unerläßlich. Die Leitsätze er­
örtern dann die Frage, was bisher auf dem Wege 
der Gesetzgebung und durch Verwaltungsmaßnahmen 
erreicht worden ist und verbreiten sich dann über die 
Frage, was weiter geschehen soll. — Die Versamm­
lung war m it den Referenten einverstanden. — 
Heute Abend fand eine ö f f e n t l i c h e  V e r ­
s a m m l u n g  s t a L t , in der Erziehungsfragen, so­
wie das Thema „Eine ernste Ehefrage" erörtert 
wurden.

Dam it hatten die Verhandlungen der Konferenz 
ih r Ende erreicht.

vle Schleifung -er Hefte Magdeburg.
M it  dem 1. Oktober d. Js. hat M a g d e b u r g  

aufgehört, offiziell Festung zu sein. Die moderne 
Kriegswisienschaft steht ja  auf dem Standpunkte, 
daß Festungen im Inne rn  des Landes nicht mehr 
den W ert haben wie früher, und daß nur die be­
festigten Plätze an den Grenzen, die den Aufmarsch 
der Armeen decken sollen, ihre Berechtigung besitzen. 
M it  dem Aufhören der Stadt Magdeburg als 
Festung endet ein rühm- aber auch tränenreiches 
Kapitel deutscher Kriegsgeschichte. Nach der Grün­
dung der Stadt anfangs des . 9. Jahrhunderts ent­
wickelte sich der O rt dank seiner günstigen Lage an 
der Elbe in  ungeahnt rascker Weise. Die Stadt 
tra t zeitig dem Hansabunde bei und ward in diesem 
ein angesehenes M itg lied. Schon in  früher Zeit 
wurde der O rt m it Wald und Graben umgeben 
und entwickelte sich im Laufe der Jahrhunderte zu 
einem überaus wichtigen Waffenplatze. Die 
Festungswerke galten als überaus stark, fast für un­
einnehmbar. Äus dem M itte la lte r stammt das 
Sprichwort, daß die Städte Metz und Magdeburg 
beide als uneinnehmbar hinstellt und das lautet: 
„D ie Metz und die Magd, haben dem Kaiser den 
Tanz versagt!" Die traurigste Episode für Magde­
burg fie l bekanntlich in den 30jährigen Krieg. Im  
Jahre 1631 erschien T illy . der sich mrt Pappenheim 
vereinigt hatte, vor der Festung und verlangte de­
ren Übergabe. Trotzdem sich in der Stadt nur eine 
schwache schwedische Besatzung von ca. 2000 Mann 
befand, lehnte die Bürgerschaft und der schwedische 
Kommandeur, Oberst Falkenberg. die Übergabe ab. 
Nach sechswöchentlicher Belagerung und nachdem die 
Vorstädte in Brand geschossen waren, gelang es den 
Kaiserlichen eines Morgens in der Frühe, a ls die 
ermüdete Besatzung der Wälle abgezogen war, durch 
einen Handstreich die Stadt zu nehmen. Bei der 
darauf folgenden Plünderung brach die Feuers­
brunst aus. sodaß nur wenige Gebäude erhalten 
blieben. Auch die meisten Bewohner fielen dem 
Schwerte zum Opfer. Die Stadt erholte sich aber 
bald wieder. Eine unrühmliche Episode bildete die 
Übergabe der Festung an die französischen Truppen 
im Jahre 1806 Das 19. Jahrhundert brachte der 
Stadt eine ungeahnte industrielle Entwickelung. 
1869 fie l die alte Umwallung und die Festungs­
werke wurden entsprechend modernisiert. Die alten 
Reste der ursprünglichen Mauern bildeten lange 
Zeit ein Hemmnis für die Stadt, sich nach bestimm­
ten Richtungen hin auszudehnen. Erst die neuere 
Zeit hat hier allmählich Wandel geschaffen, indem 
die Festungswerke nach und nach abgetragen wur­
den. Jetzt erstrebt man auch die Beseitigung der 
von dem großen Kurfürsten angelegten Zitadelle, 
die keinen militärischen W ert mehr besitzt. Nach 
Beseitigung der letzten Reste der Festungswerke 
w ird Magdeburg in der Lage sein, zu seinen schönen 
Anlagen die auf den alten Wällen entstanden sind, 
noch neue Schmuckplätze zu schaffen.

Ausland.
London, 11. November. Die Zeitungen 

melden den bevorstehenden Rücktritt des 
englischen Botschafters in Washington, Bryce. 
A ls sein Nachsolger wird der derzeitige Ge­
sandte in Stockholm, S ir  Cecil Spring-Rice, 
genannt.

Newyork, 12. November. Gustav Schwab 
von der hiesigen Filiale des Norddeutschen 
Lloyd ist gestorben.

Proviuziatllachriaitkn.
Königsberg, 12. November. (Stadtverordneten- 

sitzung. Verhandlung gegen den Raubmörder Erna 
Wiechert.) I n  der nächsten Stadtverordneten­
versammlung am kommenden Mittwoch soll anstelle 
des m it dem 31. März 1913 aus dem Amte scheiden­
den Herrn Kunckel ern neuer zweiter Bürgermeister 
gewäylt werden. Gemeldet haben sich 57 Bewerber. 
Von diesen wurde von dem vorbereitenden 
schuß nur Herr Holz, erster Beigeordneter des Ma­
gistrats in  Elberfew, zur engeren Wahl gestellt. 
Auf Vorschlag des Stadtverordnetenvorsteyers wur­
den noch die hiesigen Stadträte Sembritzki und 
Thiessen auf die Kandidatenliste gesetzt. — Gegen 
den Raubmörder Ernst Wiechert. der in  der Nacht 
zum 25. September in einem Walde bei Mehlauken, 
Kreis Labiau, den Viehhändler Endruscheit er­
mordete und seiner Barschaft beraubte, w ird bereits 
im nächsten, am 9. Dezember beginnenden, Schwur­
gericht verhandelt werden. Die Verhandlung wird 
zwei Tage in Anspruch nehmen.

Gnesen, 12. November. (Konkurs.) Der Basar 
in Kruschwitz. ein großpolnisches Kaufhaus, hat 
Konkurs angemeldet. Sein Leiter, GimLowsrr, 
flüchtete m it seiner . Geliebten, vermutlich nach 
Warschau. E r hat 60 000 Mark mitgenommen. 
Auch viele Privatleute sind geschädigt.

Posen, 12. November. (D ie  P o s e n e r  
G a t t e n m ö r d e r i n  g e s t ä n d i g . )  Aus Posen 
werden den „D . N. N ." die folgenden neuen M it ­
teilungen zur Mordaffäre Blume gemacht: Die 
Wahrheit in  dem traurigen Ehedrama, dem der 
wissenschaftliche Assistent am Kaiser Friedrich- 
Museum Dr. phil. Erich Blume zum Opfer fiel, 
ist im Marsche, und mehr und mehr vergehen sich 
die Nebel, die bislang noch keineswegs klar erken­
nen ließen, welche M otive und Vorgänge ZU der 
VluLLat im Unterberger Walde geführt haben. Wie 
erinnerlich, gestand Frau Dr. Blume, die am 17. 
September, also 7 Tage nach dem Morde, vom elter­
lichen Gute weg verhaftet wurde, bereits am 19. 
September dem Untersuchungsrichter nach nnem 
längeren Verhör, daß sie es sei, die den todbringen­
den Schuß auf ihren Mann nach einer heftigen 
ehelichen Auseinandersetzung abKegeben habe. Sie 
habe ihn aber keineswegs töten, sondern nur 
„treffen wollen, fügte sie ihrem Geständnis hinzu. 
Machte sich anfangs noch M itle id  m it der „unglück­
seligen, unverstandenen" Frau geltend, die vielfach 
als ein Opfer gesellschaftlicher Verhältnisse be­
trachtet wurde, so änderte sich diese Ansicht, als 
kund wurde, daß Frau Blume ihren Ehemann mehr­
fach und m it verschiedenen Männern hintergangen 
hatte. I n  einen Abgrund von Verworfenheit, 
wenn anders das unglückselige Weib überhaupt bei 
vollem Verstände die ganze Serie ihrer Schandtaten 
beging, läßt ih r j ü n g s t e s  G e s t ä n d n i s  vor 
dem Untersuchungsrichter blicken, wonach sie ihren 
Gatten, um ihn aus dem Wege zu räumen, m i t  
Vo r s a t z  er schossen hat. A ls  er nichtsahnerw 
neben ihr auf der Bank saß, holte sie vorsichtig den 
Revolver hervor und führte ihn m it der Mündung 
von unten nach oben gegen den Unterkiefer Dr. 
Blumes, worauf sie den tödlichen Schuß abgab. 
Daraus erklärt sich der senkrechte Lauf des Schuß­
kanals, der im Unterkiefer seinen E in tr it t  hat und 
am Schädel ausmündet. Nach diesem Geständnis ist 
kein Zweifel mehr, daß Dr. Erich Blume einem 
regelrechten Mordanschlag seiner ehebrecherischen 
Gattin, die ihn tödlich haßte, aus Motiven, die frei­
lich noch nicht aufgeklärt sind, zum Opfer gefallen 
ist. Frau Blume sollte schon am vergangenen Frei­
tag nach der Heilanstalt Dziekanka bei Gnesen über­
geführt werden, um eine Beobachtung ihres Geistes­
zustandes herbeizuführen. Diese Überführung ist 
aber noch nicht erfolgt, da die hochschwangere Frau, 
die übrigens im Gefängnis Trauerkleidüng trägt, 
sich, wie sie angab, außerstande fühlte, die Fahrt 
zu unternehmen. Von ihren Schwiegereltern wurde 
die Enterbungsklage sowohl gegen sie wie gegen 
das zu erwartende Kind angestrengt, da bezüglich 
des letzteren die Vaterschaft Dr. Blumes bestritten 
wird.

Loktiluachrulltell.
Thor«, 13- November 1912.

— ( O r d e n s v e r l e i h u  n g.) Der „Reichsanz." 
meldet we Verleihung des Noten Adlerordens zweiter 
Klasse mit Eichenlaub an den Ersten Staalsanwatt 
a. D. Geheimen Iustizrat Hugo Bartsch zu Bromberg.

— ;N a  in en sä n d e r u n  g.) Dem Kolporteur 
August Czudnochowski und seine Ehefrau Karoline, 
geb. Skodrik, sowie sämtlichen der Ehe entsprossenen 
Kindern ist die Genehmigung erteilt, sortan den Namen 
„Frede" zu führen.

— ( D e r  b i s h e r i g e  V e r l a u f  d es  N o ­
v e m b e r )  hat den Erwartungen und Prophe­
zeiungen wenig entsprochen. Die anfängliche 
Trockenheit und Kälte hat sich in  das Gegenteil 
verkehrt und ist einem Wetter gewichen, das als 
wahrer Herd für Herbstkrankheiten (Influenza, 
Schnupfen, Katarrhe) angesehen werden kann. Der 
in diesem Jahre verhältnismäßig früh einsetzende 
Schneefall war ebenfalls nicht von Dauer und 
wurde, wie die Hoffnung unserer Jugend auf eine 
baldige Benutzung der Rodelbahn, zu Wasser» 
Wenn so die Wenigsten m it den Launen der Natur, 
ihrem Nebel und feuchter Luft, ihren durchweichten 
Straßen und dem regendrohenden Himmel, zu­
frieden sind, so ist andererseits der WeichselschiffahrL 
die jetzige Wetterlage durchaus willkommen. Die 
bis weit ins russische Weichselgebiet hinein noch 
ziemlich warme Temperatur, die in Warschau heute 
-l- 2 Grad betrug, verhindert die Eisbildung und 
sichert so dem Frachten-, besonders dem Traften- 
verkehr, der denn auch angesichts der vorgerückten 
Jahreszeit ein guter zu nennen ist, eine weitere 
Dauer. Eine frostfreie W itterung ist auch der 
Landwirtschaft für die kommenden Wochen durch­
aus erwünscht; denn einmal ist die Zuckerrüben- 
und Kartoffelernte an manchen Stellen infolge 
Lenternangels und des am Anfange dieses Monats 
eil Atzenden Frostes noch nicht beendet, andererseits 
die Feldbestellung ebenfalls nicht vollständig durch­
geführt, wie ia  überhaupt der ganze landwirtschaft­
liche Betrieb durch die abnormen W itterungs­
verhältnisse dieses Jahres eine mehrwöchentliche 
Verzögerung erlitten hat. Hoffentlich kann alles 
Versäumte noch nachgeholt werden.
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^Ubnmnix Entschädigung an Mittelschullehrer
tu für Zr/smonatige Vertretung des Rektors
^MUelinn""".^0ü M ark wird bewilligt. — 4s Die 
hie A n M  drner Hilfskraft im Steuerbureau, das 
d>ird ""hi mehr allein überwältigen kann, 
N W t°n -ö ^ g i E d  das Gehalt auf 900 Mark, im 
h-n G n - - ^ °  °uf 1500 M ark festgesetzt. -  5s Für 
öalbiogbdbrbrauch im Wasserwerk, das im ersten 

in, m 000 Kubikmeter mehr abgegeben hat, 
8i rv ^ahre, werden 3000 M ark nachbewilligt. 
i Rechnung des St. Jakobs-Hospitals für

rw pn.L 'e .. 7 )

/12, die bei einer Ausgabe von 4430 Mark mit 
^stände von 3341 M ark abschließt, wird ge- 
T -  7) Ebenso die Rechnung der Kaiha- 
PNalsk-asse, die bei einer Einnahme von 
ri mit einem Vorschuß von 244 Mark ab- 
Das Vermögen der Anstalt beträgt 85 106 

P la n 7 ^ ? )  Zur Überarbeitung des Vebauungs- 
veM^urch Professor Möhring-Berlin. Speziastach- 

für Städtebau, werden 600 M ark be-- 
3Ur E ' r?' 0) Die Bewilligung von 68 000 M ark  
eiirM ^ellung  einer Feuermelde-Anlaae. Alarm- 
l-utp , M n  in den Wohnungen der Feuerwehr- 

einer Zentral-Uhren-Anlage wird nach 
f E ^ r  Erörterung genehmigt. —  10") Zur Auf- 

Schuppen im Zwinger werden 600 Mk.

g x lD e ll t s ch n a t i  o n a l e r H a n d l u n g s - 
' e n - V  e r b a n d.) Eine sehr gut verlaufene 

Ortg hatte die Lehrlingsabteilung der hiesigen
ein am Sonntag zu verzeichnen. Es wurde
die yy "^ser Stenographie-Kursus (Stolze-Schrey) in 
Äbem/U geleitet. Der Unterricht findet jeden Mittwoch 
statt , /s Uhr bis auf weiteres im Hotel Dylewsk, 
Send auch die Musik in den Reihen unserer In -  
abp^äu pflegen, wird am Sonntag den 17. d. Mts., 
loliltk  ̂ jm Saale des Hotel Dylewski ein mnsi- 
Hauru ^"terhaltungsabend veranstaltet, wozu alle 
llcksf ngslehrlinge ^nd deren Angehörige aufs herz- 

willkommen sind. Eintritt frei.
ex L i e d e r a b e n d  v o n  F r a u  J u l i a  

der für Donnerstag 8 Uhr ange etzt ist, wird 
inns ^usikliebenden Publikum Thorns nochmals in Er- 
Sij""ng gebracht. In  Begleitung der geschätzten 
I .  m?*l m erscheint zum erstenmale in Thorn Herr Erich 
Äanr n. die Begleitung übernommen hat und am 
Klan; Üö*" wird. Weil er als Begleiter aus dem 
jej Oler Weltruf hat, können die Thorner Musikfreunde 
sie.,A Mitwirkung mit Spannung entgegensehen. Er- 
einin« es, daß von der Gefchäftsleitung der ver-
ia «du Musikfreunde keine Kosten gescheut wurden, zwei 
Äon^d^Iene Künstler für das zweite Abonnements- 
sind gewinnen und zu berufen. Einlaßkarten

m der Schwaitz'schen Buchhandlung zu haben.
Z „"T' l K o c h k u r s e  f ü r  3 0 0  F r a u e n  i n  d e r  
be B e r e i t u n g  v o n  S e e f i s c h e n . )  I n  der 
zu? Stadtverordnetensitzung wurden 300 Mk.

Zurichtung von Seefischkochkursen in der 
sns?bhaltungsschule für Mädchen bewilligt. Es 
teil, ^00 Frauen der Stadt in verschiedenen Ab- 
dest- ^ n , jede an einem Tage, Unterricht in der 
ruix schmackhaftesten Zubereitung von Seefischen 

" äUgleich die ersordeUichen Kostproben erhalten, 
tzr, iL  h o r n e r S  t a d r t h e a r e r.t Aus dem 
,,p ^erbureau wird uns gelchrieben: Morgen, Don-
^ o tag, sj„dxt dgg erste Ga s t s p i e l  von Frau 
s,o?,"es S o r m a  vom deutschen Theater i„ Berlin 
D^^Die^Kültstlerin spielt die Renate in Max Halbe's
IchiiD
" Ludwig Fulda's Lustjpiel

in Max Halbe's
sch.7'"u »Der Strom". Frettag, 15. November, de­
in ;r E Frau Sorma ihr G a st j p i e l als Guiditia 
Dj^"dwlg Fulda's Lustspiel „Die Zwillingsjchwester". 
ban ^iden Rollen, die vollständig heierogeneu Charakter 

gen, jteUen enorme Anforderungen an eine Darstelle-
äeia*"^ Mieten ihr Gelegenheit, ihr ganzes Können zu

vktveu F igu ren  IN ven « rya rien . L>er nese
derg a  ̂ gewählten Stücke empfiehlt belou-

wäm "1 Art, wie Frau Sorma diese Aufgaben be ist weltbekannt und stellt jede andere Verkörpe 
beiden Figuren in den Schatten. Der tiefe

eine erhebende  ̂ Erumerung für's Leben nach- 
Sountag, 17. November, koluml

s,î 7 0"ch der reiferen und gebildeten Jugend den Be­
haus E"»e erheb "  ' '
als wird. vvnnlng, i r .  :,rovemoer, romml
!eüi ^"^mittagsoorsteUuug zu Halden Preisen aus viel- 

verlangen das Bolksstück „Hafeumuns Töchter" 
veikVorstellung, welches legten Sonnabend vor aus- 

wultem Huuje mit raufcheudem Bestall aufgeuom- 
" wurde und seine unverwüstliche ZugkralL bewährte. 

( B o l n i j c h e r  W e i ch f e l j ü u g e r g a u.) Ant 
Potim og tst im Hotel Mtsteum die Glüttduug eines 

""Heu Bezirkstungervereius vollzogen, dem die Ge- 
tlvereiue von Thor»», Culm, Ltssewo, Cnlmjee, Grau- 

bu?' ^"k!en, tÜollub, Schöusee, Goßlershaujen, Stras- 
^ 6  und Schwetz augehöreit. Der Verband Hut jemen 

m Thorn; dem Vorstand gehören au die Herren 
^wneidermeister Ludwig Makowskt-Thoru, Borttger; 
Ti.0"b Bnczkowski-Lissewo, Schrlstjührer; Ossowski- 

^ ln , Kastierer.
( S o z i a l  d e m o k r a t i s c h  er

^ 'U o k

' M t e n

^ ----------------- . , .  - P a r t e i -
Am nächsten Sonntag wird die sozial- 

^'^^atische Partei Westpreußens im Steppuhn-. 
ldl!Il?okal in Danz i g- Schi dl r t z  ihren Parteitag  
tz;/?"en. Auf der Tagesordnung stehen u. a.: 
icko^Msbestrebungen, Jugendbewegung, die preußi- 
'"^n Landtagswahlen 1913.

I n  einigen( S t r e i k  i m  V u c h h a n d e l . )
^ M lg e r  Buchhandlungen sind die sog. MarLt- 

r, d. h. die Arbeiter, welche die Verpackung 
lieu?"rr auswärts bestellten Bücher rn Bullen ob- 

gr -> eine gewisse Gejchicklichkeit erfordert 
rn den Ausstand getreten, weil die Firmen die

- w

rm?* unterstützen, so ist für die Dauer des Streits  
^ " 2* Verzögerung in Zusendung von Büchern 

^  Zeitschriften zu rechnen.

—  ( F e u e  r.) Heut Vormittag 1 0 ^  Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Weichselufer gerufen, wo auf 
dem daselbst ankernden S c h l e p p d a m p f e r  „ W i l- 
h e l m s h a v e  n" ein Brand ausgeblochen war. In  
der Kajüte hatte die dort wohnende Frau den eisernen 
Ofen vor einem Gang in die Stadt tüchtig angeheizt. 
Während ihrer Abwesenheit haben dann die dem Ofen 
naheliegenden Gegenstände Feuer gefangen, das sich 
schnell aus den ganzen Raum und den Vorraum aus­
dehnte. Die Feuerwehr hakte mit den Ablöschnngsar- 
beiten ^  Stunde zu tun. Der Schaden ist beträchtlich 
und durch Versicherung nicht gedeckt.

— (P  o l i z e i l r ch e s.) Der PolizeiberichL ver­
zeichnet heute keinen Arrestanten.

— ( G e s u n d e  u) wurde ein Portemonnaie. 
Näheres im PoltzeifekreLariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Ferkel. Näheres 
im Poiizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( B o n  de r W e i c h t e  l.) Der Wasserstaud 
der Weichsel bei T  h o r u betrug heute -l- 1,72 Meter, 
er ist seit gestern u u v e r ä n d e r  t. Bei  
E h m a l o w i c e  ist der Strom von 2,48 Meter 
aus 2,24 Meter g e s t i e g e n .

js Aus dem Kreise Thorn, 13. November. (Poini- 
scher landwirstchasuicher Frauenoerein.) Ein polnischer 
Bereit» von Laudwiniuner» „Io^vLr2y8t7V0 Ziemianek" 
ist gegründet worden; den Bmsig führt Frau Ritter- 
gutsgesitzer Marie von Czartiuski-Zakrzewko bei 
Oftaszewo. Für Ende des Monats ist eine Festlichkeit 
geplant.

— ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e ­
b e a m t e . )  P  e i  s k r e t  s ch a r n . Bürgermeister 
zum 1. Janua r 1913, Gehalt 4000—4900 M ark. 
steigend alle drei Jahre um 300 M ark, außerdem 
12 Prozent des Gehaltes als Wohnungsgeld; M e l­
dungen bis 18. November an den StadtVerordneten- 
vorsteher Patte. — G u h r a u ,  Bezirk Breslau, 
Vureauassistent zum 1. Januar 1913, Gehalt 90b 
bis 1200 M ark; Meldungen bald an den M agistrat.
— B e rlin , F  r  i  e d r i  ch s fe  l  d e , Polizeikommissar 
bald, Gehalt 2700—4300 M ark in  21 Jahren, außer­
dem 200 M ark K leidergeld; Bewerber, nicht über 
40 Jahre a lt  und mindestens 1,75 M eter groß. welche 
Portepeeträger gewesen sind und eine P o lize i­
kommissarschule m it E rfo lg  besucht haben, wollen 
sich bei dem Am ts- und Gemeindevorsteher melden.
— F r e y s t a d t  (Westpr.). erster Bureaugehilfe 
bald, Gehalt 1140— 1200 M ark und etwa 120 M ark 
Nebeneinkommen; Meldungen bald an den 
M agistrat.

Manliijstnttiqes.
(D i e S  ch w e i n e p e st i n  U n g a r  n) 

greift fürchterlich nm sich. Es sind beiläufig 
2200 Gemeinde» nnd 9350 Gehöfte ver­
seucht. Die Zahl der kranken Tiere wird 
auf 200 000 angegeben. Alle Versuche, die 
Ausbreitung der Seuche zu verhindern, sind 
erfolglos geblieben.

( O p f e r  d e s  M e e r e s . )  Im  östlichen 
Sundeingang sind, wie aus Lübeck gemeldet 
wird, 7 Leichen angetrieben worden, die 
wahrscheinlich zu dem verschollenen schwedi­
schen Dampfer „Virgo" gehören.

Neueste Nachrichten.
Der Balkankrieg.

Kern bulgarischex Einzug in  KonsLantinopel?
W i e n ,  13. November. I n  einem In te r ­

view m it dem Sofiaer Spezialkorrespondenten 
der „Neuen Freien Presse" versicherte der Ex- 
minister Natschowitzsch, die bulgarische Regie­
rung befreunde sich bis jetzt nicht m it der 
Idee des Einmarsches in  Konstäntinopel. B u l­
garien wünscht, daß aus Konstäntinopel und 
Salon ik i Freistädte gemacht werden. Die bul­
garischen Truppen werden vor Konstäntinopel 
H a lt machen und das Schicksal dieser Stadt der 
Entscheidung Europas überlassen.

Einzug des griechischen Hoses in  Saloniki.
A t h e n ,  13. November. Gestern V o r­

m ittag kamen der König» P rinz  Georg und 
Prinzessin Alice im  Sonderzuge in  Saloniki 
an.

Die Kruppschen Geschosse.
K o n s t a n t i n o p e l »  13. November. E in 

auf türkischer Seite stehender Kriegsberichter­
statter schreibt: I n  der Schlacht bei Luke B u r­
gas w ar die Krepierung der bulgarischen 
SchrappneCs sehr gena«. S ie zeigten fast gar 
keine Abweichung untereinander, was den 
Zündern zuzuschreiben ist. D ie Franzosen 
sprechen auch sehr v ie l davon, w e il sie sie nicht 
machen können. Es handelt sich namentlich um 
Kruppsche Eeschotzzüuder.

Die Bemühungen um Herbeiführung 
eines Waffenstillstandes.

K o n s t ä n t i n o p e l »  13. November. Die 
P forte wandte sich an Bulgarien direkt, um 
einen Waffenstillstand herbeizuführen.

Z u r albanischen Frage.
N j e k a ,  13. November. Der öfterreich'sch- 

ungarische Gesandte Freiherr E ies l E.eslingen 
begab sich gestern nach V irpazar, wo er m it 
König Nikolaus ein lange Unterredung hatte. 
E r begleitete dann den König nach Njeka und 
kehrte nachts nach Cetinje zurück.

Doppelhinrichtung.
B e u t h  en (OSerschlesien), 13. November. 

Heute Morgen wurden auf dem Hofe des Land­
gerichts der Fleifchermeister Koczy und der 
Fleischergeselle Koziolka durch Scharfrichter 
Schwietz-Breslau hingerichtet. Das Reichsge­
richt verwarf die Revision Koczys. Koziolka 
hatte keine Revision eingelegt.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r i t « ,  13 November. In  ver benti- 

gen Vm mittagsziehung fielen folgende größere 
Gewinne:

30 000 Mark aus N r. 8837.
15 000 Mark um N r 201 098.
5 000 Mark aus N r. 7422, 17 346, 

133 658.

3000  M ark auf N r. 4858, 10 780, 
13112, 20 592. 43 062, 50 445, 70 481,
72 985, 76 708, 81 962, 83 307, 87187.
88 588, 99 944, 108 727, 115199,116  714, 
117 560, 117 739, 118 921,121 177, 126 339, 
132 077, 137 396, 141 156, 142 512,148 554, 
150 296, 155 567. 166 254, 158 150,160 305, 
162 716, 174 333, 177107, 182 403,183 005, 
183 117, 185 835, 188 856, 195 929, 196 141, 
201 964. lOhne Gewähr.)

B lu tige  Studentenschlägereien. 
D a r m s t a d t ,  13. November. I n  der 

Rheinstrahe entstand heute Morgen 8 Uhr eine 
blutige Schlägerei zwischen Studenten. Der 
Student Weiser aus Czenstochau wurde durch 
Stiche in  die Schläfe getötet. D rei andere er­
litte n  schwere Stich- und Schußwunden.

Z ur Ermordung des spanischen M in is ter­
präsidenten.

M a d r i d ,  13. November. I n  der Kammer 
machte der M in is ter des Äußern M itte ilu n g  
von dem Tode des Ministerpräsidenten. E r 
schloß seine kurze Ansprache m it den W orten: 
„Canalejas starb zwischen seinen beiden L ie ­
ben: dem Volk und den Büchern." I n  der Tat 
wurde Canalejas von der tödlichen Kugel ge­
troffen, als er das Schaufenster einer Buch­
handlung betrachtete.

M a d r i d ,  13. November. Der Deputierte 
S a in t Aubin» ein Schwiegersohn Canalejas» 
überbrachte nachmittags 1 2 ^  Uhr der W itw e 
die Nachricht von dem Tode ihres Gatten, was 
zu einer herzzerreißenden Szene Anlaß gab. 
Um 5 Uhr nachmittags wurde Frau Canalejas 
nach dem M in isterium  des In n e rn  geleitet, wo 
der Leichnam aufgebahrt ist. Beim Verweilen 
bei dem Toten wurde Frau Canalejas zweimal 
von Ohnmachten befallen. Sowohl beim E in ­
treffen im  M in isterium , wie auch bei der Ab­
fahrt wurden ih r  von der Volksmenge lebhafte 
Sympathiebeweise zuteil.

M a d r i d ,  13. November. Der Unter­
suchungsrichter erhielt die M itte ilun g , daß der 
M örder des Ministerpräsidenten noch vor kur­
zem als Bildhauer bei der Innenausstattung 
eines Hotels gearbeitet hat. Der König ord­
nete an, Laß der Leichnam Canalejas im  Pan­
theon beigesetzt werde.

M a d r i d ,  13. November. Der Leichnam 
des Ministerpräsidenten, m it M in ister-Uniform  
bekleidet, ruh t in  einem m it kostbarer Trauer- 
seide ausgefchlagenen Sarge. A u f dem Deckel 
des Sarges ruht ein elfenbeinernes Kruzifix . 
A lle  öffentlichen Gebäude und K lubs sind zum 
Zeichen der Trauer geschlossen. Vie le Häuser 
sind m it T rauerflo r versehen.

Streikbewegung in  Rußland. 
P e t e r s b u r g ,  12. November. I n  einem 

großen Teile  der hiesigen Fabriken wurde 
heute als Protest gegen das in  Sebastopol 
gegen 17 Matrosen gefällte Todesurteil ge­
streikt. Auch in  R iga traten die Arbeiter v ie l­
fach in  den Ausstand.

Der Prozeß gegen den Noofevelt- 
A ttentäter.

M i l w a n k e e ,  12. November. I n  dem 
Prozeß gegen den Deutschen Schrank, der am 
14. Oktober auf den Expräsidenten Roosevelt 
einen Anschlag verübte, wurde der Angeklagte 
fü r schuldig befunden. Das Gericht beschloß 
jedoch, den Angeklagten auf seinen Eeisteszu- 
stand untersuchen zu lasten.______ ' ______
Amtliche N otierungen der Danziger Prodnkten-

Börse
vom 13. November 1912.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
. W etter: schön.

W e i z e n  matter, per Tonne von 1060 Kgr. 
Negniierungs-Preis 205' ,  Mk. 
per November 205 Mk. bez 
per November— Dezember 204 '^ Vr., 201 Gd. 
per Januar—Februar 2 )6 Mk. "bez. 
per Februar—M ärz 238 B r., 237-'2 Gd. 
rot 692 745 Gr. 152—196 Mk. bez.

N a g  gen unv., per Tonne van 1060 Kar. 
inländisch 679 -72 0  Gr. 170-176  Mk. bez. 
Neguüernligspreis 177 Dtt. 
per November 176 Mk. bez. 
per November-Dezember 1 7 5 ^  Br., 175 Gd. 
per Januar—Februar 175' 2 B r., 175 Gd. 
per Februar— M ärz 175' .z Br.» 175 Gd.

G e r  st e unv.. per Tonne von 1900 Kgr.
inländ. groß 659—63 ) Gr. 185— 234 Mk. bez. 
transito 665 G r. 151 Mk. bez. 
ohne Gewicht 129 Mk. bez.

))-! 1 e , matter, ver '! ,>«,>. voll 1000 Kgr. 
iniänd. 166-175 Mk. bez. 
transito 122—127 Mk. bez.

N a h z u ck e r. 1 endenz : ruhig.
Neubcnrent 88 "/„ sr. Neultchrm 9.47 Mk bez. inkl. S . 
Nendement 75° g fr.Neusahrw.7,75—7,77' .M e . bez inkl. S . 

K - e i e  per !0o Kgr. Werzen- 10,75— 11,40 M t. bez.
Roggen. 10,40 Äk. bez.

D e r B o rr ta ird  der V ro d u k te n -B s rse .

Berliner Viehrnarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  13. November 1912. 
Zum Verkauf standen: 351 Rinder, darunter 187 Bullen, 

56 Ochsen. 103 Kühe und Färsen. 1823 Kälber, 2433 Schafe, 
14 531 Schweine. __________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

K ä l b e r :
0) Doppellender feinster M a s t. . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) . . . 
0) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
c!) geringere Mast- und gute Saugkälber
e) germge S a u g k ä lb e r..........................

S c h a f e :
0) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
k) ältere M a s th a m m e l..........................
0) mäßig genährt^ Hammel und Schafe

Merzschofe).........................................
ck) Marschschase und Niederungsschafe 

S c h w e i n e :
0) FeLLschweine über 3 Z tr. Lebendgew. 
b) vollfteischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen über 2'/zZtr.Lebendgew. 
o) voltsteischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2'/.^ Z tr. Lebendgew.
ä) fleischige S c h w e in e ..........................
e) gering entwickelte Schweine . . . 
k) S aue n ......................................... ..... .

Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht.

8 8 -9 6
6 6 -6 9
6 2 -6 5
5 5 -6 6
3 9 -4 0

126-137
110— 115
103-108
9 6 -105
71— 91

43—47
3 7 -4 2

8 8 -9 6
7 6 -8 6

25— 35
— ,—

60— 75 
—,—

70 88

,6^— 70 8 5 -8 7

6 7 -6 8
6 4 -  67 
6 2 -6 4
65— 66

84—85
89—84
77—80
8 1 -8 3

Vom Rinderauftrieb blieb ein kleiner Teil übrig. Kälber- 
Handel ruhig, Schüfe nicht ganz ausverkauft. Schweinemarkt 
ru h ig .^ _____________ ____________________

B e rlin e r Börsenbericht.

B r o m ' v e r g ,  12. November Haudeiskammer-Bericht. 
Weizen mw., weißer Weizen mind. 123 Psd. holt. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 205 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund hott wiegend, brand- und bezugsrei, 201 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 185 
M ark, do. wind. 115 P sd .'hott. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 175 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut. gesund, 172 Mk., do. mindestens 120 Pfund hott.
wiegend, gut gesund, 179 M k , do. mindestens 117 Psd.
hott. wiegend, gut, gesund, 165 Mk., do. mind. 115 Psd. hott. 
wiegend, 160 Mk., geringere Qualitäten nnter Notiz. — 
Gerste zu Mi'Nlereizweckeu 165— 170 Mk., Brauware 171—1! 
Mark, feinste über Notiz. — Futtererbsen ohne Handel, K«, 
w .re ohne Handel. — Hafer 162— 173 Mk., zum Konju 
1-4— 137 Mk. — Die Vreirs verlieben !ich loko Bromderg.

M a g o e b n r g .  12. November Znüervericht. Kornzucke 
88 Grad ohne Sack 9,17' .,—9,27 >> Nachprodukte 75 Gra 
<hne Sack 7,35 -  7,55. S tim m ung: rr-l-!s te tig . Brotrassinade 
ohne Faß 19.50 1 9 . 6 2 ' Krstttn uck 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 19 25— » . Gern. M elis I  mi
Sack 1 8 ,7 o -18.87'y . Stimmung - ruhig. _________________________

H a m b u r g ,  12. November. :>tü>'vt stetig, »e,zulU 63. 
S p iritus ruhig, per Novbr. 22'/^ Gd., per N ovbr/Dezbr 
22 '4  Gd., per Dezbr. Jan. 22 Gd. W ette r: schön.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . . .
Russische Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Netchsanleihe 3'-2 <Vo. . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 o/„ . . . .
Preußische Konsols 3'/2°/o . . . .
Preußische Konsols 3 "/o . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 "/«, . . . .
Thorner Siadtanieihe Z ' / z ^  . . .
Posener Pfandbriefe 4o /< ,.....................
Posener Pfandbriefe 3'. 2"/., . . . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 
Wesiprenßische Pfandbriefe 3'/g O/<, . .
Weslpreußijche Pfandbriefe 3 "/o . . .
'Russische Siuatsrente 4 " , ^ .....................
Russische Staatsrente 4'/g von 1902 .
Russische Staatsrente 4'/2"/o von 1905 
Polnische Plandbriese . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Attien .
Norddeutsche L lo yd -A ttie n . . . . .
Deutsche B a n k -A lM e n ..........................
Diskout-Kommaudit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktieu . .
Ostbauk jür Handel und Gewerbe-Akt.
Allgem. Etektrizitätsgesellschast - Aktien
Auinetz F r ie d e -A k t ie n ..........................
Bochnmer Gnßstahl-Akktien . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gejell. für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Altien . . . .
La lira h iilte -A t'tie il..................... ....
Phönix Bergwerks-ALtien . . . . .
Rhemstaht-Attien . . . . . . . .

Weizen loko iu Newyork. . . . . . .
, D ezem ber.........................................
, M a r ....................................................
, J u l i ............................... .....

NoggenD ezem ber.................................... .....
„  M a i ....................................................
„  J u l i ............................... .....

Bankdiskont 5°/g, Lotttbardzinssuß 6 °^ , Privatdiskont 5

Gestern faßte die B e r l i n e r  B ö r s e  die politische 
Lage wieder günstig auf. Deshalb zeigte sich schon bei Be­
ginn eine festere Haltung. Da auch von den Auslandsbörsen 
die gleiche Stimmung gemeldet wurde, hielt die Festigkeit bis 
zum Schluß an.

D a n z i g ,  13. November. (GetreidemarkL.) Zufuhr am 
Legetor34 inländische, 98 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 254 Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  13. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
93 inländische, 108 russ. Waggons, exkl. 20 Waggon Kleie und 
29 Waggon Kuchen.

13.Nov. s 12.Nov.

84,75
2!5,70

83.49
77.89
88.59 
77,80
97.30

9T60
89.40
9 6 . -
86.90
77.30

88.50 
10„,40
90.60

152.20
119.70
248.10
182.25 
116,59
121.90
254.90
174.20 
215,—
171.70 
163,— 
184,—
166.10 
261.30
158.25 
109 l/ ,  
206.—
211.25

17T50
177,50

84,80
215.90

88.40 
77,69 
88,46 
77,60
97.30

99,75
89.30 
66,26 
87.10 
7 7 , -

88M '
100.40
90.40

150.40
118.90 
247,— 
181,60
116.50 
121,99
253.10
173.25
217.50 
170.—
162.10 
182,10
164.25 
260,30
158.25 
107,—
206.50 
212.-
176.50 
177,—

Wellkr-l!rvrrlicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b  n r g . 13. November 1912.
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W itterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Vorkam 7-:s.Z>NO L°deckt 4 2,4lnorm. Nied.
Hamburg 744.8 N R  W Nebel 2 — meist bewölkt
Smiuemüude 741.4 W Regen 3 6,4 nackits. Nied.
Neufahrwasser 740,2 S bedeckt 3 20,4 anhalt. Nied.
Meinet 742.9 SO Regen 5 2,4 nachts Nied.
Hannover 746.1 W S W bedeckt 2 2,4 M ed.i.Sch.*)
Berlin 744,4 S bedeckt -  1 12,4 zieml. heiter
Dresden 746.3 W S W gedeckt 3 0.4 meist bewölkt
Breslau ?46.4 W Regen 3 2.4 vorm. Nied.
Bromberg 742.3 S W Schnee 1 20,4 anhalt. Nied.
Meß 748.7 W bedeckt 3 0.4 meist bewölkt
Frankfurt, M i47,4 S W wolkig 3 6,4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 748,7 W S W bedeckt 4 6,4 Ried. i. Sch.
München 750,7 S W halb bed. —  , 2,4 nachts Nied.
Paris 749.7 W N W bedeckt 4 — Nied. i. Sch.
VlWngen 747.0 — wolkig 4 12,4 Wetterleuchtt
Kopenhagen 741,2 N Regen 3 2,4 zieml. heiter
Stockholm ?48.7 v Regen 3 6.4 oorw. heiter
Haparanda 76!,6 O bedeckt — 1 2,4 vorm. Nied.
Archangel ?71,6 OSO bedeckt —  6 oorm. Nied.
Petersburg — - — _ __ Gewitter
Warschau 744.2 S W bedeckt 2 12,4 Wetterleuchtt
Wien 750,5 S halb bed. 3 2,4 oorw. heiter
Rom 751,4 S W halb bed. 9 12.4 zieml. heiter
Hermannstadt — — — __ —
Belgrad — — — — ' — zieml. heiter
B ia rriß 754,6 SO Regen 4 20,4 nachm. Nied.
Nizza — — — — — zieml. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t t e r  a » i a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung sür Donnerstag den 14. November. 
Veränderliche Bewölkung, etwas kühler, Niederschlag in 
Schauern_______________—

L»eleoroiog»lche Besinnt,tungen zu Thorn
vom 13 November, früh 7 llh r.

L  tt s t t e m p e r o t u r :  -s- 1 "»ad Cels.
W e t t e r :  Regen. W ind: Südost.
B  a r 0 m i  e r P a u d: 747 nun.

Vom 12. morgens bis 13. morgens höchste Temperatur: 
-f- 4 G»-i,u steli.. niedrta'tt' -j- 1 Grad Gels.

RnfirrMde drr Mich,Ich Krähe und liehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der j Tag ui  j Tag

' Weichsel T h o r n .......................... 13. 1,72 12. 1,82
> Z a w ich o s t..................... — — — —

W a rsch a u ..................... 13. 1,83 12. 1,73
: Chwaiowtce . . . , 11. 2,24 10. 2,48
j Zakroczyn ..................... — — — —

 ̂ B rnhe  bei Bromderg — —

: Neste bei C z a ru ik a u .......................... — — — —

14. November: Sonnenaufgang 7.22 Uhr,
Sonnenuntergang 4. 7 Uhr,
Mondausgang 1. 2 Uhr,
Monduntergang 7L8 Uhr.



Kinernatographen-Theater
„ M e lr o p o l" ,

Friedrichstr. 7.
"460 Sitzplätze. — Telephon 435. 

P ro g ra m m  vom  1 3 .-1 5 . N o v b r.

1. I . L  v L M L r g o ,
nach den W erten von 

E r e i l  äs Nll88tzt. 
p o l  i t i s c h  e s  D r a m a .  

Gespielt in der Hauptrolle von der 
Tänzerin llLMLrKü.

2. Der kleine Petz. Tierfilm.
3. Telephonheirat, Humor.
4. HandschuhfabrikaLion, Industrie.
5. Klein Willy als Egoist. Humor. 

An? v ielseitigen  W unsch :

Braut ilks M s ,
Dram a in 3 Akten. 

Spieldauer 1 Stunde. —»

K A M M  M u s s
Dram a in 2 Akten.

— S p ie ldauer»4 Stunde. —8

8.— 12. Einlagen.
F ilm  - V e rle ih  - In s t i tu t, 

_______ F il ia le :  T h o rn .

ltllben in äsn ^.xotstslrsii nnä vrosssrisn.
^aoliakm unA en ^veise m an 2urüolr.

Vereinigte Kdemieede VlerLe Lkiikllgk88ll8eii3tt,
vdArlLttendnrF, LLlsnkEr 16, Lbisilusg ZTsrtlniLvL släs.

M l S N  l U N Z K S H -  U .  K Ä Ä Ä Ä S W O S 8 ,

teile ick gern kostenlos aus Dankbarkeit ein einlackes, billiges, selbst und von 
vielen erprobtes Naturprodukt mit. fÜ n sE v n  K Sssrvp in p ß v ü l la  ! 7 

L o k s s l i r  (Ler. Halls a. 8.).

Z i L l i i  b s s o p c i s r s r  - ^ r l ^ s i Z s .

Die DeerdiZunZ Ludet am Freitag äsn 16. November, naokwittaZs 3 vkr, vom Irauerkanse Llosterstr. 11 aus ' 
statt, die Irauerandaobt am Lomiabenä den 16., vormittags V-9 Ilkr, in der 6t. dobannis-Lirobe.

königliche Oberförsters'. 
Zchulitz. 

Holztermin
am 1 9 . Novem ber 1912 ,

von vormittags 9 Uhr ab, 
in Schutt- im Lrüxer'schen 
Hotel.

a. Vom alten Einschlag.
Krassen: 288 rm Knüppel, 74 rm 

Reiser 1., 118 rm Reiser 2., 25 rm 
Reiser 3.

Kabottr 1 rm Kloben, 550 rm 
Knüppel.

Grünsee: 430 rm Knüppel.
Seebruch: 1 rm Kloben, 289 rm 

Knüppel, 229 rm Reiser 2.
Kleinwalde: 277 rm Knüppel.

d. Vom neuen Einschlag.
Krassen: Kampaushieb Jagen

54: 51 Stück Kiefern-Bauholz 3./4.
Kabott: Kampaufhieb Jagen

43 und 50: 96 Stück Kiefern-Bau­
holz 3./4.

Kleinwalde: Kampaufhieb Jagen 
37a: 17 Stück Kiefern-Bauholz 3./4.

» » » » » : « » « » »

M M IlW -U lW .
Wegen Umzuges nach
-------- Culmerstraße 8 --------

werden die grasten  L a g e r  in
Manufaktur-, Wollwaren, 

Herren- und Damen - Konfektion 
noch billiger als bisher ausverkauft.
O S O i - A k Z s z f r m  a r i r r

5 Schillerstraße 5 .
G G G G G Z O G G O O

2  Stnben unv Küche
zu vermieien S lraberstratze  g.

iisllwlmlm KmIImM
T horn.

M ontag den 18. November,
üben: s 8^ 4 Uhr, tzA.

im grosten S a a le  des V ik to r la p a r  
Aufführung des Volksdramas:

Die Saat der Haffes
(deutsch), in S Akten und des Drain»»-

Genoseva
(polnisch). D arauf:

T a n z .
P re is e  d e r  P lä tze  : I^ P 'a tz  1.5» 
Platz 1 Mk„ 3. Platz 75 Pfg-, 4- 

(Stehplatz) 50 Pjennig. .
Der Borsta«L

M W M W U i l M
— Morgen, Donnerstag:

( G r o ß e s

W ozu freundlichst einladet ^
_______________ O u r i  ^ s n Z:
E ine gcpr. K rankenpflegerin,
auch nicht geprüste, kann sich melden .
_______________ Schillers,ratze
i r « E - — Am M ontan den 1 l. d .M ^ -M W  Ist aus dem Wege vom Bahn

Hof Mocker zur S ta d t

ein Bollen W eW -e.
aez. O .  L .. L  O . v e r lo re n  gegangen» 
Abzugeben bei

Q u s l s v  W 6 6 S 0 )
Bachestr. 4.

B M e »  einen Rinn
ms dem Wege Elisabethstr., Mellienst»' 
is Talstr. Gegen Belohn, abzug.
rgt die Geschäftsstelle der „Presse".__ ^
r M N -  Die -sfizielle Gewinnliste d-c 

Lotterie B e rlin -W ie n  s"! 
lunsten d es  Ueb e rla n d flu g es  ist em 
etroffen und liegt zur Einsicht aus.

I-ombi'OHvskIch ^  
b ö n ig t. L o tle rle -E rn n eh m e r-

Katharinenstr. 4.

Täglicher Aalender.

1912

November

Dezember

1913
Januar

H ie rzu  d re i  B lä t te r  u n d  ..osimiik* 
bischer L an d - un d  H a u s fre u n d " .

blaob (-ottos nner-korsokliobew katsokluss vsrsokiod Konto morZen IV- Ukr, mit den keiliZen Sterbesakramenten 

verseken, meine inni§§e1iebte prau,

«ed. L r u e S r i n s k i .

vios teilt kiermit allen lieben freunden und Dekanntsn im blamsu der Hinterbliebenen tietbetrübt mit

I k o r n  den 13. November 1912.

k t t s c l t t c k  M i l k s l m  L u r r s .

Bekanntmachung.
Die Frist zur Abstimmung über 

Verlängerung der Ladenschluß- 
zeit für die Nahrungs- und Genuß­
mittelbranche — Bekanntmachung vom 
25. Oktober d. Is . — verlängere ich 
bis zum 30. November d. I s .  ein- 
schließlich.

Thorn den 13. November 1912.
Der Erste Bürgermeister,

Dr. Ü L 8 8 6 ,
_________ als Kommissar._________

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse gibt 

Darlehen auf Schuldschein oder 
Wechsel, sowie gegen Verpfändung 
von Jnhaberpapieren bis zu 2/g des 
Kurswerts, z. Zt. zu 6 Prozent aus. 

Thorn den 9. November 1912.
Der Vorstand 

der städtische» Sparkasse.

preutz.
Z u der vom 8. N o v e m b e r b is  2. 

D ezem ber d. I s .  stattfindenden

HWtziehuU
-e r  227. Lotterie sind 
' 1! 1! 1! 1!

!1 >2 !4 >8 Lose
L 2 0 0  1 00  5 0  25 M ark
zu haben, sowie während der Ziehung

Ersatzlose
solange vorrätig, für die mit einem 
Gewinn gezogenen Lose.

O o i n b r o w s L L r ,
' königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Katharinenstr. 4.
M ein

Zahnatelier
befindet sich jetzt B re ite s tra ß e  33, bei 

K a u fm an n  8 e v N Z :.
ßlllll Ml'Mtzttz WilfllM.

Bauzeichnungen,
künstlerische Fassaden, statische Berech­
nungen, Abrechnungen fertigt schnell und 
billig unter G arantie. Anfr. u. L .  
100 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Aufstrebende, leistungsfähige und 
kapitalkräftige A lg a rre r rsa b r ik  M ittel- 
-adens. die in P reislagen  von 35 M ark 
aufwärts uur Hervorragendes leistet, sich 
rasch vergrößern will, s u c h t  gewandten, 
tüchtigen und fleißigen

für T h o rn  und  U m gebung . Herren, 
die intensiv arbeiten wollen, belieben sich 
unter M . 1 2 8 2  an L sasL n s iv m  L  
V ogler, A .-G .. M a n n h e im , zu melden.

Vereinigung -er Musiksrenn-e.
D a s  2 . Abonnements-Konzert, für das die erste Liedersängerin 

der Gegenwart, F ra u  Z u U s  ( u l p ,  gewonnen ist, findet am 
14. November (D onnerstag), 8 Uhr statt. Am Klavier ihr 
G atte L r i e K  H. U l v I N .

Nichtabonnenten erhalten Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 M ark 
(exkl. S teuer) in der 8odvorlA 'schen  Buckhandlung.

JA. :  Gymnasialöirektor vr. S . Lauter.
k l ü U s r ' L  I . i r k r L p i e I e .

U. bis 1Z. N um btr:

Stadt-Theater.
D o n n e rs ta g  den  14. N o v em b er. 8 Uhr: 
E rstes G astspiel 8 « r i n s . :

Der S trom ,
D ram a von N ax  8 alde. 

F re i ta g  den  15. N ovem ber. 8 U hr: 
Letztes G astspiel i8« ,  r i» L :

Die Zwillingsschwcster,
Lustspiel von liiiä^viK k 'a läa . 

Abonnemen s- u. Offizierbons find für 
beide Gastspiele ungilttg.

Die Preise sind um ein geringes erhöht. 
Den Abonnenten bleiben ihre 

Plätze bis Mittwoch den 13., bezw. 
Donnerstag den 14. November, nachm. 
6 Uhr, reserviert.
S o n n ta g  den 17. N o v em b er, 3 U hr: 
Volksvorstellung zu ermäßigten Preisen.

Hasemanns Töchter,
Volksstück von Läolk 1'L rrooxe . 

Vorverkauf ab heute.

D ram a aus dem Leben in 2 Akten. 
I n  der H auptrolle:
: L erm v k o r lv » . : L i v o l i "

L l U H e e i k l l M z  u n d  Iöllnci'stllg bt!l 14. Mkiilbtl:
Grobes

Kaffee - Konzert.Herzensglück.
—  Die Geschichte eines Rennfahrers. — 

D ram a in 2 Akten.
Spielzeit '>2 S td . — Spielzeit ^  S td- Anfang 4 w 'r .  — E intritt frei.

Um gütigen Zuspruch bittet
k r sn r  6 r 2 8 8 ir o v is k .

W ir suchen für den Verkauf unseres in P re is  und Qualität
konkurrenzlosen Artikels

! (überall verkäufliche Kleinmaschine), Fabrikat erster W eitfir na.

tüchtigen. fleUgen Vertreter
! für den hiesigen Bezirk und Umgegend. M einoerkaufsrecht wird übertragen. 

Kapital nicht erforderlich. Dauernd hoher Verdienst.
Persönliche Vorstellung mit Zeugnissen F re i ta g  den  15. N o v em b er. 

 ̂ 5 - 7  Uhr nachm., bei Herrn Q o s s  im Hotel „T ho rrre r H os"

U N e b n n x  am  30. N ovem ber. K

XX. W i L
t - o t t s n i v

OesamNveri der 45?b Oeivmne 

Oessmrkvert der i^erde§e>vmne7 0 0 0 0u o v o oS L S Q V
I ^ o s e  a  1 1 1  I ^ o s e  10

(Porto und leiste 25 extra).

N V ^ Ü g e ^
S ertt» ^ V .8 , ^v led v re trs lr . lyz  s
sowie alle durek Plakate kennt- 

lieben Verkaufsstellen.



Kr. 2ö8.

die Angst vor Massaker.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die englische Kolonie in Konstantinopel 
Mt den guten Einfall gehabt, in einem offenen 
Griefe an die Londoner Presse gegen die Ge­
rüchte zu protestieren, als stünde man in Kon- 
itantinopel am Vorabend von Mord und Tot- 
ichlag. Es ist gar keine Aussicht vorhanden, 
^  die demnächst nach Konstantinopel zurück- 
llutende Armee Massakres anrichten wird. 
Diese braven anatolischen Dauern sind weder 
Dctschibosriks, irreguläre Räuber, noch kurdische 
Damals (bei uns in Deutschland sagt man 
..VollwLrksbrrider" oder „Bowle"), und denken 
*"cht an Mord und Brand.

Man könnte sie am besten vielleicht mit den 
(806 bei Jena geschlagenen Preußen verglei­
chen. Die zogen auch hungrig in die Schlacht 
und liefen nachher davon, aber sie hatten nicht 
gewagt, auch nur ein paar Kartoffeln aus den 
Feldern neben den Biwaks auszubuddeln. 
Mit derselben Achtung des gedrillten Soldaten 
vor fremdem Eigentum sind jetzt die anatoli­
schen Nisams und Redifs vor Hunger zusam­
mengesunken, während auf derselben Land­
straße flüchtende Rumelier ihr Vicsh vor sich 
her trieben. Nicht ein Hammel ist von den 
Soldaten genommen worden. Wenn solche 
biedere Leute nach Konstantinopel zurückströ­
men, verkriechen sie sich dort eher, betteln sie 
eher, als daß sie rauben und brennen. Wir 
denken noch an einen anderen Vergleich. Als 
die „große Armee" Napoleons 1812 aus Ruß­
land sich wieder nach Mitteleuropa in einzel­
nen Trümmern gerettet hatte, da baten die 
zerlumpten Gestalten, von denen das Volks­
lied sang „Und auf den Hacken immer nur 
Hunger und Kosaken" wohl hie und da um 
Gotteswillen um ein Stück Brot, einen Teller 
Suppe, ein Nachtlager in der Scheune, aber 
die Kraft zur Mordbrennerei großen Stils 
hatten die Leute nicht mehr. Sie waren froh, 
daß man sie nicht auf der Straße einfach tot­
schlug. Diese bejammernswerten Kerle kamen 
zu ihrem Glück zu einem gutmütigen Volk: 
selbst Nationalfranzasen unter der flüchtenden 
Armee fanden in deutschen Bauernhöfen M it­
leid und menschliches Gefühl.

Selbst wenn aber die Türken, von irgend 
welchen Fanatikern aufgehetzt, in Konftantino- 

wel die Zuchtlosigkeit auf den Thron erheben 
wollten, würde alles an den Schutzmannschaften 
scheitern. Ein Haufe flüchtender Marodeure 
hat nicht mehr die moralische Kraft, vor weni­
gen standfesten Soldaten den Bramarbas zu 
spielen; sie wütden um die gelandeten und vor 
den Botschaften und Konsulaten aufmarschier­
ten Matrosen der Großmächte in weitem Bogen 
Hevumschleichen. Insbesondere die deutsche 
Kolonie hat nichts zu fürchten. Ist erst die

Der Geistersee.
Original-Novelle von G u s t a v  H ö c k e r .

------------- -Nachdruck verboten.)

(12. Fortsetzung.)
Die Schlüsse, welche sich an den weiteren 

Verlauf der Untersuchung knüpfen ließen, spra­
chen ebenfalls dafür, daß Schratt nur das Opfer 
einer Mystifizierung war. Der im Schranke 
der Zofe gemachte Fund ließ über die Persön­
lichkeit, welche die Geistererscheinung in Szene 
gesetzt hatte, keinen Zweifel zu. Das von ihr 
erzählte Märchen war auf die allgemein be­
kannte Schwäche des Geistersehers berechnet, 
um seine Wachsamkeit zu täuschen und abzu­
lenken. Daß sich die Diebin nicht der Kleider 
der Gliederpuppe bedient, sondern sich eine 
ähnliche Eewanung verschfft und diese wahr­
scheinlich noch vor dem Betreten des Ateliers 
angelegt hatte, war ein Beweis, daß sie 
Schratts Wachsamkeit fürchtete und jedes vor­
zeitige Geräusch zu vermeiden suchte. Damit 
sie auf ihrem Diebeswsge ungelhört nach dem 
Atelier gelangen konnte, hatte sie die lärmen­
den zwölf Schläge der alten Wanduhr abge­
wartet, sonst würde sie sich die Mitternachts- 
sdunde, als den effektvollsten Moment für eine 
geisterhafte Erscheinung, wohl nicht haben ent­
gehen lasten. Die Zeremonie des Dolchver- 
grabens im Garten war selbstverständlich nur 
ersonnen, um Schratt aus dem Atelier zu ent­
fernen, und zur Ausführung des Diebstahis 
Zeit zu gewinnen. Auch der Ort des Ver- 
gvabens, bei dem Ulmenbwume, schien vorsich­
tig gewählt, weil er dem nach dem Garten hin­
ausgehenden Schlafzimmer Orlandos möglichst 
fern lag. Was die Goldmünzen-Sammlung 
betraf, so hatte diese nicht nur zur Belohnung 
dienen, sondern durch die Kenntlichkeit ihrer 
seltenen Stücke an Schratt früher oder später 
zum Verräter werden sollen, denn auf eine so

Chor», Donnerrtag den (4. November (9(2. 30. Zahrg.

ISw ett« VIatt.)
„Eöben" vor dem Goldenen Horn eingetroffen, 
dann können annähernd 1000 Mann von den 
drei deutschen Kriegsschiffen in Pera und Ea- 
lata zum Schutze deutschen Eigentums und 
Lebens verteilt werden, und die genügen zum 
Aushalten ganzer Divisionen in dem jetzigen 
Zustande; geschlagene Flüchtlinge pflegen sich 
außerdem nicht mit allzuviel Patronen zu be­
schweren, sondern sie ehestens wegzuwerfen.

Bei den Armeuiermastakres der früheren 
Zeit waren aktive türkische Soldaten nicht be­
teiligt, außerdem spielte dabei der alte Natio- 
nälhaß eilte große Rolle. Gegen die Europäer 
in Konstantinopel hat der Türke nichts, im 
Gegenteil, er schätzt sie als Leute, die ihm Ver- 
dienstmöglichkeiten gewähren und ihm gute 
Kenntnisse, auch militärische, beibringen. Daß 
hie und da in einem stillen Winkel ein Ar­
menier oder Grieche — das sind die Haupt- 
betrüger und Hauptwucherer im Orient — ins 
Gras beißen muß, ist allerdings nicht ausge­
schlossen, aber das ist auch tm Frieden stets 
vorgekommen und noch kein „Massakre". Wenn 
die Fremdenkolouien in Konstantinopel klug 
sind, dann organisieren sie jetzt eine Art Ver- 
pflögungsdienst, um ankommende flüchtende 
Soldaten laben zu können. M it einem Stück 
Brot wird man die Bejammernswerten so 
lenken können, wie ein Stück Eisen mit dem 
Magnet. Und da die Leute zum größten Teil 
aus Kleinasien stammen, werden sie froh sein, 
wenn man ihnen ferner die Möglichkeit er­
öffnet, so schnell wie möglich zu Schiff oder zu 
Boot auf das andere, auf das asiatische Ufer 
übersetzen zu können. I n  Stambul werden 
einige Heiligtümer aufbewahrt, in der Hagia 
Sophia liegt manches, was den Mosltm lieb 
und wert lst, aber in dem jetzigen allgemeinen 
Zusammenbruch denkt man daran ebensowenig, 
wie an blutige Bartholomäusnächte, sondern 
hak nur das eine Gefühl: Fort von der Stätte 
des Grauens, fort von den nachdrängenden 
Bulgaren!

Die kaltblütigen Engländer haben vermut­
lich Recht, wenn sie über die Hasenfüße anderer 
Nationen lächeln. Der Türke von heute ist 
nicht mehr der fürchterliche Mordbrenner, vor 
dem einst Europa zitterte, sondern ein armseli­
ges und geschlagenes Geschöpf. Er ist reif für 
eine allgemeine Kollekte.

Arbeiterbewegung
Die A u s s p e r r u n g  von 2000 Arbei­

tern erfolgte, wie uns aus Essen-Ruhr tele­
graphiert wird, in der M e t a l l i n d u s t r i e  
v o n  M i n d e n  i n  We s t s .

rasche Entdeckung ihres Raubes hatte sich die 
raffinierte Zofe sicher nicht gefaßt gemacht, da­
für sprach die plumpe Verbergung der Glieder­
puppe, für deren Vernichtung sie wohl noch 
Zeit zu gewinnen hoffte. Obwohl kein Winkel 
in Haus und Garten undurchsucht blieb, so fand 
sich doch nirgends eine Spur von den fünfzig- 
tausend Talern. Es ließ sich annehmen, daß 
diese unmittelbar nach verübter Tat irgendwo 
außerhalb des Hauses in Sicherheit gebracht 
worden war. Jemand aus der nächsten Nach­
barschaft, der in jener Nacht zwischen zwölf und 
ein Uhr heimgekehrt war, hatte eine Dame aus 
dem Orlandoschen Hause treten sehen und die 
Zofe, trotz des dicht verschleierten Gesichtes an 
ihrer Kleidung erkannt.

Leider kam dieses wichtige Zeugnis zu spät. 
als daß die Angeklagte darüber vernommen 
werden konnte, denn es war ihr gelungen, sich 
ihrer Gefangenschaft durch die Flucht zu ent­
ziehen, ohne daß man ihrer wieder hätte hab­
haft werden könuen. Die dankte ihre Freiheit 
einer groben Fahrlässigkeit des Eesangen- 
wärters, der infolgedessen seines Amtes ent­
lasten wurde. j

Diese Flucht vermehrte nur die Beweise 
für ihre Schuld, und da alles dafür sprach, daß 
Schratt keinen Anteil an dem Berbrechen hatte 
so setzte man ihn endlich wieder auf freien 
Fuß. Der Aufenthalt in einer Stadt, wo er 
als Dieb verdächtigt und in Haft genommen 
worden war, mochte ihm aber wohl verleidet 
sein. Ein Inserat in der Zeitung, worin er 
allen seinen Gönnern auf diesem Wege Lebe­
wohl sagte und für das ihm jederzeit geschenkte 
Wohlwollen dankte, belehrte die Malertreise 
der Residenz, daß sie eines ihrer besten Modelle 
verloren hatten.

Orlando hatte sich durch seine Furcht, die 
„edronigus seavckalsuss" um einen Aufsehen 
erregenden Fall zu bereichern, vor Gericht ein

Die Ermordung des spanischen 
Ministerpräsidenten.

Die römische „Tribuna" meldet zur Er­
mordung des Ministerpräsidenten Lanale- 
jas aus Madrid: Cvnalejas wurde Dienstag 
Mittag auf dem Platze Puerta del Sol, dem 
Ministerium des Innern gegenüber, erschossen, 
als er sich in das Ministerium begeben wollte. 
Der M ö r d e r  Pavdinas Sarrato war A n a r -  
ch i st; er erschoß sich sofort selbst. J u  Madrid 
Herrscht große Aufregung.

Der Mörder des Ministerpuäsidenten, M a­
nuel Pardinas Serrato, war 27 Jahre alt und 
stammte aus Cl Gvado, Provinz Huesca.

Eanalejas übernahm sein Amt am 9. Fe­
bruar 1910, wo er das konservative Kabinett 
Maura ablöste, das der Volksaushetzung über 
den Fall Ferrer zum Opfer gefallen war. Ca- 
nalejas hatte besonders den Kampf gegen den 
Klerikwlismus auf seine Fahne geschrieben und 
es kam zu einem Konflikt mit der Kurie. Das 
sogenannte Ordenssperrgcsetz, das von einer 
bestimmten Zeit an keine neuen Orden mehr 
zuließ, konnte er jedoch nicht mehr durchführen, 
sondern er hat erst neulich erklären müssen, 
daß er das Inkrafttreten dieses Gesetzes noch 
weiter hinausschieben werde. Auch die inne­
ren Wirren waren infolge der Umtriebe der 
Sozialiften, Anarchisten und Republikaner 
unter Eanalejas groß, und wiederholt ist in 
den letzten Jahren das wirtschaftliche Leben 
Spaniens durch größere Arbeitseinstellungen 
arg gestört worden. Der letzte große Eisen- 
bähnevstreik wird noch in Erinnerung sein. 
Er konnte nur beigelegt werden durch das Ver­
sprechen Eanalejas, alsbald einen Gesetzent­
wurf zugunsten der Eisenbahner einbringen zu

reserviertes Schweigen auferlegen lasten. Ob­
wohl er bei der Behauptung geblieben war, 
seinen Verdacht auf keine bestimmte Persön­
lichkeit seines Hauswesens gehabt zu haben, so 
wußte er doch sehr wohl, von wem er in der 
letzten Zeit alle seine Schritte belauscht sah, 
wer ihm den Kastenschlüstel entwendet hatte 
und vor wem er sein Geld nirgends sicher 
glaubte, außer in der Obhut eines Fremden. 
I n  dem erfinderischen Raffinement, mit wel­
chem seine getroffene Vorsichtsmaßregel gerade 
zur Erreichung des Zweckes dienen mußte, den 
sie vereiteln sollte, erkannte er ein höheres 
Ingenium, als dasjenige der Kammerzofe, 
welche in dem Drama nur die einstudierte 
Geisterrolle gespielt haben konnte. Ohne den 
weiteren Verlauf der Untersuchung abzuwar­
ten, hatte er noch an demselben Tage, wo 
Schratt und Fanni verhaftet wurden, die Reise 
nach dem Kurorte angetreten, in welchem Leo- 
poldine bei ihrem Vater zu Besuch weilte. 
Nach seiner Rückkehr rollte er die Leinwand 
seines unvollendeten Gemäldes zusammen, 
packte alle seine Sachen, erledigte seine Ange­
legenheiten und verschwand aus der Stadt. 
Wie man später erfuhr, hatte er Europa den 
Rücken gewendet und sich auf eine zu seiner 
Erbschaft gehörige Besitzung in der Nähe des 
brasilianischen Hafens Pava zurückgezogen.

Leopoldine lebte wieder bei ihrem Vater, 
in dessen gastlichem Hause sie die frühere Gesell­
schaft um sich versammelte. Über die Ursache 
ihrer Trennung vom Gatten liefen vielerlei 
Gerüchte um, deren Zuverlässigkeit jedoch nie­
mand zu verbürgen vermochte.

8.
Die Stadt Westerlünne, von welcher in 

unserer Erzählung schon mehrfach die Rede ge­
wesen ist, war ein Ort von kaum Mittelgröße, 
besaß aber durch ihren regen Industriebetrieb 
einen weitreichenden Ruf. Es gab da viele

wollen. M it diesem Gesetzentwurf beschäftigt 
sich augenblicklich die spanische Kammer. Er 
war derartig ausgefallen, daß er weder die 
Eisenbahngesellischaften, noch die Eisenbahner 
befriedigte, denen das Streiken künftig unmög­
lich gemacht werden soll. Es ist bereits dar­
über zu einer Krisis in der Kammer gekom­
men, die noch nicht beigelegt ist.

Provinzialnachrichten.
i Culmsee, 11. November. (W ahlen zur Arige- 

stellten-Versicherung.) B ei der gestrigen im hiesigen 
NcUhause stattgefundenen W ahl der Vertrauensmänner 
für die Angestellten-Versicherung wurden gewählt zu 
Vertrauensmännern Geschäftsführer S y lla , Düspohl 
und Slrzelecki, zu Ersatzmännern Bankbevollmächtigter 
Lentz, Handlungsgehilfe Heika, Buchhalter Szym anski 
und Litten, Kassiererin Frl. Lakomski und Geschäfts­
führer Bürschel.

e V riessn . 12. N ovem ber. (Verschiedenes.') O ber­
landesgerichtspräsident F rom m  a u s M arienw erd er  
w ar heute hier anwesend, um sich über den n o t­
w end igen  E rw eiteru n g sb a u  am  hiesigen A m tsgericht 
an O rt und S te lle  zu unterrichten. —  D er K reis-  
ausschuß hat d ie Z a h l der von  ihm  errichteten V olks- 
w anderbüchereien jetzt aus 23 verm ehrt; diese w er­
den von  ländlichen Lehrern unentgeltlich  verw a lte t . 
—  I n  der gestrigen S itzung des hiesigen H a u s­
besitzervereins berichtete der Vorsitzer. H of- 
photograph G rohm ann. über den 1. ostdeutschen 
H ausbesitzertag in  P osen . —  D ie  G eschäftstätigkeit 
der westpreußischen F eu ersozietä t h a t sich im  hiesigen  
K reise in  den letzten 10 J a h ren  vervierfacht. D ie  
G esam thöhe der Jm m obiliar-V erstcherungssum m e  
beträgt 13 976 530 M ark, d ie  jährliche B e itra g sh ö h e  
35 030 M ark. I m  letzten J a h r e  sind 19 B ra n d ­
schäden m it 24 265 M ark reg u lier t, d. s. 0,17 P ro zen t  
der Versicherungssum m e und 69 P ro zen t der B e i ­
träge. D er M obiliar-V erstcherungsbestand der 
S o z ie tä t betrug im  K reise B riesen  7 0 6 3180  M ark.

* Hohenkirch, 12. November. (Spar- und Darlehrrs- 
kassenverein. Beihilfe für die Sanitätskolonne.) I n  
der Generalversammlung des hiesigen Sp ar- und Dar- 
lehnskassenvereins Naiffeisen erstattete der Vorsitzer des 
Aussichtsrats den Revisionsbericht, der Rechner des Ver­
eins den Bericht über den gegenwärtigen S tand  der 
Vereinsgeschäfte. Der Verein ist in weiterem Wachsen 
begriffen, seine Mitgliederzahl beträgt zurzeit 560. D ie 
Spareinlagen im ersten Halbjahr belaufen sich auf 
788 000 Mark, die ausgegebene Darlehne aus 694 000  
Mark, in lausender Rechnung stehen 125 000 Mark 
a u s; für Konsumbezüge 24 000 Mark. B ei der Depo- 
sitenkasse steht eine Forderung von 50 000 Mark und 
eine Schuld von 79 000 Mark bet der Zentraldorlehns- 
kasse. I n  den Aussichtsrat wurden für die statutenmäßig 
ausscheidenden Mitglieder die Herren Lehrer Schulz- 
Zaskotsch, Besitzer Hermann Schulz und Gottfried 
Schulz, beide in Piwnitz, wiedergewählt; für den eine 
W iederwahl ablehnenden Lehrer Hardtke in Deutsch Lo° 
palken wurde Besitzer Robert Schulz-Hohenkirch neuge- 
wählt. Inspektor Wirtz, Vertreter der Züricher Ver­
sicherungsgesellschaft, hielt einen Vortrag über die V or­
teile der Haftpflichtversicherung und schloß verschiedene 
Versicherungsverträge ab. —  Der hiesigen freiwilligen 
Sanitätskolonne sind vom Provinzialoerein vom Roten  
Kreuz 100 Mark Beihilfe zur Anschaffung von B ein ­
kleidern überwiesen worden.

tr  P fe ilsd o r f , 12. N ovem ber. (Ländliche F o r t­
b ildungsschule.) D er U nterrichiskursus der hiesigen  
ländlichen F ortb ildungsschule b eg in n t am  16. N o ­
vem ber. Unterrichtsfächer sind S t a a t s -  und B ürger- 
kunde, landw irtschaftliche N aturkunde, sow ie Deutsch

rauchende Schlote, enge Gassen, die mit ihren 
meist mit Schindeln gedeckten Häusern bergauf- 
stieg-en und aus denen moosbewachsene stei­
nerne Stufen in höher öder nieder gelegene 
Nebengäßchen führten. Auch ein Mutz, von 
mehreren Holzbrücken überspannt, durchrauschte 
die Stadt und hatte sich gewissermaßen in das 
Stammbuch derselben eingeschrieben, denn an 
vielen Häusern sah man eine Jahreszahl und 
darunter einen schwarzen Strich, welcher die 
Höhe bezeichnete, bis zu welcher bei einer denk­
würdigen Überschwemmung der aus seinen 
Ufern getretene Mutz das betreffende Haus be­
spült hatte. Er floß an zahlreichen Färbereien 
vorüber, welche seinem Wasser ein buntschecki­
ges Ausischen verliehen, und trieb vor dem 
Tore draußen eine Sägemühle. Dieses sehr 
ehrwürdige Tor war der letzte Überrest der ehe­
maligen Festungsmauer und trug einen Turm 
mit fensterartigen Löchern, hinter dessen Eisen­
gittern reagierende Handwerksburschen und 
andere Individuen, die sich gegen die öffent­
liche Ordnung und Sicherheit vergangen 
hatten, vorübergehend die Gastfreundschaft der 
städtischen Polizei genossen. Eine Obstallee, 
welche sich rings um die Stadt zog, bildete die 
Promenade, wo die Honoratioren lustwandel­
ten, Hemdärmelige Männer auf Leitern die 
Äpfel und Birnen von den Bäumen pflückten» 
Kindermädchen mit den ihnen anvertrauten 
Pfleglingen auf den Bänken saßen und fleißige 
Seiler mit hanfgesüllten Schürzen im Krebs­
gänge von Rechen zu Rechen retirierten. Weiter 
draußen vor der Stadt gab es grüne Wiesen» 
auf welchen Leinwand und Wachstuche zur 
Bleiche ausgestellt waren, und in der Ferne 
türmten sich Hochwälder auf, in deren Dunkel! 
ärmliche Dörfer lagen, von Holzfällern und 
Fabrikarbeitern bewohnt. Auf der Seite, wo 
die Gegend sich in eine Ebene öffnete, zog sich 
der Eisenbahndamm mit seinen Wärterhäus-



Dengle: ^^Nechnungskomimssio^ angesetz^ ^Es wurde dieund Rechnen.
in dreimal zwei Stunden wöchentlich. Außerdem 
hat sich Molkereiverwalter Felske liebenswürdigst 
bereit erklärt, den Schülern einige Vortrage über 
Milch und Milchverwertung zu halten.

8. G rauden z ,  11. November. (Verschiedenes.) 
Der Verkauf des durch die Sradtgemeinde G raudenz 
beschafften russischen Fleisches fand heute zwischen 3 und 
5 Uhr nachmittags statt. D er Verkauf gestattete sich 
lebhaft. —  Selbstmord durch E rhängen  verübte gestern 
in ihrer W ohnung die Kochfrau Kaschinski, Kasernen- 
straße 28. Die F r a u  soll in einem Anfall von Schw er­
mut den T od  gejucht haben. —  Die G raudenzer Alter­
tum s-  und Museumsgejellschaft hielt ihre Ia h re sh a u p t .  
versammiung ab. A ls  bedeutende Ereignisse a u s  dem 
abgelaufenen V ereinsjahr sind zu berichten der T od  des 
verdienstvollen Ehrenvorsitzers G ehe im ra ts  Dr.  Anger 
und die Eröffnung des städtischen M useum s,  in dem die 
Gesellschaft jetzt ihre hervorragenden Altertümer unter- 
gebrach! hat. Die Gesellschaft beschloß, dem westpreußi- 
schen Gejchichtsverein beizutrsten. D er bisherige V o r­
stand wurde wiedergewählt.

6 Freystadt, 12. November. (Einen jähen Tod) 
erlitt der Administrator der Domäne Langenau. 
Den, Arbeitern auf dem Felde fiel es auf, daß fern 
Gefährt, welches er selbst Lenkte, so planlos umher­
irrte. Als man hinzueilte, fand man K.. vom 
Schlage getroffen, tot auf dem Wagen liegen.

Tilsit, 11. November. (Ein wahrer Glückspilz)
« ^ . . r --- E m i l  G. ZU '  '

e L 50 Pf. dei 
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schloß sie in seinen „Arnheim". Hier fielen sie der 
Vergessenheit anheim. Einen Tag nach der Ziehung 
erhielt G. die Depesche, daß ihm ein höherer Ge­
winn. ein Pferd im Werte von 600 Mark, zuge­
fallen sei. Das schöne Tier, eine Apfelschimmel- 
stute. ließ der glückliche Gewinner, da ihm kein be­
friedigendes Angebot gemacht wurde, mit der Bahn 
hierher kommen. Jetzt hat G. wiederum, sogar zwei 
Gewinne, gezogen. Er spielte vier Lose L 3 Mark 
in einer auswärtigen Geldlotterie. Ende voriger 
Woche wird ihm depeschiert, daß auf die eine 
Nummer 1000 Mark gefallen wären, „aber Segen 
ohne Ende": anderen Tages erhält er die zweite 
Drahtnachricht, daß noch ein zweites Los mit 25 Mk. 
herausgekommen sei.

r  Argermu, 12. November. (Der deutsche Ein­
und Verkaufsverein, e. G. m. L. H.,) hielt leine 
diesjährige Hauptversammlung ab, die vom Vor­
sitzer des Aufsichtsrats, Pfarrer Melke, eröffnet 
wurde. Prokurist Klein-Posen erstattete den 
Jahresbericht, welcher ergab, daß sich das Geschäft 
rm letzten Jahre in allen Teilen wesentlich ver­
größert hat. Der Gesamtumsatz beträgt 536 536 
Mark, der Reingewinn 7087 Mark, sodaß an die 
Genossen 6 Prozent Dividende gezahlt werden 
konnten. Im  Laufe des Jahres hat sich die Zahl 
der Genossen um 30 vermehrt, sodaß dem Verein 
gegenwärtig 208 Mitglieder mit 312 Geschäfts­
anteilen angehören. Weitere zwölf Neu- 
meldungen liegen vor. Aus der Versammlung her­
aus wurde der Antrag gestellt, die Geschäftsanteile 
auf 100 Mark zu erhöhen, worüber noch abgestimmt 
werden soll.. Aus dem Vofftande schieden aus 
Rittergutsbesitzer Stübner-Wierschoslawitz und 
Gutsbesitzer Bohlmann-Eichtal, welche einstimmig 
wiedergewählt wurden. Dasselbe geschah mit den 
aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden Besitzern Karl 
Jaeger-Neulinden und Ju l. Würtz-Schöngrund.

dl Fordon, 12. November. ( In  der Stadtver- 
ordnetenverjammluna) sprach der Stadtverordneten- 
vorsteher Maurermeister Kosch sein Bedauern aus, 
daß die Stadtverordnetenversammlungen im Laufe 
des Sommers so schwach besucht gewesen seien, daß 
sie öfters beschlußunfähig waren. Wenn dieses so 
weiter gehe, würde er gezwungen sein. sich an den 
Burgerverein zu wenden, damit dieser die betreffen­
den Stadtverordneten an ihre Pflicht erinnere, 
eventuell sein Amt als Vorsteher niederzulegen.
Er beschwerte sich alsdann dem Magistrat gegen­
über über das Verhalten des Vorsitzers der Rech­
nungsprüfungskommission. Dieser habe am 8. August 
erst eine halbe Stunde vor Beginn der Revision 
diese abgesagt, ebenso im September. Dadurch 
wurden die Mitglieder der Nechnungskommission, 
die sich auf die Revision eingerichtet hätten, in ihrem 
Erwerbsleben geschädigt. Der Magistratsdirigent 
schob dre Schuld auf den Kämmerer, welcher die 
Vorarbeiten zu den Revisionen noch nicht erledigt a 
hatte. Da der Stadtverordnetenvorsteher Lambrecht st 
sein Amt als Stadtverordneter niedergelegt hatte, d- - ^   ̂  ̂ --------  niedergelegt hatte,
w sollte er nach Ansicht des Magistrats auch seines 
Amtes als Mitglied der Rechnungsrevisions­
rommisston verlustig geworden sein. Um einem 
langwierigen Streite mit dem Magistrat aus dem 
Wege zu gehen, war die Neuwahl eines Mitgliedes

chen und Telegraphenstangen hin und weckte 
die Sehnsucht nach großen Städten mit ihren 
Prachtbauten, dem bunten Eewoge ihrer 
Straßen, ihren parkartigen Promenaden, ihren 
Meutern, Kunstsammlungen und ihrer anre­
genden Gesellschaftlichkeit.

I n  der eben beschriebenen Fabrikstadt fin­
den wir unsere alten Bekannten, Heinrich Zel­
ter a ls  Zeichenlehrer und Clairisse a ls seine 
Gattin, wieder. S tilles Glück und häusliche 
Zufriedenheit waren ihre freundlich lächelnden 
Begleiter auf den ersten Stationen ihres jun­
gen Ehebandes gewesen und mit vollem Recht 
ließ sich das Dichterwort auf sie anwenden: 
„Raum ist in der kleinsten Hütte für ein glück­
lich liebend Paar." Um beide noch im Voll­
besitze ihres Glückes zu sehen, hätten wir uns 
zu einer früheren Zeit bei ihnen einfinden 
müssen, wo an den Fenstern der kleinen Woh­
nung unter Clairisses pflegender Hand noch die 
Rosen, Levkojen, Astern und Hyazinthen blüh­
ten.

Damals herrschten Frohsinn und Heiterkeit 
in den traulichen Räumen; der Quell anregen­
der Unterhaltung oder harmloser Plauderei 
floß unerschöpflich, und für alles, was über die 
Lippen der jungen Frau kam, selbst wenn es 
sich nur um die engen Verhältnisse der kleinen 
Hauswirtschaft oder um die unbedeutenden 
Jnteressenkreise der Stadt bewegte, hatte Hein­
rich ein willig lauschendes Ohr. Damals konnte 
er noch mit kindlicher Neugier den Marktkorü 
durchwühlen, wenn Clairisse mit ihren Ein­
käufen nachhause kam, und sich mit ihr über 
einen billigen Kauf freuen, oder über eine 
Leibspeise in Entzücken geraten, mit der sie ihn 
überraschte. Damals war ihm die Promenade

dauern darüber aus, daß es so schwer halte, daß 
Magistrat und Stadtverordnete in Eintracht mit- 
ander arbeiteten. Die Versammlung wählte jedoch 
Postsskretär Lambrecht mit 6 Stimmen bei 1 Stimm­
enthaltung. Es wurde alsdann an den Magistrat 
die Anfrage gerichtet, wie weit die Angelegenheit 
betreffs Regulierung des Viehmarktes gediehen sei. 
Die Notwendigkeit der Instandsetzung sei schon seit 
Jakren anerkannt, aber es geschehe immer noch 
nichts, obschon die Stadtverordneten bei der letzten 
Etatsberatung die Aufnahme eines Darlehns von 
5000 Mark beschlossen hätten, wovon auch die Ar­
beiten für den Vrehmarkt bezahlt werden sollten. 
Nach heftigen Regengüssenalerche der Markt einem 
See. und der Hausbesitzer Wojahn könne seine Bade­
anstalt auf dem Viehmarkt aufbauen. Schaubuden- 
besitzer müßten Standgeld bezahlen; es könne aber 
kein Mensch zu ihnen gelangen. Die Oandleute 
blieben den Schweinemärkten vollständig fern. 
Stv. Wessel erklärte, nicht mehr zu den BeraLung-n 
der Baukommission zu erscheinen, da der Viehmärkt 
schon viermal besichtigt worden sei und der Magistrat 
trotz der geringfübigen Kosten keine Abhilfe geschafft 
habe. Bürgermeister Kayma gab zu, daß man den 
Viekmarkt schon im vorigen Jahre habe drainieren 
wollen, daß man aber von diesem Projett abge­
kommen ser, weil man die Rohre nicht tief genüg, 
d. h. frostfrei. habe legen können. Jetzt soll der 
Platz durch Gräben nach den Sandbergen hin ent­
wässert werden. Herr Stadtverordnetenvorsteher 
Kosch zog einen früher von ihm eingereichten Kosten­
anschlag in Höhe von 161 Mark zurück. Bürger­
meister Kayma erklärte weiter, die Ausführung 
der Arbeiten habe sich solange verzögert, weil es 
ihm im Laufe des Sommers nicht möglich gewesen 
sei, einen beschlußfähigen Magistrat zusammen- 
zubekommen, da erst der eine Natmann längere Zeit 
verreist gewesen und dann der andere. SLellvertr. 
Stadtverordnetenvorsteher Gadischke drückte seine 
Verwunderung darüber aus, daß der im Ju li zum 
Natmann gewählte Klempnermeister Zacharias noch 
nicht bestätigt sei und daß man auch noch keinerlei 
Bescheid in der Sache erhalten habe. Unter den 
jetzigen Umständen könne es passieren, daß der 
Magistrat überhaupt nicht mehr beschlußfähig wäre. 
Es erfolgte alsdann eine Anfrage wegen der 
fälligen Abrechnungen. Stv. Gadischke bemerkte, 
der Bürgermeister habe seit seinem Amtsantritt im 
Jahre 1908 noch keine Jahresrechnung gelegt. Ohne 
daß man wisse, ob das verflossene Jahr einen Über­
schuß oder Fehlbetrag gebracht, wurde jedes Jahr 
ein neuer Etat genehmigt, der natürlich immer 
höher werde. Dre Bürger würden schon unruhig 
und hätten geäußert, die Stadtverordneten persön­
lich haftbar zu machen, wenn etwas nicht stimme. 
Bürgermeister Kayma erklärte, die Jahres­
rechnungen für 1908 und 1909 lägen auf dem Tische 
des Hauses. Die fälligen Iahresrechnunaen für 
1910 und 1911 wären noch nicht fertig, und bei Er­
örterung der Gründe dazu kämen persönliche Ange- 
legenherten zur Sprache; er bitte deshalb, die 
Öffentlichkeit auszuschließen. Dieser Antrag wurde 
angelehnt, da die Bürgerschaft ein Recht habe, in 
dieser Sache klar zu sehen. Da Bürgermeister Kayma 
es ablehnte, vor der Öffentlichkeit zu berichten, so 
wurde die Sitzung geschloffen.

N Fordon, 12. November. (Verschiedenes.) Die 
hiesige freie Handwerkerinnung hielt im Schützen- 
hause erne Quartalsversammlung ab, welche gut 
besucht war und von dem Obermeister Bäckermeister 
Ferd. Fouquet mit Ansprache und Kaiserhoch er­
öffnet wurde. Da am hiesigen Orte seit langen
Jahren keine Herberge besteht, so wurde mit . .  
friedigung die Mitteilung des Obermeisters auf­
genommen, daß der Kaufmann Franz Plottka sich 
bereit erklärt hat, die zu einer Herberge notwen­
digen Räume unentgeltlich herzugeben. Der Ge­
burtstag des Kaisers soll am 2. Februar durch 
Konzert, Theater und Tanz begangen werden. — 
Unter den Pferden des Besitzers Gustav Wunsch in 
Nieder Strelitz ist die Influenza ausgebrochen. — 
Der letzte Frost hat in der Weichselniederung be­
deutenden Schaden angerichtet, da sich noch Hunderte 
von Morgen Kartoffeln und Rüben infolge Mangel 
an Arbeitskräften in der Erde befinden. Ver­
schiedenen Besitzern sind auf Antrag Soldaten zu 
den Erntearbeiten gestellt worden, da andere Ar­
beitskräfte selbst mr höchsten Tagelohn nicht zu 
haben sind. Die Marktpreise für Kartoffeln sind 
deshalb auf den hiesigen Wochenmärkten auch rechi 
hoch. 8.80—3,00 Mark. — Die Gemeindejagd in 
Marienfelde wurde, trotzdem noch 6 höhere Ange-

ein kleines Paradies, wenn er, Clairisse am 
Arme führend, an den Obstbäumen und der 
Seilerbahn vorüberwandelte, und ein Sonn­
tag-Nachmittag, an der Seite des geliebten 
Weibes in den dunklen Wäldern oder in einer 
ländlichen Gartenwirtschaft verbracht, eine 
rohe Holzbank als Sitz, das grüne Gras als 
Teppich, war ihm ein erfrischender Genuß. 
Damals ging er freudig seiner Verufspslicht 
nach, und das lange und angestrengte Tage­
werk im Zeichensaale Lot ihm keine schlimmere 
Schattenseite dar, als die lange Trennung von 
Clairisse, wofür ihn der Augenblick der Heim­
kehr dann umso reichlicher entschädigte. So  
war -es damals, wo durch die Fenster noch der 
Blumenduft hereindrang. Jetzt war es an­
ders geworden, obwohl kein äußerer Anlaß, 
kein niederdrückendes Ereignis vorlag, wodurch 
diese Änderung herbeigeführt sein konnte.

Die Quelle des Übels lag in Heinrichs 
eigener Brust. Er ward mit der Zeit des
Glückes gewohnt, aber nicht der Hindernisse, 
welche der Vollkommenheit desselben im Wege 
standen. Er hatte den Mißerfolg seines letz­
ten künstlerischen Werkes verschmerzt; der 
heilende Einfluß der Zeit hatte den Jntrigen, 
welche jene Niederlage herbeigeführt, den 
Stachel genommen: er glaubte zu fühlen, daß 
er in einem wichtigen Momente seines Lebens 
das Selbstvertrauen verloren hatte, wo alles 
darauf angekommen wäre, seinen Mut aufrecht 
zu erhalten und den Kopf höher zu tragen, 
denn jemals; er verlor das Verständnis für 
jene bittere Stimmung, in welcher er seine 
Kunst über Bord werfen konnte, und fühlte 
sich von der Überzeugung durchdrungen, daß er. 
trotz aller Anfeindungen, noch bedeutende Er­

böte vorlagen, für den jährlichen Pachtpreis von 
107 Mark dem Herrn Oberst Günther aus Brombera 
zugeschlagen. — Die Frau Postassistent Lüdtke aus 
Schubin verkaufte ihr hierselbst in der Vromberger- 
straße gelegenes Hausgrundstück zum Preise von 
8500 Mark an den Bäckermeister Laeschke hierselbst.

ck. S t re ln o ,  11. November. ^Verhauet) wurde der 
Arbeiter Wojciechowski m  Liliendors, welcher in Ge.  
meinjchaft m u  dem Arbeiter Kanarek mehrere Einbrüche 
in Liliendorf und Umgegend verübt hatte. I n  der 
Nacht zum S o n n ta g  brachen beide bei einer Mühtenbe- 
sitzerwitwe ein, stahlen mehrere Z en tne r  Getreide und 
verkauften dieses in Kruschwitz. S i e  wurden durch den 
zuständigen Gendarm en und den Polizeisergeanten Buch. 
m ann  ermittelt .

ä. Strelno, 12. November. (V on einem Pferde 
gegen die S t i r n  geschlagen) und schwer verlegt wurde 
der Arbeiter Lewandowski in Witowiczki.

Posen, 12. November. (Der deutsche Wohlfahrts­
bund) hielt Sonnabend, den 9. November, im Hotel 
„Friedrichshof" eine sehr gut besuchte außerordent­
liche Generalversammlung ab, die von Vertretern 
aus den meisten preußischen Provinzen beschickt war. 
Der Bundesvorsitzer, Herr N a c h t i g a l l ,  eröffnete 
die Versaumlung um 8V- Uhr, und nach Verlesung 
der Niederschrift der letzten Versammlung wurde 
beschlossen, einige Paragraphen der Satzungen zu 
ändern; besonders den Z 37 betr. Sterbegeld. Den 
minderbemittelten Mitgliedern wird dadurch Äre 
Vergünstigung gewährt, daß sie sich anstatt mit 
1 Mark monatlich mit 55 Pfg. an einer halben 
Umlage von 500 Mark beteiligen können. Ferner 
wurde beschlossen, ein Erholungsheim in Kolmur 
(Posen) zu begründen und zu diesem Zwecke die 
Villa des Zimmermeisters Eebhardt am Schützen­
see in Kalmar anzukaufen. Hierzu gibt die Stadt 
Kolmar eins zinsfreie Hypothek von 3000 Mark auf 
zehn Jahre. Ferner setzt die Stadtgemeinde Kolmar 
die Gartenanlagen bei dem Erholungsheim instand 
und sorgt für deren Unterhaltung. Die Stadt ist 
außerdem körperschaftliches Ehrenmitglied des deut­
schen Wohlfahrtsbundes geworden und zahlt einen 
höheren Betrag jährlich. Die Versammlung wählte 
ferner zwei neue Vorstandsmitglieder, und zwar 
die Kaufleute Prion und Giaas aus Posen, eoenso 
zwei neue Direktoriumsmitglieder. Sodann wurde 
noch ein Mitglied in die Rechnungs-Prüfungs- 
kommission für ein verstorbenes Mitglied gewählt. 
Der Versammlungsleiter gab ausaieoigs Auskunft 
über die vom Ministerium verbotene Lotterte. 
Nachdem wurden noch einige von verschiedenen 
Ortsgruppen, besonders von Vreslau und Königs­
berg. eingegangene Anträge besprochen und erledigt. 
Die Versammlung verlief sehr ruhig. Die aus den 
anderen Provinzen erschienenen Vertreter nahmen 
die Überzeugung mit nachhause, daß der Bund nun 
endlich in sichere Bahnen eingelenkt ist, und umso- 
mehr, da auch das Bundesvermögen schon über 
50 000 Mark in bar beträgt.

ä Stralkorvo, 12. November. (Einen schrecklichen 
Tod) erlitt die Ortsarme Witwe Mcßka aus Jar- 
schomkowo. Die alte Frau hatte wahrscheinlich am 
Sonntag auf dem Felde Rüben für ihre Ziege ge­
sammelt und wollte nun eine schwere Last auf dem 
Rücken nachhause tragen. Beim Durchschreiten 
eines Grenzgrabens wurde die Frau durch die 
Bürde rücklings niedergerissen, sodaß sie sich von der 
Sohle des Grabens nicht erheben konnte. Die Trag- 
bänder, welche sie über der Brust zusammengeschnürt 
hatte, hielten sie fest, und so mutzte die Bedauerns­
werte bis Dienstag früh liegen. Durch Zufall fand 
ein Arbeiter die Erstarrte und brachte sie in ihre 
Wohnung, wo sie noch im Laufe des Tages ge­
storben ist.

Landwirtschaftlicher tzaussraueir- 
verein Thorn.

Am 7. Novenrber, nachmittags 4 Uhr. hielt der 
landwirtschaftliche Hausfrauenverein Thorn seine 
M i t g l i e d e r v e r s a m m l u n g  bei M artin ab, 
die diesmal besonders stark besucht war. Nach vor­
ausgegangener Auszahlung für die gelieferten 
Landerzeugniffe, die sich erfreuli^rweise von 
Monat zu Monat mehren, eröffnete die Vorsttzerin, 
Frau K l u g - Ernstrode, die Versammlung. Sie 
berichtete über die finanziellen Ergebnisse, die sich 
durch den neuen Laden in der Baderstraße immer 
günstiger gestalten, ermähnte die Mitglieder, auch 
fernerhin stets prima Ware zu liefern, und dankte 
für die beim Umzug erwiesene Hilfe. Nachdem 
noch Verschiedene praktische Erfahrungen ausge­
tauscht worden und der Dank an diejenigen Damen 
ausgesprochen, die nützliche Dinge für das Verkaufs­
lokal gestiftet, wurde der einstimmige Beschluß ge­
faßt. daß der Vorstand in seinen Anschaffungen

der Empfindlichkeit nachzugeben, den Widerwär­
tigkeiten Trotz geboten. Andere Maler, die ihm 
nicht das Wasser reichen konnten, waren in­
zwischen zu Ruf und Ansehen gelangt. Er war 
ein paarmal in der Residenz gewesen und hatte 
in -der Kunstausstellung Bilder gesehen, welche 
allgemeine Bewunderung fanden und die zu 
erreichen oder gar zu übertreffen er vollkommen 
die Kraft in sich fühlte — und mußte doch 
wieder zurück in die eintLuige Fabrikstadt, um 
Jnd'Ustrieischüler zu lehren, wie man nach vor­
handenen Vorbildern ein geschmackvolles Vü- 
fett, einen Kaminstms, einen Kronleuchter oder 
eine Häujserfasfade zeichnen müsse.

Er dachte viel an die Zeiten zurück, wo er 
gestrebt und gehofft hatte; halb vergessene 
Entwürfe zu kühnen Kompositionen tauchten 
in seiner Erinnerung wieder auf, und die ehe­
malige Lust und Freude, die er daran gefun­
den, verjüngte sich in seiner Künstlerseele. Er 
erbrach die verstaubten Kisten, in denen er 
seine Skizzen und Studien eingesargt hatte; 
er holte seine Staffelei aus der Rumpelkammer 
und begann wieder zu malen — aber wenn 
er eben warm wurde und im besten Zuge war. 
da schlug die Uhr, da mußte er zu Hut und Stock 
greifen und mit dem Strome der Handlungs­
diener und Fabrikarbeiter die verräucherten 
Gassen dcchinischreiten, um pünktlich im Zeichen- 
saale zu erscheinen. Er wurde unzufrieden mit 
dem Zwange seiner Stellung und den nüchter­
nen Pflichten der Vrotarbeit, die er vielleicht 
erträglich, ja süß gefunden hätte, wenn ihm 
Vaterfreuden beschreiben gewesen wären, die 
ihm die Sorge für die Zukunft geliebter Kin­
der auferlegten. M it der Unzufriedenheit 
schlich sich ein finsterer Geist des Mißtrauens

folge errungen haben wütde, hätte er, anstatt j über ihn. Nie kam ein Wort des Widerspruchs

größere Machtvollkommenheit a ls bisher 
müsse. Ferner wurde mitgeteilt, daß 9 neue 2" 
glieber aufgenommen woroen sind. Dann 
Frau D e g e n  er-Thornisch-Papau über das Ent­
gegenkommen der Großstäruennnen. die dem Verein 
„Frauenwohl" in bereitwilligster Weise svere 
Mittagsttsche für die Landkinder. die täglrch ZU 
ihrer Ausbildung nach Thorn fahren, zur Versugung 
gestellt haben. Als Gegenleistung möchten, nre 
besser fituierten Hausfrauen auf dem Lande ;unge 
Mäochen aus der Stadt als Sommergäste für 8 NS 
14 Tage aufnehmen, wie dies durch den Derlrner 
„Ebelweiß"-Verein seit 27 Jahren in ganz Deutsch­
land geschieht; nur käme diese Kräftigung der Ge­
sundheit mehr den Städterinnen von Süo-,. 
und Mitteldeutschland zugute, während für die Ost­
mark in dieser Beziehung noch garnichts gaschä-bA 
Da die Bevölkerung in der Ostmark aber viel ärmer 
fei, müssen wir sehen, in jeder Weise für das Wohl 
rn der Heimatprovinz zu sorgen, und da liege uas 
Thorn am nächsten; denn das Land stehe mit ferner 
Kreisstadt in regem Handelsverkehr. Und ore 
jungen Mädchen, die eine Erholung in gesunder, 
reiner Landluft ^ < - - ,
diejenigen, die
im Handelsgewerb» «... ..
denkbar ungünstigsten Verhältnissen von früh blS 
abends plagen müssen. Wie bitter nötig sei da 
eine Ausspannung, und wäre es auch nur für kurze 
Zeit, aber draußen, fern der Stadt, in gesunder 
Umgebung. Leider haben sich erst ganz wenige 
Hausfrauen bereit erklärt, einen Sommergast. 
zunehmen; aber jeder, der irgend ein Plätzchen 
dafür erübrigen rann,' solle einen Versuch darnrr 
machen. Fräulein v o n  S  ch e v e n - Osterbitz 
merkte, daß Danzig bereits mit diesem Liebeswerr 
begonnen, und Fräulein S t a e m m l e r . Vorsttzerin 
des Vereins „Frauenwohl", bittet in sehr zu Herzen 
gehenden Worten, daß die Damen des Thorner 
Hausfr-auenvereins doch auch Thorner jungen Mäd­
chen die Erholung gewähren möchten. Meldungen 
wegen Gewährung von Mittagstischen sind an Frl-
Staemmler und wegen des Sommeraufenthalts an 
Frau Degener zu richten. Wenn genügende Beteili­
gung von Stadt- und Land-Hausfrauen vorhanden,
wird durch den Verein „Frauenwohl" die A rbA 
organisiert werden. Nach sehr interessantem Bericht 
über Zweck und Ziele dieses gemeinnützigen Frauen- 
vereins, den Frl. S t a e m m l e r  auf Bitten des 
Vorstandes erstattete, folgte zum Schluß der Sitzung 
ein lehrreicher Vortrug des Herrn Winterfchul- 
dir-ektor Boi e-Schönst e über E r n t e ,  A u s ­
b e w a h r u n g ,  V e r p a c k u n g ,  V e r s a n d  und 
Absatz d e s  O b s t e s ,  der mit großem Beifall auff 
genommen wurde. Nach Deutschland wird jährlich 
für 167 Millionen Mark Obst eingeführt, die in die 
Taschen deutscher Obstzüchter fließen könnten, wenn 
diese den Obstbau nicht nur nebenbei, sondern be­
rufsmäßig betrieben und Einerntung, Verpackung 
und Versand in der rechten Weise erfolgten. Beim 
Pflücken vbn Äpfel und Birnen, das am besten mit 
der Hand mit Verwendung einer Leiter (Tiroler­
lehne) geschieht, darf das zarte Zweigwerk, das 
Fruchtkolz. nicht beschädigt werden, wenn eine gute- 
neue Ernte erzielt werden soll. Sommerobst ist 
einige Tage vor der vollen Reffe zu pflücken; Herbst­
obst 8—10 Tage, Oktoberobst 14 Tage vor der vollen 
Reife. Das Winterobst, dem ein kleiner Frost nicht 
schadet, wenn es nur vor dem Pflücken aufgetaut ist, 
kann möglichst lange hängen bleiben; Winter­
birnen sind anfangs Oktober zu ernten, jedenfalls 
aber einige Tage vor der vollen Reife, weil sie sonst 
hart bleiben. Die Obsternte ist Lei gutem trockenen 
Wetter vorzunehmen, nicht, bevor der Tau ver­
schwunden ist. Das Obst soll so gepflückt werden, 
daß man die Frucht mit der vollen Hand umfaßt, 
bei reifen Früchten ohne Druck, um» durch eine 
Biegung nach oben den Stiel löst; bei langstieligen 
Früchten fasse man nur den Stiel und hebe diesen 
mit der Frucht nach auswärts. Dabei ist darauf zu 
achten, daß der Stiel nicht zerbrochen oder gar aus- 
gerissen wird, da hierdurch das Obst als Tafelobst 
unbrauchbar, also entwertet wird. Äpfel und 
Birnen dürfen nicht in Schürzen gepflückt und wie 
Kartoffeln ausgeschüttet werden, sondern muffen 
behutsam in mit Leinwand ausgefütterte Körbe g-e- 
l"gt werden; denn das wichtigste ist, daß keine 
Frucht eine Druckstelle hat, da nur für fehlerfreies 
Obst hohe Preise zu erzielen sind. Obst, das lagern 
soll, soll in einem nicht zu feuchten, dunkeln Raum 
mit einer Temperatur, die nicht unter 3 Grad Kälte 
fällt und über 6 Grad Wärme steigt, untergebracht 
werden; aus keinen Fall darf es mit Zwiebeln, 
Käse, Heringen und dergleichen zusammenliegen. 
Die Wände des Raumes sollen mit Kalkmilch, der 
5 Prozent Kupfervitriol beizufügen sind. gestrichen, 
die Gestelle mit Sodalauge abgewaschen. der Raum

über Clairisses Lippen, wenn er, der unzu­
reichenden Muße der Woche nachhelfend, ganze 
Sonntage an seiner Staffeloi zubrachte, und 
dennoch bildete er sich ein, als ob Clairisse sich 
dadurch verkürzt oder vernachlässigt fühle, als 
ob sie mit stillem Bangen seine wieder erwachte 
Lust am künstlerischen Schaffen beobachte, oder 
als ob sie die Rückkehr zur Muße, die er einst 
verdammt und verstoßen, a ls eine Schwäche 
Leseufze, vielleicht sogar belächle. Nichts konnte 
Clairffses unwürdiger esin als dieser Verdacht, 
und dennoch vermochte sich Heinrich desselben 
nicht zu erwehren, und der schlimme Geist des 
Mißtrauens, der ihm eingab, sein Weib stehe 
seiner Kunst feindlich gegenüber, wurde oft so 
mächtig in ihm, daß er Pinsel und Palette 
fortwarf und das begonnene Bild von oben 
bis unten zerschnitt. o>hme daß Clairisse ihn be­
wegen konnte, den Grund dazu anzugeben.

Diesp Eemütsstimmung griff immer weiter 
um sich, gleich einer fressenden Krankheit. M it 
seinem wiedererwachten Schaffensdrange regte 
sich auch der Ehrgeiz in ihm. I n  dieser Stadt 
kannte und betrachtete man ihn nur als Zei­
chenlehrer. Die Leute sollten aber wissen, was 
er konnte und was er einst geleistet. Er fing 
an, von den Bildern zu sprechen, die er gemalt 
hatte, und merkte doch, daß ihm niemand 
glaubte, niemand ilhm etwas besonderes zu­
traute, ja, daß er sogar in den Geruch eines 
Prahlers kam und man sich endlich zuflüsterte, 
„er leide an Erößenwahnsinn." Das erbitterte 
ihn nur noch mehr. Man verstand ihn nicht 
oder wollte ihn nicht verstehen, und so sollte 
die Gesellschaft fühlen, daß er sie verachtete.

(Fortsetzung folgt.)



^ich>veke^«?"^uirg bei verstopften Öffnungen ans­
ang wiedpi-'k^b"' «päter wahrend der Lage- 
r»tlen werden taun. Die ürüchte sind auf
?troh° Unterlage einer dünnen Schicht fauberen 

n,u ^  S^uchsreier Holzwolle zu lagern, die 
kehrt- r"  oem S tie l nach unren, die Birnen umge- 

'drei .^lnterobsr kann man auch in  zwei 
»ach schichten übereinander lagern, sehe aber 
die ^chitzperioüe täglich nach und entferne 
koAm°>, jchwarz werden oder Faulstellen be-
stelle„ !, '„  etwas Feuchtigkeit ist durch Auf­
baun, ^ " ,^c h " le n  m it Wasser zu sorgen, falls der 
'Heil Est; bei 70 Grad des Lambrecht-
besten^V^'bkertsmessers hält sich das Obst am 
Eieren- Versand sind die Früchte zu sor-
lliich n -^e lo b s t mutz nicht nur tadellos, sondern 
Nehm» ^  gleicher Größe sein. Zur Verpackung 
W er ^ 5  lchEe Weidenlörbe, bei größeren Mengen 
Ritt- Luftlöchern und einem Boden in der 

ellt aber Kisten, die aus Latten her-
. sind. 

nicht
A ls Zwischenpackungsmaterial darf 

>et werden; am empfehlens-

K Ä L - L .  S 7 °  ,tz » Ä
»iiiin- o 2 einzelnen Schichten werden durch eine

von Holzwolle getrennt, die 
kiste N  Unterst und zu oberst kommt. Eine Latten 

Zentner Apfel ist für 1 Mark zu be 
A n , Obstsendungen sollten b '
lnzeichnet werden, etwa durch

bb
als Eilfracht

-ettel 
denn 
t  zu 

werden: der 
L i^ ^ N e f muß ein Eilfrachtbrief sein. Der Absatz 
C;,^r^^lchtert durch Bildung eines Vereins m it 
rvi^. "NA einer Geschäftsstelle, an welche geliefert 
etwa r ^ 8  durch Veranstaltung eines Obstmarktes, 
3 Kil ^Hörner Artushof, wo Proben von 2 bis 
Zück. ^rarnm ausgestellt werden m it Angabe des 
vir> *^»der Sorte und des Preises. Der Abjatz 
krze?. von der Landwirtschaftskammer Danzig

.;'"p!^eyrr ply nuyr. L^enn oie »:geo 
^W ^lften  allgemein befolgt werden, w ird der 

^ Absichert und damit der Obstbau gefördert, 
auch, von zarteren Früchten, wie Pfirsiche. 

»pMen usw., abgesehen, in  unserem K lim a wohl- 
Dann werden die vielen M illionen Mark. 

i»? letzt lu  Ausland, besonders Amerika für Apfel 
^  Fehen, im Lande bleiben.

Lokalnachrichtktt.
d 3ur Erinnerung. 14. November. 1911 Auflösung 
a,. doyrijchen Kammer der Abgeordneten. 1908 ^ 
Mughsü, Kaiser von China. 1908 s Großfürst Alexis 

?kandrowitsch, ein Onkel des Zaren Nikolaus. 1906 
v 7/üs von Bodman, Vizepräsident der ersten badilchen 
kanr br. 1905 f  Robert Whitecheod, Torpedojabri» 
igs!' Großvater der Fürstin Herbert von Bismarck. 
lei^ ^ Gräfin Gabriele zu Lippe-Biesterfeld-Weißen- 
i°»' .^01 f  Prinzeistn Helene vün Thurn und Taxis. 
4. U  * Prinz Friedrich Leopold von Preußen. 1831 

Georg W. F. Hegel zu Berlin, bedeutender Philo- 
» A- 1826 Eröffnung der Universität München. 1825 
lauscht Reißmann, Mufikhtstoriker, zu Frankenstein.
, f  Ioh. Paul Frledr. Richter (Jean Paul) zu Bay- 
euch. i 7 7 Z » I ,  N. Hummel zu Preßburg, Kompo- 

vn!. *8^ Klavtervirtuos. 1716 f  Goltsrted Wilhelm 
0" Leibniz in Hannover.

Thorn, 13. November 1912.
( D * r  we s t p r .  P r o v i n z i a l a u s s c h u ß )  

lrm Dienstag im Landeshause zu D a n z i g  
* dem Vorjitz des Grafen F in c k  v o n  

: vckenst e i n  zu einer Sitzung zusammen. Daran 
ein bann nachmittags unter demselben Vorsitz 
i, Genossenschaftsversammlung der w e s t. 
r n ? " b i s c h b n  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  B e -  
d» ' ? Z E n o s s e n s c h a s t  im Landeshause an, in 

über die Annahme einer neuen Satzung auf- 
^ ber §§ 971 ff .^ e r ReichsVevsicherungsordnung

EH'r ttver Wahlen usw. Beschluß gefaßt rvur^e. 
^Mießlich erfolgte die Vorlegung des bereits vor 
Engerer Zeit mitgeteilten Berichts über die Ver- 
i Hung der Berufsgenossenschaft für die Ze it vorn 
' Zanuar bis 31. Dezember 1911.

7- ( D i e  west  p r e u ß i s c h e  H e r d b  uch-
^ s e l l s c h a f t s  erzielte auf der am 25. und 26. 
^ptember in Marienburg veranstalteten Zuchtvieh, 

lon für Bullen einen Durchschnittspreis von 
.W Mark, für tragende Färsen einen solchen von 
??er 500 Mark. Wenn der Auftrieb, was ja  auch 
M.urittelmäßmen Durchschnittspreise zeigten, den 
^ ^ te rn  der Provinz wie auch Auswärtigen nicht 
^cht gefallen bat, so liegt das eben an der außer- 
Ordentlich rauhen, naturgemäßen Aufzucht. Wenn 
"-an sich vergegenwärtigt, daß die aufgetriebenen, 
Arst erst l^ ja h rig e n  Färsen zwei volle Sommer 
^"lburch nichts weiter als Weidegang gehabt haben 

direkt von der Weide zur Auktion getrieben 
wurden, so ist das Auktionsbild garnicht anders zu 
^warten. Ähnlich geht es auch den Bullen. Diese 
werden selten früher als vier Wochen vor der 
Auktion in den S ta ll genommen, um sie für die 
^uktiou vorzubereiten. Die westpreußischen Züchter 
Werden sich also trotz ausgiebigen Werdeganges 
U ran gewöhnen müssen, ihre Bullen in frühester 
fugend reichlicher zu ernähren und sie in  besserer 
Kondition wie bisher zur Auktion zu stellen. Au 

jetzigen Auktionen sind die besten Bullen noch 
7" t  zirka 1500 Mark zu erwerben. I n  den Tagen 
7.ur 28. u n d  29. N o v e m b e r  findet in Danzig 

gro^e Z u c h t v i e h s c h a u  m i t  A u k t i o n  
M tt. Es sind 330 Tiere angemeldet, und zwar 

Bullen. 120 tragende und frischmilchende Kühe 
M. A lter von 2 ^ 2  bis 13 Jahren und 130 tragenve 
Mrsen aus den besten und ältestenHerdbuchzuchten 
^estpreußens. Am 28., von 12 Uhr mittags ab, 
Werden die 120 Kühe verauktioniert, am 29. früh 

Bullen und dann die Färsen. Am 28., von 
^ Uhr ab, findet im „Danziger Hof" die General- 
Ursannnlung statt, im Anschluß hieran ein gerne in- 
mrnes Abendessen, wozu auch Gäste und Käufer ein- 
Aeladen sind. Diese große Veranstaltung dürfte für 

Züchter und Landwirt Interesse haben. I n  
Wtpreußischen Herdbuchzuchten stehen über 3000 
r̂ -uhe unter Kontrolle, neue Kontrollvereine nehmen 
llr nächster Zeit ihre Tätigkeit auf. Verzeichnisse 
Ursendet kostenlos Tierzuchtdirektor M o n e r t -  
^nzig-Langfuhr.

( K r e i s t a g s w a h l e n . )
Zugeteilt, werden die —
Kreistage im Wahlverl . .

2 1 . tz. MLs. und im Wahlverbande der größeren 
Grundbesitzer am 25. d. M ts., von vormittags

alle haben sie ihre Liebhaber. I n  keiner deutschen 
Fam ilie sollte der Apfel fehlen, damit er seine ge­
sundheitsfördernden Wirkungen dauernd ausüben 
kann. s-

Das Glück von Edenhall.
Von Edenhall, der junge Lord,
Läßt schmettern Festtrompetenschall: 
E r hebt sich an des Tisches Bord 
Und ru ft in trunk'ner Gäste Schwall: 
N un  her m t  dem Glücke von Edenhall!

D er Schenk vernlm m t ungern den 
Spruch,

DeS Hauses ältester Vasall,
N im m t zögernd aus dem seidnenTuch 
DaS hohe Trinkglas von Kristall, 
S ie  nennen's: das Glück vonEdenhall!

D arau f derLord: „Dem G las zumPreiS 
Schenk' Roten ein aus P ortuga l!"  
M it  Händezittern gießt der Greis, 
Und purpurn Licht w ird überall, 
Esstrahltaus demGlücke vonEdenhall!

DasprichtderLordundschwingt'sdabei: 
„Dies G las von leuchtendem Kristall 
Gab meinem Ahn ant Q uell die F e i;  
D rein  schrieb sie: Kommt dies G las  

zu F a ll.
Fahr wohl dann, oGlück vonEdenhall!

E in  Kelchglas ward zum LoS m it Fug  
Dem  freud'genStam m  von Edenhall; 
W ir  schlürfen gern in vollem Zug, 
W ir läuten gern m it lautem Schall, 
S toß an m it dem Glücke von Edenhall!

Erst klingt es milde, tief und voll 
Gleich dem Gesang der Nachtigall, 
D ann wie des Waldftroms lautGeroll, 
Zuletzt erdröhnt wie Donnerhall 
D as herrliche Glück von Eden hall.

„Zum  Horte nim m t ein kühnGeschlccht 
Sich den zerbrechlichen Kristall?
Es dauert länger schon, a ls  recht. 
S toß t an: m it diesem kräftigen P ra ll 
Versuch ich das Glück von Edenhall."

Und als das Trinkglas gellend springt, 
S prin g t das Gewölb m it jähem Knall, 
Und aus dem Riß die Flam m e dringt, 
D ie  Gäste sind zerstoben all 
M it  dem brechenden Glücke von 

Edenhall.

E in  stürmt der Feind m it Brand  
und Mord,

D e r in der Nacht erstieg den W a ll; 
Vorn Schwerte stürzt der junge Lord, 
H ä lt in der Hand noch den Kristall, 
D as  zerbrochene Glück von Edenhall.

L u d w i g  U h l a n d

Auch die Serben haben nunmehr ihre 
Jeanne d'Arc. . . . Sophia Iowanowitsch ist 
der Name des Mädchens, das erst neunzehn 
Zcchre a lt  ist. Da sie keinen Bruder hat, gegen 
den Erbfeind zu Felde zu ziehen, tra t sie ver­
kleidet in  die Armee ein. Verschiedene Helden­
taten werden von ih r berichtet, so, daß sie bei 
einem A n g riff von einem Blockhause aus eine

wme serbische HersenjM lgsrau.
Bombe geworfen hat. Inzwischen hat sie je­
doch ihren „P a rtn e r" gefunden; aber auch nach­
dem sie erkannt worden war, wurde ih r das 
Verweilen Lei den Truppen weiter gestatte:. 
Uniser B ild  zeigt sie an der Seite ihres frisch­
gebackenen Bräutigam s, eines Ingenieurs. 
Die Hochzeit soll sogleich nach Beendigung des 
Krieges gefeiert werden.

der Landgemeinden aus Bürgermeister Kühnbaum-. Schülerin Leokadia Glowinski aus Eulmsee un-

itzer Witt-Scharnau. 
größeren Grundbesitzer scheiden sieben Herren aus. 
und zwar: Am tsrat Donner-Domäne Steinau,
Gutsbesitzer Feldtkeller-Kleefelde, Rittergutsbesitzer 
Klohmann-Vrowina. Rittergutsbesitzer und Land- 
schastsrat von Kries-Friedenau, Gutsbesitzer von 
Wegner-Wytrembowitz und Gutsbesitzer Windmüller- 
Brertenthal. Ergänzüngswahlen sind nur sechs vor­
zunehmen, da die Zahl der Kreistagsabgeordneten 
fü r den Wahlverband der Großgrundbesitzer bei der 
neuen Verteilung von 14 auf 13 festgestellt wurde. 
Die Zahl der Kreistagsabgeordneten für die Stadt 
Eulmsee ist von 4 auf 6 gestiegeE Es scheiden aus: 
Rechtsanwalt Peters-Culmsoe und Zuckerfabrik­
direktor Jacobson-Eulmjee. Die Stadtverordneten 
von Eulmsee haben sonach zwei Evgänzungswahlen 
und zwei Neuwahlen vorzunehmen.

— ( S i n d  B ü r g e r v e r e i n e  a l s  p o l i ­
t i sche V e r e i n e  a n z u s e h e n ? )  Und kann 
die Verwaltungsbehörde deshalb aufgrund des 8 61 
V. G.-B. Einspruch gegen die Eintragung ins 
Vereinsregister erheben? Diese wichtigen Fragen 
beschäftigten gestern das O b e r v e r w a l t u n g s ­
g e r i c h t .  Der zuständige B e z i r k s a u s s c h u ß  

atte die Klage mehrerer M itglieder eines Bürger-- 
ereins abgewiesen, in  der beantragt war, den E in­

spruch eines Landrats gegen die Eintragung des 
Vereins ins Vereinsregister aufzuheben. Der 
Verein verfolgt nach seinem Statut den Zweck, den

endeten m it der Verurteilung des Angeklagten zu 
6 Monaten Gefängnis. Von dieser Strafe wurden 
dem Angeklagten 5 Wochen auf dre erlittene Unter­
suchungshaft angerechnet. — Außer diesem^ Fall 
standen nur noch Berufungssachen auf der
ovdnung.

Tages-

Wie Ich 
Ergänzunaswahle 

im Wahlverbande der Landgemeinden

kurz
zum

Ühr ab. im großen Saale des Kreishauses statt- 
onden. M it  Ende dieses Jahres scheiden infolge 
Ablaufs der Wahlperiode aus dem Wahlverbande

nehmen. Ferner hat er sich die B ildung und E r­
ziehung des Bürgertums zur Aufgabe gestellt. Die 
Vertretung politischer und religiöser Richtungen 
schließt das S tatu t ausdrücklich aus. Der Bezirks­
ausschuß sah jedoch m it dem Landrat die vor­
erwähnten Zwecke als politisch an und erachtete oen 
Einspruch für gerechtfertigt. Ferner legte der Be­
zirksausschuß es dem Verein auch als eine politische 
Betätigung zur Last, daß dieser eine Eingabe an 
die Gemeinde gerichtet habe, in  der sie gebeten 
wurde, die Ausbreitung der Ziegelei-Industrie zu 
fördern. Das' O ü e r v e r w a l t u n g s g e r i c h k  
ünberte diese Entscheidung dahin ab, Laß es den 
E i n s p r u c h  des Landrats a u f h o b .  Der Senat 
hat aus dem S ta tu t die Überzeugung gewonnen, 
daß der Zweck des Vereins lediglich auf die W ahr­
nehmung w i r t s c h a f t l i c h e r  Gemeindeinteressen 
gerichtet sei und daß der Verein keine Einwirkung 
auf die Wahlen beabsichtige. Wäre das der Fall, 
dann würde der Verein allerdings als politischer 
anzusehen sein. Denn m it der Einwirkung auf die 
Wahlen würde versucht, die städtische Verwaltung 
zu beeinflussen, zu deren Aufgaben auch die E r­
füllung staatlicher Angelegenheiten gehöre. Aoer 
in der Verfolgung rein wirtschaftlicher Interessen 
liege kein politischer Zweck. Und da neben dem 
S tatu t auch die praktische, erst kurze Tätigkeit des 
Vereins — die Eingabe wegen der Ziegeleiindustrie 
sei gleichfalls wirtschaftlicher Natur — nicht den 
Schluß rechtfertige, daß der Verein politische Zwecke 
verfolge, sei der Einspruch nicht berechtigt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz m der 
heutigen S'-tzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Jüstizrat Graßrnann; als Beisitzer fun- 
aierten die Herren Landrichter Heyne. Erdmann. 
Dr. Mielke und Amdohr. Die Staatsanwaltschaft 
vertrat Herr Gerichtsassessor Kempke. Aus der 
Untersuchungshaft vorgeführt wurde der Tischler­
meister Hugo Babel aus Eulmsee, um sich wegen 
S i t t l i c h k e i t v e r b r e c h e n  zu verantworten. 
Die Anklage legt ihm zur Last, m it der 8jährigen

Podgorz, 11. November. (Sein 25jLhriaes Dienst­
jubiläum) feierte gestern der Zugführer K a rl 
Greiser in  Thorn.

Aus dem Landkreise Thorn, 11. November. 
(Zur F ö r d e r u n g der J u g e n d p f l e g e )  hielt 
Herr Pfarrer B a s e d o w -  Gurske am Sonntag 
abends im Boldt'schen Gasthause in S c h w a r z b r u c h  
einen Lichtbildervortrag. Das Thema lautete: „Die 
Erhebung der deutschen Völker gegen Napoleons Welt­
herrschaft." Zahlreiche junge Leute beiderlei Geschlechts 
lullten auf die freundliche Einladung des Vortragenden 
hin den Saal. M it größtem Interesse verfolgten sie 
das wechjelvolle Schicksal des großen Korsen. Im  
Mittelpunkt des Aortrages stand die Befreiung des 
preußischen Volkes von Napoleons Fremdherrschaft. 
Zum Schluß wies der Vortragende auf den Valkankrieg 
hin und aus die Kriegsgefahr, die auch unserm Vater- 
lande droht. Dann forderte er auf, im Ernstfälle auch 
einen solchen Heldengeist zu zeigen wie unsere Väter 
vor nunmehr fast hundert Jahren. Der Vortrag wurde 
durch gemeinsame pamotische Gesänge unterbrochen und 
endete in einem begeisterten Kaiserhoch. Von den An­
wesenden wurde der Wunsch nach öfterer Veranstaltung 
solcher Unterhaltungsabende ausgesprochen.

Der Apfel.
Noch viel zu wenig w ird der Apfel in  sei-ner hy­

gienischen Bedeutung gewürdigt, und doch ist kerne 
andere Frucht so vielseitig in  ihrem Nutzen wre ge­
rade er. Trotzdem Asien seine Heimat bildet, hat 
er sich Lei uns rasch eingebürgert, und da ferne 
K u ltu r sehr einfach ist, kommt er fast überall fort. 
Am wertvollsten bleibt er im rohen Zustande, so, 
wie er von der Sonne gereift und m it natürlicher 
Süßigkeit ausgestattet w ird. Sein Nährwert, der 
.durststillende Saft und der Wohlgeschmack machen 
ihn zu einem äußerst beliebten» aber auch heilsamen 
Genußmittel. Wie erfrischend w irkt ern Apfel nach 
der Mahlzeit, des Abends vor dem Schlafengehen! 
Aber damit noch nicht genug, auch auf die Zähne 
übt er einen reinigenden Einfluß aus, indem er 
schädliche Substanzen vernichtet. Im  Haushalt ist 
der Apfel kaum zu entbehren. A Is Kompott gib: 
er eine angenehme Zuspeise zum Braten sowie ein 
leicht bekömmliches Essen, das auch Kranken wohl­
tut. Der Apfelwein ersetzt den Rebensaft und 
leistet namentlich zur S tillung des Durstes große 
Dienste, weshalb er Lei Fieber als Getränk gegeben 
wird. Das Ackselkuchen und Apseltorte etwas sehr 
Gutes sind, weiß besonders die Frauenwelt, denn 
bei Damenkaffees bildet dieses Gebäck eine allge­
meine m it Freuden begrüßte Zwischenspeise. Apsel- 
aelee, auf B ro t gestrichen, schmeckt nicht nur vor­
züglich, sondern Ist auch recht nahrhaft. Aus Ame­
rika kommen getrocknete Apselschnitte, die im 
W inter gern als Kompott Verwendung finden, 
wenn frisches Obst nicht zu bekommen ist. So ver­
schieden die Apfel an Größe und Geschmack sind, so 
besitzt doch jede A rt ihre besonderen Vorzüge. Die 
dunkelroten Weibnachtsäpfel, die gelb und rot ge­
färbten Kaiser Alexander, die feinen Kalvillen, 
Cravensteiner, der Borsdorfer, der S tettiner und 
Rostocker, sowie die unscheinbar aussehende Reinette, L

Mannigfaltiges.
( E in  B r i e f  d e s  K a s s e n  b o t e n  

B r u n i n g ?) Nach längerer Pause macht 
die Nieseminlerschlagung des Kassenboten 
Bruning von der Dresdener Bank in Berlin, 
der, wie erinnerlich, m it 260 000 M ark da­
vongelaufen ist, wieder von sich reden. Ein 
Kassenbote der Bank, der mit Bruning früher 
gnt bekannt war, erhielt Sonntag aus Ho- 
boken bei Newyork ein vom 30. Oktober da­
tiertes Schreiben folgenden W ortlau ts : 
„M e in  lieber Freund! Wie geht es D ir?  
Du läßt ja garnichts von D ir hören. M ir  
geht es gut. Ich habe eine schöne Reise 
;inter mir. Besten Gruß. Dein Freund 
B runing." Der B rief ist tatsächlich von einer 
Handschrift verfaßt, die der des Bruning 
täuschend ähnlich ist. Die Direktion der 
Dresdener Bank hat das Schreiben der 
Polizeibehörde ausgeliefert, die durch einen 
Schreibsachoerständigen feststellen lassen wird, 
ob der B rie f tatsächlich von der Hand B ru- 
nings stammt, oder ob es sich wieder nur 
um eine Mystifikation handelt. Es wäre 
nicht unmöglich, daß Bruning selbst der 
Schreiber ist, denn die Vereinigten Staaten 
Lesern wegen Unterschlagung nicht aus.

( I n  d e r  L o t t e r i e  „ B e r l i n  —  
W  i e n") fiel der Hauptgewinn von 20 000 
Mark aus N r. 109 342 in die Kollekte von 
H. C. Kröger, Berlin.

( H u n d e r t j a h r f e i e r  e i n e s  G y m ­
n a s i u m s . )  Das königliche Viktoriagymna­
sium in Potsdam feierte am Sonntag sein 
lOOjähriges Bestehen mit einer Theaterauf­
führung im königlichen Schauspielhause.

(D u rc h  V e r l e i h u n g  d e r  R e t ­
t u n g s m e d a i l l e )  wurde in Bremerhaven 
ein lOjähriger Volksschüler für die Rettung 
eines 7jährigen Schulkameraden vom Tode 
des Ertrinkens durch den Bremischen Senat 
ausgezeichnet. E in derartiger Fa ll ist äußerst 
selten, es ist vielmehr sonst üblich, jugend­
lichen Lebensrettern eine Belobigung auszu- 
sprechen, die Rettungsmedaille aber erst bei 
Vollendung des 18. Lebensjahres zu ver­
leihen.

( D a s  A l l e r h e i l i g s t e  g e r a u b t . )  
I n  die Kapelle der Provinzialheilanstalt 
Grafenberg wurde eingebrochen. Die Diebe 
meißelten das Tabernakel aus dem A ltar, 
zersprengten es im Walde und zerstreuten 
die heiligen Hostien. Wertvolle Kelche und 
Hostienbehälter wurden geraubt.

( M o d e r n e  E h e .) I n  Is la n d  ist eine 
neue A rt Ehe aufgetaucht. Der Dozent an 
der Universität in Neykjawik, Augenarzt Dr. 
Andres Fjeldsted, und Fräulein S lgridur 
Blöndahl — beide offenbar sehr vorsichtige 
Leute —  sind einen vom Gericht bestätigten 
Ehekontrakt eingegangen, wonach beide wie 
Eheleute zusammenleben, und ebenso gelten 
für sie alle allgemeinen Regeln betreffs ihres 
Vermögens und der Kinder. Aber der Ehe­
kontrakt ist kündbar. Die Kündigungsfrist 
beträgt einige Monate. Entstehen hierüber 
Streitigkeiten, so soll die Sache von einem 
Schiedsrichter entschieden werden.

^ - M k e g e n  M e s s e t
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U iz e ilic h t M n n t i i lO in g .
Während der Z e it vom 1. bis Ende 

Oktober 1912 sind:
9 Diebstähle,
2 Körperverletzungen 

zur Feststellung, ferner: 
in 13 Fällen liederliche D irnen, in  9 
Fällen Obdachlose, in 4 Fällen B ettler, 
in 6 Fällen Trunkene, 4 Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs, 
26 Personen zum Weitertransport 

zur Arretierung gekommen.
4320 Fremde waren gemeldet.
I n  der gleichen -Zeit sind folgende 

Fundsachen angemeldet und bisher nicht 
abgeholt worden:

im  F n n d b u re a u  v e rw a h r t :
1 Hundehalsband, 1 Düte mit Handschuhen. 
1 Taschenuhr, 1 Uhrtette, 1 Messer, 1 
Portemonnaie, 1 mech. Feuerzeug, 1 kl. 
Portemonnaie m it In h a lt, 1 Offiziersäbel, 
1 Kriegsdenkmünze, l Paket mit Schreib­
papier, 1 Ordensband, 1 Kraftwagen­
schild, 1 kleine Scheere, 1 Peitsche. 1 
Bund Schlüssel, mehrere lose Schlüssel, 
1 schwarze Handtasche, 1 Erinnerungs- 
Medaille, eine silberne Kette, 1 Pompadour, 
1 Brieftasche:

b )  kn H ä n d e n  d e r F in d e r :
1 goldene Brosche, abzuholen beim 
Rechnungsrat Siebert, Talstr. 27, 1 kath. 
Gesangbuch, abzuholen bei Henkelmann, 
Bergstr. 12, 1 Sack Betten, abzuh. beim 
Postschaffner Saretzki, Gerstenstr. 3, 4. 
1 schwarzer Sammetgürtel, abzuh. bei 
Lorenz, Mellienstr. 56, 1 Damenporte- 
monnaie, abzuh. bei Kämmererkassen. 
Kontrolleur Bader, Talstr. 2 7 ,1  Fahrrad, 
abzuh. Bergstr. 7, 1, 1 Granatbrosche, 
abzuh. bei Zimmermann, Elisabethstr. 
3, 3, 1 Geldbetrag, abzuh. bei Rüdiger. 
Blockhaus am Culmertor, 1 Theaterhaube, 
abzuh. bei Mausolf, Mellienstr. 5 6 .1  P aar  
wollene Handschuhe, abzuh. bei Arbeiter- 
frau Biszewski, Brombergerstr. 100 a, 
1 Sack Futtermehl und 1 Wagenschürze, 
abzuholen bei Kaufmann Willimczik, 
Leibitscherstr. 3 1 ;

v )  Zugelaufen re.
1 schottischer Schäferhund bei Zenker, 
Culmer Chaussee 100, 1 Dobbermann 
bei Alfred Liedtke, Mellienstr. 113, 1 
schwarzer Dachshund bei Czudnochowski, 
Schlachthausstr. 36, 1 schwarzer Pudel 
bei Güterbahnhofsvorsteher Auksutat, 
Thorn-Mocker, 1 brauner, weiß.gefleckter 
Hund bei Ju lian  Kohn, Königstr. 23, 
1 Jagdhund bei Drawitzki, Weinbergstr. 
18 a, 1 Foxterrier bei Arbeiter Liszewski, 
Bergstr. 42, 2 Hühner bei Vorkosthändlerin 
Schröder, Mellienstr. 95. 1 kleiner Stuben- 
Hund bei M artin , Parkstr. 29. 1 schwarz- 
braune Bulldogge bei Grobis, Bachau, 
1 brauner Teckel bei Ehlert, Schlacht­
hausstraße 47.

D ie Verlierer, Eigentümer und sonstigen 
Empfangsberechtigten werden hierdurch 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienst- 
anweisungvom27.Oktober1899(Amtsblatt 
Seite 395/99) binnen 3 M onaten bei 
der unterzeichneten Behörde geltend zu 
machen.

Thorn den 12. November 1912.
D ie  Polizei-Berwalturrg.

Versteigerung
Freitag de» 15. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich A raberstraße  13 nachstehende 
Gegenstände:

2 Gaskronen und Lampen, 
1 Waschmaschine, 1 Kinder­
wagen, 1 Stuhlschlitten, 1 
Kinderstühlchen, 1 Streichzither, 
PortiLren, Gardinen, B ilder­
rahmen und vieles andere mehr 

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung freiwillig versteigern.

D ie  V erste igerung findet bestimmt 
statt.

Thorn den 13. November 1912.
Gerichtsvollzieher.

Seffentliche
Versteigerung
Am 29. November 1912,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des

Thorner Leihhauses,
Brückenstraße 14, 

nachstehende verfallene Pfänder von 
N r. 8195 bis einschl. N r. 14 020, be- 
stehend aus:
goldenen und silbernen Uhren, 
Ringen und vielem andern mehr 
meistbietend versteigern.

Etwaiger Ueberschuß kann innerhalb 
eines Jahres bei der hiesigen Armenkasse 
von den Berechtigten in Anspruch ge­
nommen werden.
_____________ Gerichtsvollzieher.

M llM BklW .
Freitag den 15. d. Mts.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer: 

N r. 12 638 , 1 Waggon dünne 
Weizenklrine, laut Muster, 

netto 10 448 in 209 Säcken, bahn- 
stehend Wongrowitz, gegen Kassa nach 
Empfang der W are, Säcke 30 Tage leih 
frei und nach Thorn zurückzusenden, für 
Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich an den Meistbietenden verkaufen.

L n s L v r ,
________ vereidigter Handelsmakler.

Achtung! Achtung!

vie feinsten Pelzsachen
werden hier angefertigt bei

I k .  L e l r ü l L »  Kürschner,
____________ Coppernikusstr. 2 4 ,1 .

M i n g - M c k m .
W ir suchen  an allen Plätzen des Ostens

rührige Vertreter
gegen Hohe P ro v is io n  für den Verkauf 
von S augg asan lag en  für Koks, B raun­
kohlenbriketts, Steinkohlen. Torf, B e n . 
ziri-, B en zo l- A n tim o to ren  re.

Dieselmotoren.
Ausführt. Angeb. an G e b r. U n s .  
A .-G ., D a iiz ig , Dominikswall 12.

osus8tsr Lonstncktioiiöll, moäsrostsr ^ussiattunAM voll

r - - - - -  3 7 3  M s i - K  - - - - - -

an bis äsn t s l l s r s t ev  F s d r i k a t s u ,  soivis

N aiM M M M S,
4 wövbentl pi'vdsliefei'ung vsi'sodisäsllstsr LMeills, smMstüt 2U dWsssttzll kroissv

W .  2 - s M v , '  „  " rr.
kiallo-, llM U M M -M M iii llllä Verltzik-iliMilt

Lolsxdoll 365. hMÜüäö! 18f^. L s lexdo ll 365.

prsebUeelee Versus. 

20Miüge Larsnile.

Ansprache an die Bevölkerung
Über

die Bedeutung nnd Sie Ausführung der Vieh­
zählung am 2. Dezember 1912.

Am  2. Dezember 1912 findet im Deutschen Reiche eine allgemeine 
Viehzählung statt; die Fragen, die hierbei an die Bevölkerung gestellt 
werden, sind leicht verständlich, ihre Beantwortung verursacht nur geringe Muhe.

Es werden gezählt :
auf einer weißen Zählkarte ( ^ ) :  die Pferde, R inder, Schafe, 
Schweine und Ziegen m it ihren Unterarten, ferner die M aultiere, 
Maulesel und Esel, das Federvieh und die Bienenstöcke; auf einer 
blauen Zählkarte (H .1): alle amtlich nicht beschauten Schlachtungen 
der R inder m it Unterrarten, der Schafe, Schweine und Ziegen.

Jeder Haushaltungsvolsteher oder sein Stellvertreter hat das ihm ge­
hörende oder unter seiner Obhut befindliche Vieh, das i n  de r N a c h t  
v o m  1. z u m  2. D e z e m b e r  1 9 1 2  aus dem Gehöfte, wo er wohnt, 
steht, zu zählen und in die weiße Zählkarte, unter Beachtung der E r­
läuterungen, wahrheitsgetreu einzutragen. F ü r die Zählung der in der 
Z e it vom 1. Dezember 1911 bis zum 30. November 1912 vorgenommenen, 
amtlich mcht beschauten Schlachtungen dient die blaue Zählkarte (H. 1).

Ueber die in den Zählkarten enthaltenen, den Viehbesitz des Einzelnen 
betreffenden Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu wahren. D ie Angaben 
dürfen nur zu amtlichen statistischen Arbeiten, nicht aber zu anderen Zwecken, 
insbesondere auch nicht zu Steuerzwecken, benutzt werden.

Die Ergebnisse der Viehzählung dienen daher lediglich den Zwecken 
der S taats- und Gemeindeverwaltung und der Förderung wissenschaftlicher 
und gemeinnütziger Ausgaben, wie Hebung der Viehzucht; insbesondere 
soll aber auch festgestellt werden, ob durch die heimische Viehzucht die für 
die Voiksernährung nötigen Fleischmengen gewonnen werden können. Nach 
Feststellung der Ergebnisse durch das königliche statistische Landesamt in  
B e rlin  w e r d e n  d i e  Z ä h l k a r t e n  v e r n i c h t e t .

Die Erreichung des bedeursamen Zweckes der Zählung hängt zum 
großen T e il von der M ith ilfe  der Bevölkerung ab. A n  diese w ild  daher 
die dringende B itte  gelichtet, das Zählgeschäft durch bereitwilliges E n t­
gegenkommen den Zählern, Octsbehörden usw. gegenüber zu erleichtern. 
Wenn auch die Zählkarte in erster L in ie  von dem Haushaltungsvorsteher 
oder dessen Stellvertreter selbst auszufüllen ist, so bedarf es doch außerdem 
einer großen Z ah l fre iw illiger Zähler, die bei der Ausübung ihrer ehren­
amtlichen Tätigkeit d ie  E i g e n s c h a f t  v o n  ö f f e n t l i c h e n  B e ­
a m t e n  besitzen. Es steht zu erwarten, daß wie bei früheren Zählungen 
so auch diesmal sich in  genügender Zahl Personen finden werden, die be­
reit sind, dieses Ehrenamt zu übernehmen; sie würden damit dem allge­
meinen öffentlichen Interesse einen wesentlichen Dienst leisten.

Endlich ist noch in  geeigneter Weise, namentlich durch Besprechung 
in den Gemeindeversammlungen, in  den Schulen und durch Abdruck dieser 
Ansprache in  den amtlichen B lä tte rn  und in der Tagespresse der Zweck 
der bevorstehenden Zählung zur möglichst allgemeinen Kenntnis zu bringen.

Die Aufbereitung der Ergebnisse der Zählung geschieht durch das 
königlich preußische statistische Landesamt in B e rlin  8VV 68. Lindenstraße 
N r. 28, das zur Behebung etwa auftauchender Zw eife l aus jede Anfrage 
bereitwilligst Auskunft erteilen w ird.

Die Veröffentlichung der Ergebnisse w ird so gehalten werden, daß da­
rin  die Angaben des einzelnen Haushaltungsvorstehers in  keinem Falle 
mehr erkennbar sind.

B e r l i n ,  im Oktober 1912.

Königlich preußisches statistisches Landesamt.
L v s i - t ,  P r ä > i d e » i .

HochMs- 

Mnngen 

Tafeltieder 

Wenn-«. Ballkarten

Briefbogen 

und Kuverts 

Nerlobungs- 

u. Hochzeitskarten

lie fe rt prom pt und zu m äßigen preisen die

C. Dombrowski'we Buchdruckers!,
Thorn.

Mädchen und Frauen mit dünnem 
brüchigem oder schwachem Haar, deren 
Sehnsucht prächtiges,

volles und üppiges

Haar
ist, sei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich Im aliges Waschen 
des Haares mit L u e k V , ' »  kombi- 
niertem I L r L n I v »  -  8 l » » n ,y « i> n  
(Paket 20 P f.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreihen des Haarbodens mit 
LkUivZLvr 8  Original - 
L S » » ^ H V » 8 8 e r  (Flasche !.25) und 
L r r v k v i ' ' «  Spezial - IL R L Iu t b i '  
>Srr»» n L IZ r  k e t t  (Dose 60 P fg.). 
Großartige Wirkung, von Tausenden be­
stätigt. Echt bei ^ i , < 1 e r 8  ^  O v . ,  
^ « 1 . M s L e i»  und L .L L .  W e n < L i8 e k  
N a v U f . ,  Drogerien. ____________

Gewissenhafter, eriahrener

L u v k k s l t s i »
s u c h t  Beschäftigung, vorübergehend 
oder dauernd. Angeb. u. M .  1 0 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

«er. Wer M«
sucht Stellung als Kassierer, Bote oder 
and. Vertrauensposten. Anf Wunsch kann 
auch Kaut. gest. werden. Anerb. u. L .  W .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für meinen 16 jähr. Sohn, der 
ein Jahr die Handelsschule besucht,

eine Lehrstelle,
am liebsten im Kontor. Ang. u. L  1 0 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchuge

Roll-«. Holenschneider
s u c h t bei Höchstlohn

S le S n r k e l i  l l t in e lb i ie l , .

M k im U h i l f t .
in allen Zweigen des Molkereibetriebes 
gründlich erfahren, der deutsch «.polnisch 
spricht und schreibt, findet sof. in Alexan- 
drowo (Russ.-Polen) angenehme Stellung 
Schristl. u. mündl. Meldungen u. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum  1. Januar g e s u c h t  tüchtiger, 
gutempfohlener

SchSser
für Herde von 450 Winterschafen. P er­
sönliche Vorstellung.

K r. Graudenz.

Bäckerlehrlinge
können sich melden gegen T a  chengeld. 

N il  Bäckerm eister,
T h o r« . Mellienstr. ,23.___ ^

Lehrling
oder Lehrmädchen

für Papiergeschäft sucht per sofort 
^  I I r e i ' t  8 e i » n l t » .  Elisabethstr. 10.

Anen Mcherdoten
sucht «S. 84 » 4  i n e r t ,  Zeitjchnften-Ex- 
pedition. Araberstr. 5, 1._________

Hausdiener
mit guten Zeugnissen wird sof. eingestellt.

M s l lo n ,  Thor«.
Gerechteste. 18 20, 2, r.

Haupt-Jnkasso-Agentnr
LMi°l-Ag°n,men' W  N A «  md P K K
vergivt erstklassige, gut eingeführte Lebens-, B ocks-, U n fa ll-  uno v  ^§. D. 
Verficherungs-Akrtien-Gesellschast. Insbesondere für Mttttarperso  
bedeutende E rw e rb s m ö g lich ke it. ^  „ .^oten.

Gest. Angebote unter L«. N .  an die Geschäftsstelle der .P re lle  e r v e r ^ .

^luminiumkelZell, alle Äubekörlsüe,
lampen, k'euerrsugs, Rasierapparate, ^
masekinsn aller Systeme. Verlangen ^  
neuen laüreskataloZ. Vertreter ^6

Deutsche Fahrradwerke Sturmvogel, 
Kedr. VrüUner, Berlin-Halensee 281^

D is  d e s i s  M ü r r s  i s t  u n r t  d l s i b t

st> V V ü rL v .

M l- i l - i l
s-d - A s / ! »
äaker Ori-
6ebra°°d.

gmalklaselien rmä naedAstüllt
________  emploklev vvQ ^,^kt 20.
«ltosvl l^esinskl, Kot. uvä Oe!., Reustäät^ —-----

Geübte

werden bei gutem Lohn sofort 
verlangt.

Oerrmann Seslig,
_____ Modebazar.______

limukrck i i» cluss Land Mädchen für alles, 
CittpsU ILk für Thorn und and. Städte  
Stütze. Mamsell. Köchin und M  idchen für 
alles. S u c h e  Stützen, W irtin , Mädchen 
für alles und jüngere Knechte. IVanck» 
Lrvm m . gewerbsm. Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerstraße !1.

Zeugnissen, sterta vra-vvert, gewerbsm. 
Stellenvermittt.,Thorn, Heitigegeiststr.7 9.

für den ganzen Tag gesucht.
G rabste insabrik , 

Culmer Chaussee 1.
^ __

A ! i> ii. W M tle» ^

L - 1 M  M
zur Ablösung einer Mittelhypoihek auf 
Grundstück, in der Bromberger Vorstadt 
gelegen, g e s u c h t .  Ang. u. M .  1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________ _

8M Mark
auf sicheres Stadtgrundststück zu zedieren. 
Feuertsxe 22 300 M ark  und Mietszins  
2615 M k. jährt. Ang. u. 8 t -  7 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche züm 1. Januar auch früher

4 6 0 0  M N , » ! «
zur 2. Stelle hinter 15000 M k. auf ein 
Landgrundslück bei Thorn. Ang. u. H ,. 
As. 1 an die Geichästsst. der „Presse".

erststellige, 6 proz., goldsichere Hypotheken 
auf ländliche Besitzungen W pr. sind von 
sof. oder später zu -edieren. Anfr. u.
L .  5 0 0 0  an die Geichästsst. d. „ P resse".

I i l  kittlsen schuht,
Zu kaufen gejuckt

ein kleines Landgenndstück
wenn gutes Zinshaus mit 1800 M ark  
Ueberschuß in Zahlung genommen wird. 

k . 9 .  KokkMsmr, Culmer Chaussee 95.

zu kaufen gesucht. Ang. u. L 3  O .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebrauchte, guterhaltene

G M m  silkr Hiiligclaiiilje
zu kaufen gesucht. Ang. mit Pressung u. 
„G ^s lam pe" an d. Gesch. der „Presse".

Ansiedler-
Schmiede - Grundstück

___________ mit ca. 22 Morgen Land,
im K r Thorn.beste Geschästsl.,Kreuzchauss., 
kranlheitsh. sof. mit leb. u. tot. In v . zu 
verkaufen. N ur deut-che Bewerber.

Schm iedem eister 8 v lirU L l« , 
Lu ven . K r. Thorn.

Ein börnerloser, we.ßer,  ̂  ̂ Jah r alter

Ziegenbock
zu verkaufen Janitzerrjtrake 1.

L l  » M .  W
hat zu vertäu.en 

ZL 9.8oM6,Grabowitz.

Grundstück,
Graudenzerstr. 111, zu ver- 
kaufen. O .  L ' z n k « .

Wenig Ö l .  W i e .
S p in d e  nnd ein Ladentisch zu verkaufen.

W L v U n - n ,  N u d a k .

Ein Spazierwagen» 
kleiner Kastenwagen

nebst P je rd  zu verkaufen. Zu  erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

bin guterh. Zamenpelz
(Fuchs) zu verkaufen. Z u  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Limvni ik« E
von 7 Uhr abends ab:

(eigenes Fabrikat).
......—  Vorm ittags von 10 Uhr:MsilNsisol'.
Es ladet ergebenst ein

L s n l  S v ic k s l-
Wilhelmstadt.

. E "  Ponarcker. —

. Culmbacher Petzbran

heute, vonnerstaa:
Ke!»er-, Glut-, M E  

wnrst, Wurstsuppe»
I ^ S S v t l S l ,  S tro b a iid s tra ^ ,'

ßrstts Ptiißsillit
und

P r iv a t -L o g is .
T lio rn . Serechtestraße 8 - 0 .  t - „ A U  
3 M m . von der elektrischen

empfiehlt im ruhigen Hause gut 
Zim m er auf Tage, Wochen, M o  
M ittags- u. Abendtisch in u. außer ^
Hause. Elektr. Licht und Bad im

I  Nekunx am 30. kiovembor. "

0e8»mrlvert 4er 4578 Oevvinns IVl-Ivoooo
QeesmNverl cker pteräsAeviaos

7 0 0 0 0
ttauptASwinn im Werts vonIvooo

(Porto uns lU8te 2k?k^ extra). 
1>o»e-Vor1ried»ge8eH8cdatt, Verlla,

10 Psund-Postfack der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit D au nen  
Haus, also ohne weitere Unkosten, ges 

Nachnahme von 14.30 M k. § 
Preisliste über alle Sorten Bettsever'

FUcstenselv«
(N e u m a rk ).

und Lagerräumen sucht ein S p e z iA  
schüft per 1. Oktober 1013 oder s E  
zu mieten. ^

Anerbieten unter ^1. 3  an 
Geschäftsstelle der »Presse".

Wohnung v. 2 Zimmerst
u. Küche v. sof. oder spät. ges. A n g '^ ' 
L .  LZ. 1 0 0 ,  postlagernd Thoerr K-

Groi;.«. klein. möbl.Zim»«ek
billig zu vermieten A raberstr. 8.

Guimöbl. Wohn- n. Schlaf;'«''
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Die -prelle.
(Drittes Blatt.»

Der Balkanlirieg.
I n  Erwartung der letzten Kämpfe.

D e r K r i e g s b e r i c h t e r  s t a t t  e r d e r  Wiener 
^ ^ lc h s p o s t "  meldet unter dem 6. November in 
ist b r ic h t, welcher v e r s p ä t e t  eingelaufen 
A  über die b i s h e r i g e n  O p e r a t i o n e n d e r  
? u l g a r i s c h e n  A r m e e :  I m  Kriegsbeginn rückte 

aus zwei Divisionen bestehende zweite Armee 
unter General Jwanof von Westen und Norden 
M eu Adrianopel vor. Gleichzeitig rückten in  die 

Tamras und Krrdjchali die zweite und 
^  Mazedonien die siebente Division vor. Das Gros 

Tamrasgruppe rückte später in  das Ardata l ein 
uno ging vereint m it der Gruppe von Kirdschali 
AM n die Südostfront von Adrianopel vor. I n ­
zwischen rückte im Osten die dritte Armee unter Ge­
neral D im itrie f in  vier Kolonnen von Norden 
gegen Kirkkilisse vor, von denen die östliche aus 
4>era, die nächste über Kovcas, die dritte über 
-berekoi und die westliche Kolonne über Tirnowo 
disponiert waren. Zwischen diese Heere wurde

Amt von seinen Vertretern erhalten hat, erwähnen 
nichts derartiges.

Um die Tätigkeit der j u n g t ü r k i s c h e n  
K l u b s  zu verhindern, hat die Regierung einen-z u
Zusatzartikel zu d e m  Erlaß über den Belagerungs­
zustand veröffentlicht, in  dem bestimmt w ird, daß 
niemand außer dem Sanitätspersonal in  die in

^urgas zurucr um> vollführten gleichzeitig r 
verschieben ihres rechten Flügels eine Schwen­
kung m it der Front gegen Nordwest. Diese Ver­
schiebung ermöglichte es einerseits der bei der A r- 
Niee Kulintschef eingeteilten bulgarischen Kavallerie- 
bivision einen raschen Vorstoß sowohl gegen Vaba 

zu machen, wie sich des Überganges von 
^imotika zu bemächtigen. Andererseits führten die 
beiderseitigen Ofsenstvbewegungen zu der d r e i -  
l a g i g e n  S c h l a c h t  v o n  L ü l e - B u r g a s  
l n d  B u n a r - H i s s a r .  Nach gefallener Ent- 
chetdung versuchten die Bulgaren, durch einen Vor- 
koß über Saraj den Türken den Rückzug abzu- 
chneiden. Die Bulgaren gelangten bis zum 2. No­
vember in  die L in ie S t r a n d  z a - T s c h e r k e s -  
ko j  — T s c h o r l u ,  wo die Türken in  d r e i ­
t ä g i g e r  S c h l a c h t  eine neue schwere Niederlage 
erlitten und in  die L in ie  von T s c h a t a l d s c h a  
zurückgeworfen wurden. Um diese Gebiete findet 
le tz t  d e r  le tz te  K a m p f  statt, und die bul­
garischen Truppen haben sich b e r e i t s  m e h r e ­
r e r  w i c h t i g e r  V o r p o s r t i o n e n  der tü r­
kischen Stellung b e m ä c h t i g t .
^  M a h m u d  M u k h t a r  P a s c h a ,  welcher den 
Nügel bei Kirkkilisse und später bei Wisa kom­
mandierte, ist am Sonntag in  Konstantinopel ein­
getroffen und abends nach Tschataldscha abgereist. 
Abends ging ein M ilitä rzug  m it Truppen und 
zahlreichen Offizieren nach Tschataldscha ab. Der 
Militärkommandant im deinen, der frühere Ge- 
ueralftabschef J z z e t P a s c h a ,  welcher, wie be­
reits gemeldet worden ist, eiligst nach Konstanti­
nopel berufen wurde, soll in  einigen Tagen ein­
treffen und das Oberkommando der Armee über­
nehmen.

Aus Konftanttrropel.
Wie der türkische M i n i s t e r  d e s  Ä u ß e r n  

dem Vertreter von. W olffs telegraphischem Bureau 
erklärte, denkt die Türkei n ic h t  daran, wie die 
Gegner den Krieg auf religiöses Gebiet hinüber 
zu. spielen und r e l i g i ö s e  L e i d e n s c h a f t e n  
aufzustacheln. Der in  den Zeitungen erschienene 
Aufruf zum Heiligen Kriege stamme nicht vom 
Scheich ü l Is la m ; der geistliche Beamte, der den 
Aufruf verfaßt und verbreitet habe, sei bereits be­
straft und dre Zeitungen, die ihn veröffentlicht 
hätten, seien suspendiert worden.

Das französische M inisterium des Äußern erklärt 
die von auswärtigen B lä ttern  verbreiteten G e ­
r ü c h t e ,  daß M a s s a k e r s  o d e r  F e u e r s - 
b r ü n s t e  in  Konstantinopel stattgefunden hätten, 
für f a l sch.  Die Telegramme, die das Auswärtige

Danziger Brief.
-------------- (Nachdruck verboten.)
D a n z i g ,  11. November.

Trübe Novemberstimmung, grauer Nebel, 
wolkenschwerer Himmel, ein beständig auf „wenig 
Veränderlich" zeigendes Wetterglas wirken auf die 
Dauer unerträglich. Setzt, wie in  der letzten 
Woche, frühzeitiger Schneefall und Frost ein, um 
nach wenigen Tagen bereits einem gräßlichen 
Matschwetter zu weichen, dann ist es kein Wunder, 
daß man sich reisefertig macht und nach dem Bei­
spiele der Zugvogel sonnigere und mildere Breiten 
aufsucht. Neben den wenigen Glückspilzen, welche 
erfahrungsgemäß jetzt unser während der W inter­
monate rauhes Danzig verlassen, gibt es aber noch 
eine größere Zahl gottbegnadeter „Wandervogel", 
welche nach des Tages Last und Arbeit sich und uns 
m it fortführen zu einem Ausfluge in  das Land 
sonnendurchwärmter Fantasie!

Je nach Neigung, Bildung, Beruf des Pfad­
finders liegt dieses Reich bald zeitlich, bald räum­
lich fern oder nah — stets aber leicht, d. h. für einen 
geringen Obolus, erreichbar vor uns neugierigen 
M itfahrern —, in  einem meist m it ungenügenden 
Garderoben versehenen, dafür aber gewöhnlich über 
heiztem Konzertsaal, auf Karten, sonstigen wissen­
schaftlichen Dokumenten — 1a8t no t least auf K ine­
matographen bereit, um pünktlich um 8 Uhr abends 
auf ein Glockenzeichen des Vorsitzers und unter den 
lebendigen Schilderungen des Vortragenden für 
eine lauschende Zuhörerschaft von neuem entdeckt 
oder sonstwie gewürdigt zu werden.

So führte uns neulich der Leibarzt des Kron­
prinzen, Generaloberarzt Prof. Dr. Widenmann. in 
das von ihm einst durchquerte Kilimandscharogebiet, 
im altphilologischen Verein sprach Professor M öller 
über „Rom und Byzanz", eine jetzt besonders aktu­
elle geschichtliche Parallele. Weniger schweres 
Geschütz führte ein Herr Nadrowski in der „Heimat« 
forschenden Gesellschaft" in  Stellung. Sein Thema

eitt-Hospitäler umgewandelten politischen Klubs 
treten darf.

Einige neue Fälle von C h o l e r a  sind unter 
den mohammedanischen Flüchtlingen aufgetreten. 
Die Regierung t r i f f t  energische Maßregeln, um 
einer Ausdehnung der Epidemre vorzubeugen.

Kriogsspenden.
Der Khedive von Egypten hat für den Roten 

Halbmond 300 000 Mark gespendet. Der frühere 
Grotzwesir Riza Bey stiftete zwei M illionen zu­
gunsten des Krieges, und andere Notabeln der 
Stadt und des Landes haben Beträge bis zur Höhe 
von einer M illio n  Mark gestiftet.

Serbische Massakers unter den Arnauten.
Der L o n d o n e r  „ D a i l y  E h r o n i c l e '  

veröffentlicht den Bericht eines Korrespondenten, 
der kürzlich aus Serbien heimgekehrt ist. Es heißt 
darin u. a.: Die Serben haben Massakers unter 
den Arnauten veranstaltet. Hunderte von Soldaten, 
Dutzende von Offizieren und Privatleute, die es 
wissen können, erzählten m ir dasselbe. Zwischen 
K u m a n o w o  u n d  ü s k ü b  wurden 2000 A r ­
n a u t e n  n i e d e r g e m e t z e l t ,  b e i  P r i s c h -  
t i n a  5000. Nach dem Fa ll von Üsküb wurden 
'tarke Patrouillen in  die Umgegend geschickt, welche 
die A r n a u t e n d ö r f e r  a n z ü n d e t e n  und 
die f l ü c h t e n d e n  E i n w o h n e r  n i e d e r ­
schössen.  Dutzende von Offizieren erzählten mir. 
daß die Flüsse jener Gegend durch Leichen geradezu 
verstopft sind. Bei Durchsuchungen nach Waffen 
wurden in  Hunderten von Fällen die Leute in  den 
Häusern kalten Blutes erschossen, gleichviel, ob sie 
Waffen besaßen oder nicht. I n  der letzten Nacht, die 
ich in  üsküb zubrachte, wurden 38 Männer von 
einer Patrouille gefangen und erschossen und ihre 
Leichen in den Fluß geworfen. Die S e r b e n  
uchen die A r n a u  t e n nicht in  gewöhnlicher Weise 
zu u n t e r w e r f e n ,  s o n d e r n  wollen sie v e r ­
n i c h t e n .  Soldaten aller Rangklassen sagten m ir 
in  zahlreichen Fällen: „W ir  wollen sie ausrotten, 
das ist die praktischste Methode." E in  Soldat in 
üsküb lud mich ein. seine Truppe auf einer Ex­
pedition zu begleiten. Die Einladung wurde von 
dem Leutnant, dem Hauptmann und dem M ajor 
dringend wiederholt. Ich sollte ein Gewehr und 250 
Patronen erhalten und würde etwas zu sehen be­
kommen. Schon diese Aufforderung trägt viel dazu 
bei, a ll jene fürchterlichen Geschichten zu bestätigen, 
die ich gehört habe.

I n  IlOV 81ANO V1N668.
T h e o r i e :  Um den Zweck des Balkankrieges 

ür ewige Zeiten festzubalten, haben die vier Bal- 
kanstaaten eine gemeinsame Kriegsbriefmarke her­
ausgegeben. Sie zeigt die Hauptstädte Cetinje, 
Sofia, Belgrad und Athen, darüber in  jedem Falle 
einen leuchtenden Himmel, an dem man in einer 
Wolke das M o tiv  des Kreuzes: „ I n  boo signv 
vinoes" lesen kann.

P r a x i s :  Im  Barackenspital zu Tust werden 
in  einer Spezialbaracke unter strenger' Isolierung 
zehn kriegsgefangene T ü r k e n  behandelt, denen

du siegen.
Das belagerte Skutari.

Die Südslawische Korrespondenz meldet aus 
Cattaro: Einwandfreie Berichte stellen fest, daß dre 
militärische L a g e  vor Skutari f ü r  d ie  M o n

L e n e g r i n e r  e n t s c h i e d e n  u n g ü n s t i g  ist. 
Dre Kolonnen auf dem linken Bojanaufer wurden 
nach dreitägigem Kampfe von Essad Pascha bis nach 
Belai zurückgeworfen. Vor dem Eintreffen der 
Serben unter Jankowitsch ist keine Besserung der 
Lage der Montenegriner zu erwarten, welche durch 
die Überschwemmung der Bojana und durch große 
Schneefalle Verpflegunasschwrerigkeiten haben. Die 
Meldungen über die Besetzung von Giovanni di 
Medua und Alessio durch die Montenegriner 
haben sich als falsch erwiesen.

Selbstmord eines tu rk iM n  Offiziers.
Von den 200 in  Bosnien entwaffneten, jetzt in 

Reichenberg (Böhmen) internierten türkischen Sol­
daten sind zwölf gestorben. Ein Leutnant hat sich 
aus Furcht, vor ein Kriegsgericht gestellt zu werden, 
erschossen.

Die Griechen
haben auch in E p i r u s  weiter Terrain gewonnen. 
General Sapundjakis telegraphierte aus A r t a :  
Die griechische Armee hat am Montag die Festungs­
werke von P e n d e p i g a d i a  besetzt. Der Feind 
wurde verfolgt, zog sich auf die Höhen hinter Pende­
pigadia zurück und stellte dort Batterien auf, die 
den ganzen Tag feuerten, ohne jedoch Erfolg zu er­
zielen.

Die Kronprmzessin und die ausländischen M i l i ­
tärattaches haben sich am Dienstag auf. Einladung 
des Kronprinzen an Bord des Dampfers „M yka li"  
nach S a l o n i k i  begeben.

Mehr als tausend R e s e r v i s t e n  sind aus 
Amerika in  A t  h e n eingetroffen.

Der deu t sche  D a m p f e r  „ T e n e d o s "  m it 
81 Passagieren an Bord ist v o n  e i n e m  g r i e ­
chischen T o r p e d o b o o t e  m i t  B e s c h l a g  
b e l e g t  und nach dem P iräus gebracht worden. 

Sanitätsdienst.
Die ausländischen S a n i t ä t s m i s s i o n e n  

wurden bei der Durchfahrt auf dem Bahnhof von 
P h i l i p p o p e l  von der Königin empfangen, die 
ibnen für die edelmütige H ilfe dankte. I n  S t a r a  
Z ' a g o r a  wurden die Missionen von den Behörden 
empfangen, die ihnen ein Diner gaben.

Fremde Schutzschiffo.
Der f r a n z ö s i s c h e  Panzerkreuzer „M ont- 

calm", der sich auf der Fahrt von Brest nach Toulon 
befindet, hat durch Funkentelegramm Befehl er­
halten, zum Schutze der französischen Interessen nach 
der Levante zu gehen. — Der Kreuzer „Ju rien  de 
la Graviere" ist Dienstag früh von Toulon nach 
Syra in  See gegangen. — Die a m e r i k a n i s c h e n  
Kreuzer „Tennessee" und „M ontana" sind Dienstag 
früh von Philadelphia nach Smyrna und Beiru t 
abgegangen. — Der e n g l i s c h e  Kreuzer „Hamp- 
chire" ist in Konstantinopel angekommen.

Beginn der Friedensverhandlungen?
Die politischen Kreise Montenegros sind nach 

Meldung aus Rjeka überzeugt, daß konkrete Ver­
handlungen der Türkei m it den BalkanstaaLen 
wegen Einleitung des Friedens schon i n  d e n  
nächsten T a g e n  begin nen werden. /

Rumäniens Mobilmachung. I
Nach einem Vukarester Privattelegramm voll­

zog sich die Mobilisierung Rumäniens in  aller 
S tille . Die Donauarmee ist vollständig vorbereitet; 
im Notfalle können die an der Grenze stehenden 
Truppen bereits innerhalb 24 Stunden in  Aktion 
treten. Die Mobilisationsangelegenheiten wurden 
vom König nicht in  Bukarest, sondern in  S inaia er­
ledigt, um Aufsehen zu vermeiden.

Das Sofiaer B la tt „ M i r "  d e m e n t i e r t  in 
'ormeller Weise die Meldung auswärtiger B lätter, 
wonach zwischen Bulgarien und Rumänien Ver­
handlungen wegen der Z e s s i o n  eines Streifens 
b u l g a r i s c h e n  G e b i e t s  unter dem T ite l 
einer Kompensation eingeleitet worden seien.

war m ir, der ich so oft dieses stolze W ort in  Ih re  
„Presse" niederschreibe, durch jenen Vortrug 
uanches Neue geboten, was ich meinen Freunden 
Danzigs in  T h o r n  nicht vorenthalten möchte: 
Danzig hat seinen Namen von seiner Lage am 
Wasser — nicht aber, wie man früher lernte, zur 
Bezeichnung seines Ursprunges als „Dänenkolonie" 
erhalten. Beide Worte „Danzig-Dania" (Däne­
mark) sind aus demselben Wortstamme dan-Wasser, 
Fluß hervorgegangen, der uns heute noch in  Don, 
Donau, Donez, Danapris (Dniepr) entgegentritt. 
Die Vorsatzsilbe in  der ältesten Namensform Geda 
num (polnisch Gdansk) soll einen Sammelbegriff 
enthalten und dadurch die Vereinigung der drei 
Flüsse Weichsel, M ottlau  und Radaune ausdrücken.

A ls  ob der „Bildungshunger" der Danziger in 
wissenschaftlichen, künstlerischen und theatralischen 
Darbietungen noch nicht befriedigt wäre, nimmt sich 
der Vorschlag aus, die Kinematographie unter 
Leitung von Pädagogen in  den Dienst der Schulen 
zu stellen. I n  der neuesten Volksschule, die dem 
nächst gebaut werden soll, w ird ein besonderes Licht­
bildzimmer zu Lehrzwecken eingerichtet weroen 
Der Leiter der Schule w ird also künftig F ilm s aus 
den Gebieten der Geologie, Erd- und Völkerkunde, 
Geschichte, Technik und Industrie Ausammenstellen 
und dann zum mindesten nachträglich über diese 
neueste A rt des Anschauungsunterrichts berichten 
dürfen. Ich fürchte, das Endergebnis w ird ^ein: 
eine planmäßige Erziehung der Jugend zum Kien 
topbesuch — und eine weitergreifende Entfremdung 
der Jugend für die Aufgaben der höheren Kunst 
iu  allgemeinen und der Bühne insbesondere. Es 
fehlte dann nur noch „Verziehung" zum Zirkus und 
Naturtheaterbesuch. „ Is t dies schon Tollheit, hat es 
doch Methode" — „K aviar fü r dar Volk!" — meinte 
Hamlet; doch russisches Schweinefleisch — um doch 
wenigstens etwas Russisches vorzusetzen — brachten 
unsere Stadtväter auf den hiesigen Markt. Sie 
haben damit eigentlich dieselben negativen Erfah-

Die Wiener „Z e it"  meldet aus B u d a p e s t :  
Der frühere rumänische Ministerpräsident C a r p  ist 
heute — wie verlautet, in  einer S o n d e r -  
m i s s i o n  — Hier -eingetroffen. Er ist der Über­
bringer eines Handschreibens König Carols an 
Kaiser Franz Josef. Die Mission Carps scheint 
darin zu bestehen, die Ansprüche Rumäniens m it 
der durch die Erfolge der Bulgaren geschaffenen 
neuen S ituation in Einklang zu bringen.

Kaiser Franz Josef
empfing am Dienstag Nachmittag in  B u d a p e s t  
den Erzherzog Franz Ferdinand in  halbstündiger 
Audienz. Erzherzog Franz Ferdinand empfing so­
dann den Grafen Berchtold in  Privataudienz. Am 
Nachmittag besuchte Graf Berchtold den Präsidenten 
der bulgarischen Sobranje D a n e w ,  worauf dieser 
«einen anderthalbstündigen Besuch des Sektionschefs 
im M inisterium des Äußern Grasen Wickenburg 
empfing.

Wie eine Budapester Korrespondenz von kompe­
nsier Stelle -erfährt, sind die Gerüchte über eine 

angebliche Mobilisierung Österreich-Ilngarns und 
' militärische Ko " ' " "über eine militärische Konferenz, die am Montag 

Budapest stattgefunden haben sollte, vollständig 
unzutreffend. — Der Chef des Generalstabes, von 
Schemua, ist bereits nach Wien abgereist.

Die albanische Frage.
Das offiziöse W i e n e r  „ F  r e md  e nb  l a t t "  

schreibt: Osterreich-llngarn hat seit Ausbruch des 
Krieges seine Sympathien für die Valkanstaaten 
bewiesen, und kein Zweifel konnte über die 
Stellung Österreich-Ungarns mehr Platz greifen. 
Österreich-Ungarn erkennt im vollsten Maße die po­
litische und wirtschaftliche Selbständigkeit der V a l­
kanstaaten an, findet es auch begreiflich, daß S e r- 
b i e n  bestrebt ist, einen H a f e n  für seinen Export 

gewinnen, m it der einzigen Beschränkung, daß 
dieser Hafen n i  ch t an der A d r i a  liege. Österreich- 
Ungarn hat bewiesen, daß es die wohlwollendsten 
Intentionen gegenüber den Valkanstaaten hegt, und 
daß sein Entgegenkommen nur dort seine unerläß­
liche Grenze findet, wo das österreichische Interesse 
beginnt. Wenn trotz dieser unwiderleglichen Tat- 
ache ein Te il der russischen und serbischen Presse 
ortfährt, Österreich-Ungarn als Friedensstörer hin­

zustellen und der Gehässigkeiten gegen die Balkan- 
taaten zu zeihen, so muß diese grundfalsche A u f­
fassung darauf zurückgeführt werden, daß die F lu t 
der Ereignisse diese publizistischen Organe von einem 
ruhigen und objektiven U rte il abhielt. Es ist zu 
hoffen und zu erwarten, daß die Befangenheit der 
Geister einer gerechten Beurtilung weichen w ird. 
Dann w ird  wohl allgemein anerkannt werden, daß 
Österreich-Wgarn sich der äußersten Zurückhaltung 
beflissen hat und daß die Monarchie von dem einzig 
richtigen Grundsatz in  der P olitik , fremde Rechte 
zu achten, eigene nicht zu mißachten, nicht ab­
gewichen ist.

Nach weiterer Meldung aus Wien w ird  Ö s te r­
r e i c h - U n g a r n  sicherem Vernehmen nach in  der 
erbischen Hafenfrage k e i n e s f a l l s  n a c h g e b e n  

und auch die vollendete Tatsache der Besetzung von

E in  Witzbold erklärte neulich vor einem solchen 
„russischen" Schlächterladen unter Hinweis auf das 
ausliegende Fleisch: „Es sieht genau aus, wie 
Schweinefleisch, kostet 5 Pfennig weniger pro Pfund, 
als das einheimische, schmeckt aber für noch fünfzehn 
Pfennige b illiger — also zwanzig Pfennige Gesamt- 
ersparnis?!"

Am 4. November fand unter Leitung des allen 
Thornern von seiner Tätigkeit als Bata illons­
kommandeur beim 21. Regiment bekannten Oberst 
leutnants Jmmanuel vom Stäbe des Danziger 
Infanterie-Regiments die erste Garnisonübung statt 
in  dem Gelände zwischen Hochkelpin und dem 
Olivaer Forst. Der Kronprinz führte hierbei die 
aus O liva anmarschierende rote Partei. Wie w ir 
hören, soll die Anlage und Leitung dieser „W in te r­
übung" von höchster Stätte aus geradezu vorbildlich 
genannt worden sein. Dem interessanten Verlauf, 
sowie dem zeitweise heiteren Wetter war es wohl 
zuzuschreiben, daß die Frau Kronprinzessin m it ihren 
Damen der Übung zu Pferde beiwohnten,

Auch den Freunden des 61. Regiments kann ich 
von demselben Tage etwas Erfreuliches melden, 
I n  der Monatsversammlung des Vereins ehemali­
ger 61er unter dem Vorsitz des Stabsarztes Dr. 
Abraham hielt Herr Zahlmeisteranwärter Werner 
vom 1. Bata illon des Regiments einen wohl- 
gelungenen . Vortrag über „Königgrätz und seine 
Folgen". Wie w ir  weiter entnehmen, w ird dem­
nächst ein Kriegsspiel zwischen den Vereinen ehe­
maliger 21er und 61er unter sachkundiger Leitung 
zum Austrag kommen. M an muß es dankbar an­
erkennen, daß diese beiden Kriegervereine spezifisch 
Thorner Provenienz in einer politisch ernsten Zeit 
m it einer Schulung individueller Entschlußkraft 
praktisch allen anderen Kriegervereinen Danzigs 
vorangeangen sind

Am Mittwoch fand die letzte diesjährige Par 
forcejagd bei Schnee und E is auf dem hiesigen

dern kurz und bündig Aufklärung verlangen. Falls 
diese nicht befriedigend ausfällt, w ird  ein kurz­
fristiges Ultimatum gestellt werden. Sollte auch 
dies nicht den gewünschten Erfolg haben, w ird eine 
Pression ausgeübt werden in  Gestalt einer Besetzung 
von Belgrad. Die Monarchie verfügt im Südosten 
über starke Truppenmassen, und w ird diese sofort 
in  vollem Umfange in  Aktion treten lassen. Stück­
werk soll nicht gemacht werden.

I n  der albanischen Frage ist es, dem Anschein 
nach, Ö st e r r e i  c h - l ln g ü  r n gelungen, B u l ­
g a r i e n  a u f  s e i n e  S e i t e  zu z i e h e n ,  was

Nähe das Rendezvous des „roten Feldes" über­
schauen. Auch die ältesten Söhne unseres Kron­
prinzenpaares hatten sich m it Begleitung in  einem 
geschlossenen Landauer dorthin begeben, um Zeugen 
des Aufbruches zur fröhlichen Jagd zu sein.

Der Sonntag stand im Zeichen des 25jährigen 
Jubiläums der westpreußischen Ärztekammer, einer 
Institu tion , der ein weitab vom Wege der Öffent­
lichkeit belegenes Arbeitsfeld zugeteilt ist. Zu der 
aus diesem Anlaß herausgegebenen Festschrift hat 
auch Herr Sanitätsrat Dr. Wentscher einen inter­
essanten Beitrag geliefert über die Tätigkeit der 
Vertragskommissionen. Der eigentliche Festakt fand 
mittags im  Landhause statt unter Leitung des 
Herrn Sanitätsrats Dr. Schustehrus. Unter den 
auf der Tagesordnung stehenden zwölf Referaten 
stand auch eines des Geheimen Samtätsrats 
Dr. Großfuß-Culmsee, anscheinend des einzigen 
Referenten aus dem Thorner Landkreise, über An­
stellung von Ärzten beim Reichsversicherungsamt. 
Um 4 Uhr nachmittags vereinigten sich die M it ­
glieder der Kammer m it ihren Ehrengästen zu einer 
gemeinsamen M ittagstafe l im  „Reichshos".

Die Kriegsdepeschen vom Balkan wirken nicht 
mehr sensationell — es dauert den Unbeteiligten zu 
lange, bis es zum Klappen kommt. Dagegen machte 
sich letzthin wieder einmal eine sinnlose Nervosität 
wegen der gespannten politischen Verhältnisse im 
Danziger Publikum geltend. Klugseher und Hell- 
hörer wollten aus ganz zuverlässiger Quelle er­
fahren haben, daß uns nur noch wenige Wochen vom
Kriege m i t ------- ? wahrscheinlich Rußland — oder
Frankreich — oder England — oder Sexbien,
Bulgarien usw.------------also: wenige Wochen vom
Kriege trennen, und gaben zum Beweis dafür an, 
daß die Zahlungen auf der Reichswerft nur noch 
in  Kassenscheinen und niemals mehr in  Gold er­
folgten, auch die Danziger Banken und Geschäfts­
häuser hielten das Gok> künstlich zurück, die Spar-

lautete: Was bedeutet der Name „Danzig"? Es jrungen gemacht, wie in  Thorn und anderwärts.

Exerzierplatz statt. Wer mittags auf dem Vorort- tasten seien im  höchsten Maße gefährdet, da man sie 
bahnhof O liva a u s s tie g , konnte aus unmittelbarster j beim Ausbruch des Krieges m it Beschlag belegen



den erstell Ritz im VaLkanouttd bedeuten wurde. 
Der Präsident der bulgarischen Sobranje D a n e w  
hat sich Dienstag M ittag in B u d a p e s t  vom 
Grafen Berchtold verabschiedet; er begibt sich nach 
S ta ra  Zagora zum Hauptquartier. Bulgarien scheint 
ein a u t o n o m e s  A l b a n i e n  zu wünschen, es 
fordert nur, daß in das autonome Albanien nicht 
solche Gebietsteile einverleibt werden, die über­
wiegend von Bulgaren bewohnt sind.

Die v o l l e  E i n i g k e i t  Ö s t e r r e i c h s  u n d  
I t a ! i e n s  in der albanischen Frage kommt immer 
deutlicher zum Ausdrucke. Die i t a l i e n i s c h e  
P r e s s e  schlägt in ihren maßgebendsten Organen 
Lee Besprechung der albanischen Frage genau den­
selben Ton an wie die österreichisch-ungarische. Das 
Regierungsblatt „ T r i b u n a "  schreibt in einem 
Leitartikel, Europa, das auf dem Balkan das 
Prinzip der N ationalität anwende, habe ein volles 
Recht darauf, dieses Prinzip auch auf Albanien 
auszudehnen. Die Albaner hätten für ihre Auto­
nomie einen langen Kampf gegen die Türkei ge­
führt und dem jetzt siegreichen Balkanbund den 
Weg geebnet. Ein autonomes Albanien könne dem 
Balkanbund ein nicht zu verachtender Bruder, ein 
zerstückeltes und unterjochtes Albanien aber könne 
die Quelle dauernder Unruhen werden. Die E i n i ­
g u n g  E u r o p a s  ü b e r  d i e s e n  P u n k t  s e i  
schon e r r e i c h t .  Die Balkanstaaten würden, 
wenn sie sich widersetzen, einen schweren Fehler be­
gehen, der die Negation der Prinzipien herbeiführen 
würde, die zu ihren Gunsten bei der europäischen 
öffentlichen Meinung wirksam seien. — W as den 
von S e r b i e n  verlangten H a f e n  a m  A d r i -  
a t i s c h e n  M e e r e  anbetreffe, so sei nicht einzu­
sehen, weshalb Serbien, wenn es sich nur von Han- 
delsinteressen leiten lasse, auf Durazzo bestehe, 
dessen Besitznahme die Zerstückelung und Okkupation 
Albaniens bedeuten würde, anstatt sich mit einem 
m o n t e n e g r i n i s c h e n  F r e i h a f e n ,  oder m:i 
einem Z u g a n g  z u m  Ä g ä i s c h e n  M e e r  zu 
begnügen. - -  Hinsichtlich der von Österreich-Ungarn 
betonten kommerziellen und wirtschaftlichen I n te r ­
essen glaubt die „Tribuna" nicht, datz Österreich und 
Ungarn zu ungunsten anderer Nationen von S er­
bien besondere Privilegien verlangen wolle. Das 
B latt gibt der Meinung Ausdruck, datz es nur die 
Aufrechterhaltung eines Durchgangsrechts nach dem 
Ägäischen Meere durch die neuen Gebiete der B a l­
kanverbündeten anstrebe. Die „Tribuna" spricht 
schließlich die Hoffnung aus, daß alle Schwierig­
keiten durch die politische Klugheit der Großmächte 
und die Mäßigung der kleineren sich beseitigen lassen 
würden.

Hier taucht zum erstenmal offiziös die I d e e  
d e s  „ m o n t e n e g r i n i s c h e n  F r e i h a f e n s "  
auf, von der andere italienische B latter schon mehr 
enthielten. Danach soll Österreich, da es die ser­
bische Forderung auf Zugang zur Adria prinzipiell 
versteht, Serbien und Montenegro auffordern, nach 
ganzer oder teilweiser Einbeziehung des Sandschaks 
Novibazar eine enge territoriale, zollpolitische und 
kommerzielle Verbindung einzugehen, wodurch die 
Häfen S ä n  G i o v a n n i  d-r M e d u a  und A n -  
t i v a r i  s e r b i s c h - m o n t e n e g r i n i s c h e r  G e ­
m e i n b e s i t z  würden und Serbiens Forderung be­
friedigt sei. Doch müsse für diese serbisch-montene­
grinischen Häfen dieselbe Auflage gelten wie für 
Antivari. Schon heute nämlich bestehe ein Ver­
bot der Befestigung und Sperrung für Kriegs­
schiffe. Dafür fordere Österreich eine Zollunion mir 
Serbien, Privilegien auf den Eisenbahnen nach 
Saloniki, die Neutralisterung Salonikis, keine Ge­
bietserweiterung Serbiens nach dem Ägäischen Meer 
Meer und Unabhängigkeit und Autonomie Al­
baniens.

„ G a z e L t a  d e l  P o p o l o "  und „ La  N a z i -  
o n e" versichern nach Inform ationen von bestunter- 
richteter Seite, daß die D r e i b u n d m ä c h t e  
ü b e r  d i e  a l b a n i s c h e  F r a g e  v ö l l i g  
e i n i g  seien. Der Dreibund, schreibt „Gazetta del 
Popolo", akzeptiert bis zu den letzten Konsequenzen 
das Prinzip des Balkanbundes: Der Balkan den 
Balkanvölkern. Gerade die Anwendung dieses P r in ­
zips verlangt, daß die Albaner unabhängig werden 
und das türkische Joch nicht m it einem slawischen 
vertauschen. Serbien wird keinen Ausganq nach 
dem albanischen Meer bekommen, weil das die Auf­
teilung Albaniens m it sich brächte. Der Dreibund 
vertraut auf die Mäßigung Serbiens, welchem er 
nicht das Recht auf einen Hafen am Ägäischen Meer 
abspricht. Er vertraut darauf, daß die Triple-

würde. Daraufhin begann ein Rennen, Retten, 
Flüchten auf die hiesigen Sparkassen, besonders des 
Danziger Privataktienvereins. Jeder wollte sein 
Geld zurückhaben und lieber mit Verlust der Zinsen 
im Hause versteckt halten, a ls  dem Racker von S ta a t 
womöglich etwas schenken. Das Publikum ist sich 
leider erst nachträglich seines unsinnigen Ver­
haltens bewußt geworden! Zu spät erkannte es, 
daß es von politisch schlecht Gesinnten, von kleinen 
„Animierbankiers", genasführt wurde. Es hat sich 
nämlich herausgestellt, daß sogenannte (zahlungs­
fähige) Angstmacher die Sparkassenbücher armer 
Leute natürlich u n t e r  pari aufkauften, das Geld 
dann für eigene Tasche und eigenen Gewinn ab­
hoben und demnächst verschwanden.

E in Wunder ist es, datz die militärischen 
Krankenträger-übungen, zu welchen jetzt verschiedene 
Ersatzreservisten auf 10 bezw. 4 Wochen in Danzig 
seit dem 8. November eingezogen sind, nicht eben­
falls m it der drohenden Kriegsgefahr in  Verbin­
dung gebracht wurden! —

Sehr selbstbewußt und vertrauensvoll scheint 
man in Zoppot dem zukünftigen Jah re  ins Auge 
zu schauen: man bewilligte reichliche Gelder Mr 
verschiedene bauliche Erweiterungen des Kurhauses, 
genehmigte — im Hinblick auf die Katastrophe in 
Linz — eine gründliche Untersuchung und Aus­
besserung des Landungssteges und beschloß die E in­
richtung eines öffentlichen städtischen Autobus- 
verkehrs zur bequemeren Verbindung der ent­
legeneren S tadtteile mit dem Bahnhof. M an ver­
spricht sich durch eine geschickte Propaganda im 
In -  .und Auslande den Fremdenzustrom aus allen 
Windrichtungen noch zu verbreitern. Da der bis­
herige Vadedirektor, Hauptmann z. D. von Knobels- 
dorfs, erneut wiedergewählt ist, dürfte das Unter­
nehmen wahrscheinlich glücken und damit Gelegen­
heit bieten, manches bekannte Thorner Gesicht zur 
nächsten Saison am Ostseestrande wiederzusehen. — 
Zu Weihnachtseinkäusen wird es wohl jetzt niemand 
von dort hierher locken. M an erledigt sie bekannt­
lich stets am besten am eigenen Platze! L .  v. L.
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D ie Erfolge der seMschen W affen haben in  
einem großen T eile  der serbischen Bevölkerung 
Expansionsgelüste erweckt, die b isher nam en t­
lich in  Österreich auf W iderstand stoßen. S e r ­
bien verlan g t einen Hafen an  der aldriatiischen 
Küste. E s handelt sich um die H afenstadt D u­
razzo. Um zu diesem Küstenpunkt zu gelangen, 
müssen die G ebietsteile , die w ir au f unserer 
K arte  kenntlich gemacht haben, in  serbischen 
Besitz übergehen. Österreich kann und w ill 
S e rb ien  nicht zur adriatischen S ee zulassen,

Zum österreichisch-serbischen Konflikt.
D e r  s e r b i s c h e  H a f e n  a n  d e r  A d r i a .

w eil es h ie rin  einen E in g riff  in  seine eigene 
M achtsphäre erblickt. W enn die S erben  sich 
m it G ew alt an  der tdriatischen Küste festsetzen, 
so w äre h ie rm it ein  KonfU ktsfall von weitest- 
tragender B edeutung geschaffen, w eil Öster­
reich d an n  auch zum m ilitärischen Einschreiten 
gezwungen w äre. B ish e r  ist es von österrei­
chischer S e ite  n u r  zu W arnungen  gekommen 
von denen n u r zu wünschen w äre, daß ste in  
S erb ien  ein geneigtes Ö hr fänden.

entente, insbesondere Rußland, die Balkanvölker 
zu überreden suchen wird.

Diplomatischer Schritt I ta lie n s  in Belgrad.
Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet aus 

B e l g r a d : Der i t a l i e n i s c h e  G e s c h ä f t s ­
t r ä g e r  suchte am M ontag den M i n i s t e r ­
p r ä s i d e n t e n  P a s i t s c h ' a u f ,  nachdem der 
österreichisch-unErische Gesandte ihn verlassen hatte, 
und gab im  N a m e n  s e i n e r  R e g i e r u n g  
f o l g e n d e  E r k l ä r u n g  ab: Die italienische 
Regierung hat immer die nationale Entwicklung 
Serbiens mrt dem größten Wohlwollen begleitet. 
Die italienische Regierung hat es auch verstanden, 
daß Serbien das Verlangen hat, den SLammes- 
genosfen in Mazedonien zu Hilfe zu kommen. Aber 
gerade der Grund, der die Serben dazu veranlaßt 
hat, in diesen Krieg zu gchen, müßte den Serben 
die Verpflichtung auferlegen, Albanien gegenüber 
eine andere Haltung anzunehmen, a ls es gegen­
wärtig geschieht. Aufgrund des nationalen P rin ­
zips hat Serbien den Krieg begonnen, und es darf 
dieses Prinzip den Albanern gegenüber nicht ver­
letzen. Vom nationalen Standpunkte aus wäre es 
zu verurteilen, wenn die Serben die albanische 
Nation unterdrücken wollten. I t a l i e n  f ü h l t  
sich in A n g e l e g e n h e i t  e n A l b a n i e n s  und 
der Frage der albanischen Häfen m i t  Ö s t e r ­
r e i c h - U n g a r n  s o l i d a r i s c h .  I t a l i e n  
g i b t  S e r b i e n  d e n  R a t ,  s e i n e  A n s p r ü c h e  
zu m ä ß i g e n .  I ta l ie n  würde dazu beitragen, datz 
die wirtschaftlichen Bedürfnisse Serbiens nach 
Möglichkeit befriedigt werden. Ministerpräsidenr 
P a s i t s c h  antwortete, er verkenne nicht die wohl­
wollende Gesinnung der italienischen Regierung; 
die serbische Regierung werde den R at der i ta ­
lienischen Regierung in Erwägung ziehen. -

V o n  d e r  f r a n z ö s i s c h e n  P r e s s e  wird die 
österreichisch-serbische S treitfrage nunmehr in etwas 
hoffnungsvollerer Weise erörtert. Der „ F i g a r o "  
meint, daß die Vudapester Reise des Präsidenten 
der Sobranje, Danew, eher ein beruhigendes Symp­
tom darstelle. Es scheine, daß die österreichische Re­
gierung nicht den Wunsch habe, die Ereignisse zu 
überstürzen. Wenn man sich beiderseits die er­
forderliche Zeit zur Überlegung gewähre, dann 
werde es doch möglich sein, die einander gegenüber­
stehenden Interessen auszugleichen. Wenn das so 
mächtige Österreich einige Zugeständnisse mache, dann 
liege es auf der Hand, daß a u c h S e r b i e n s e i n e  
P r ä t e n t i o n e n  a u f  A l b a n i e n  w e r d e  
a u f g e b e n  m ü s s e n .  Sollte es aber s e i n e  u n ­
v e r n ü n f t i g e n  T r ä u m e  aufrecht erhalten 
wollen, dann werde es nicht nur auf das Veto 
Österreichs stoßen, sondern es würde auch airder- 
w ärts die ihm bisher bewiesenen Sympathien ver­
lieren.

A uch E n g l a n d  f a ß t  d i e  L a g e  r u h i g  
a u f. Wie das „Reutersche Bureau" erfährt, haben 
Erkundigungen in diplomatischen Kreisen ergeben, 
daß die beunruhigende Auffassung der Lage in den 
österreichischen und russischen B lättern  von den ver­
antwortlichen Londoner Kreisen nicht geteilt wird. 
Im  Gegenteil faßt man die Lage ruhig auf, auf 

" ' ter den 5"gründ des engen Kontaktes, der unter Mäch­
ten aufrechterhalten wird, und ihres Entschlüsse! 
sich nicht durch irgendeine Einzelfrage, die aus Ar 
laß des Krieges entsteht, in einander gegenüber­
stehende Lager bringen zu lassen.

R u s s i s c h e  V e r s t i m m u n g e n .  I n  P e ­
t e r s b u r g  ist man über die Haltung Englands 
und Frankreichs in der albanischen Frage sehr un­
gehalten. M an hatte gehofft, daß Frankreich Geld 
für einen Feldzug zur Verfügung stellen würde und 
sieht nun m it Schmerzen, daß Frankreich immer 
mehr sich der englischen Auffassung des ganzen 
Balkanproblems anschließt. — Der Korrespondent 
der „Times" in Petersburg berichtet seinem 
B latte : Die r u s s i s c h e  P r e s s e  wird von Tag zu 
Tag kriegerischer gestimmt. S ie bringt scharfe Ar­
tikel gegen Österreich-Ungarn, in denen verschiedent­
lich betont wird, em Ereignis wie die Annexion 
von Bosnien und der Herzegowina werde sich nicht 
ein zweites mal wiederholen.

Antideutsche Hetze in Serbien.
Die B e l g r a d e r  B lätter schüren die Erregung 

gegen Österreich, und selbst die der Regierung nahe­

stehende Presse führt eine ebenso drohende Sprache. 
M an bezeichnet die Österreicher und auch die Deut­
schen a ls  Feinde des Landes. I n  allen Hotels 
kündigt man ihnen die Zimmer und in Restauratio­
nen kommt es sehr häufig vor, daß Gäste, di-e in 
deutscher Sprache Speise und Trank verlangen, diese 
nicht erhalten.

Der frühere Präsident der russischen Reichsduma 
G u t s c h k o w  ist in B e l g r a d  eingetroffen.

Zeitschriften- und Bücherschau.
He s s e s  V o l k s b ü c h e r e i .  Nr. 721—736. Preis 

jeder Nummer 20 Pfg. Leipzig, Hesse L Becker Verlag. 
I n  schneller Folge erscheinen die schmücken Bündchen von 
Hesses Volksbücherei. Die neueste Reihe bringt in der 
Hauptsache auch neueste Dichtung. Nr. 721—24 enthält 
W. I e n s e n s  historischen Roman „Auf dem Vestenstein", 
aus dem Nachlasse zum ersten male in Buchform heraus­
gegeben, ein Prachtstück der Jensenschen Erzählungsknnst. 
In  2. umgearb. Auf!. erscheint von Viktor Blüthgen 
befürwortet J u l i u s  D ö r r s  „Göderschlächter", eine 
Dorfgeschichte im märkischen Dialekte, die in den Spuren 
von Reuters Stromtid wandelt und amtlich empfohlen ist 
Nr. 725/6). W i l l i b a l d  v o n  R e u ß  schildert in 

einem Zeitromane von fesselndem Inhalte und ansprechen­
der Form das M t Ende gut — Alles gut schließende 
Schicksal eines Übermenschen (Nr. 727—30). Behaglicher 
Humor zeichnet T  h. Oe l c k e r s  Geschichten (Nr. 731  ̂
aus: Ein seltener Advokat; Dr. Schmidt und Magister 
Müller. Die Beiträge des Thüringer Waldpoeten A u g u st 
T r i n i n s  (Nr. 732) sind ebemalls aus einen lebens­
frohen Ton gestimmt vom Wilddieb bis zur Kinder­
gärtnerin. R. K o h l r a u s c h s  Novelle: „Wotans Ver- 
lobung" spielt im heutigen Kunstlerleben, Italien ist der 
Hauptjchauplatz des Spieles (733/4). Höher stehen die 3 
Novellen P  a u l Q n en s e l s in den Schlußnummern 
(735/6): „Der Mnckenjäger" und „Der Letzte" sind 
künstlerisch geschaut und ergreifend in der Darstellung, 
auch die Satire „Meister Zinserling" steht weit über dem 
Durchschnitte der gewöhnlichen Humoresken.

„gute a lte  Recht" kämpfend. D en deutschen, 
Patriotischen G rundzug fernes W esens kenn­
zeichnet die bekannte W idm ung seiner Gedichte 
„A n das V a te rlan d " . 1820 verm ählte  er sich 
m it Em m a Bischer a u s  L alw . R eibungen mrt 
der R egierung  veran laß ten  ihn, die ihm über­
tragene Professur der deutschen Sprache UM 
L ite ra tu r  niederzulegen, um nu r wissenschaft­
lichen S tickien zu leben, deren Frucht die zu 
w enig  bekannten Schriften über deutsche M y­
thologie und S ag en  sind. I n  das P arlam en t 
gew ählt, kehrte er noch einm al in s  politische 
Loben zurück, d as  er, enttäuscht, dann  für 
im m er verließ. D as  Denkmal, das ihm 14. 
J u l i  1873 in  T übingen  gesetzt wurde, trä g t M  
Insch rift: „Ludw ig U hland, dem D.chter, dem 
Forscher, dem deutschen M an n e  das dankbare 
V ate rlan d ."

M annigfaltiges.
( S t i f t u n g . )  Di e  H olzfirm a Gebrüder 

H im m elsbach  in F re ib u rg  in B r . stiftete au s  
A n la ß  der fü n fu n d zw an zig jäh rigen  T eilbaber- 
chaft und  der gleichzeitigen  F e ie r  der silber­

nen H ochzeit d e s  M itin h a b e r s  H erm ann  
H im m elsbach  hunderttausend M ark  für einen  
P e n s io n sso n d s  zu gu nsten  der B eam ten sch aft 
Z ugleich erklärte die F ir m a , sämtliche Lastei» 
der P rioatb eam i'enversich eru n g für ihre B e ­
am ten  tragen  zu  »vollen.

( ü  b e r  e i n  e n G  r u b e n n n f a l  l) be­
richtet fo lgen d e am tliche M e ld u n g  aus K ö l n :  
M o n ta g  V o r m itta g  gegen  1 0  Uhr stieß die 
von  G ru b e B rü h t in  den B a h n h o f L ib lac  
ein fah ren d e Z echenfahrt 1 au f eine A b te ilu n g  
W a g e n  aus. H ierb ei entgleisten  die beiden  
L okom otiven  der Zechenfahrt und ein e A n ­
zahl W a g e n . E in ig e  W a g e n  w u rd en  erheb­
lich beschädigt. D er B etr ieb  ist nicht gestört.

( Schwerer  B a u u n f a l l  i nWi en. )  
I n  ein em  N e u b a u  im  2 0 . B ezirk  in W ien  
stürzte am  D ie n s ta g  die Decke d es dritten  
Stockw erks ein . D ie  T rü m m er durchschlugen  
die Decken der u nteren  Stockw erke, w o b ei 
fünf A rb eiter  verschüttet w u rd en . Z w e i  
der V erschütteten sind t o t .

( F e u e r  a u f  e i n e m  f r a n z ö s i ­
s c h e n  U n t e r s e e b o o t . )  N ach einer M e l­
d ung a u s  T o u l o n  ist am  M o n ta g  aus 
dem französischen U nterseeboot „L e V errier"  
a u s  unbekannter Ursache ein  B r a n d  a u sg e -  
brachen. D a s  F e u e r , d a s  in der N ä h e  der 
M a sch in en a n la g e  au sk am , konnte schnell ge­
lascht w erd en .

( V e r k e h r s s t ö r u n g e n  d u r c h  U n ­
w e t t e r . )  I n f o lg e  schwerer R egen gü sse  sind  
die V erb in d u n g en  von  A t h e n  m it den  
P r o v in z e n  unterbrochen. M eh rere  E isen b a h n ­
lin ien  sind beschädigt w o rd en , und auch sonst 
ist der i»  A ih en  und in den P r o v in z e n  durch 
d a s U n w etter  angerichtete S ch a d en  be­
trächtlich.

( D e r  B e g n a d i g u n g s e r l a ß  d e s  
Z a r e n . )  D er  E r la ß  d es Z a r e n , in  w e l­
chem der S o ld a t ,  der am  2 3 . Oktober zu  
leb en slän g lich er  Z w a n g s a r b e it  veru rte ilt  
w ord en  w a r , w e il er w äh ren d  der M o sk a u e r  
P a r a d e  die F r o n t  ver ließ , u m  dem  K aiser ein  
B ittgesuch  zu  überreichen, b egn ad ig t w ird , 
la u te t :  M e in e n  D ank für G o tte s  G n a d e
ausdrückend, welche dem  T h r o n jo lg e r  G en e­
sung geschenkt h at, verzeihe ich dem  G em e i­
n en  B ach u rin  sein schw eres V ergeh en .

Humoristisches.
( B e r e c h t l g t e c V e c d a c h t . )  „Der Meteoro­

loge Arische! hat für dieses Jahr einen harten Winter 
prophezeit." — „Na, wenn den nur nicht sein 
Schwiegervater, der Kohlengroßhändler Silier, dazu 
überredet hat."

( U n s e r e  D i e n s t b o t e n . )  Herr. „Aber 
Aalhl, den einen Schuh haben Sie ja garnicht ge­
reinigt, der ist ja noch voller Schmutz!" — Aathi: „O 
mei', da hab' i in Gedanken den andern zweimal ge­
putzt!"

( E i n  t e u r e s  „T".) Professor (im Hotel seine 
Rechnung musteind): „Herr Oberkellner, bei dem
Roquesor (t) fehlt noch ein „T". — Oberkellner: „Ah 
so, Herr Professor! — Ein Tee macht 50 Psennig!"

Gedankensplitter.
D ie  beste Erziehung ist jene, die einen festen, ge- 

funden G rund legt zur Selbsterziehuug.
Otto von Leixner.

J ed w ed es Jahrzehnt des Menschen hat sein e ignes  
Glück, seine eigenen H offnungen und Aussichten.

Goethe.
D ie  ersten Entschließungen sind nicht im m er die 

klügsten,<aber gewöhnlich die redlichsten. Lessing.

Zum 50. Todestage Ludwig Uhlands.
Am heutigen 13. November sind 50 J a h re  

seit U h lands Tode verflossen, aber der N am e 
des volkstümlichen schwäbischen D ichters h a t 
noch nichts von seinem G lanz eingebüßt. Ge­
boren am  26. A p ril 1786 in  T üb ingen  a ls !  
S o h n  des U n iversitä ts -S ek re tä rs, besuchte e r ! 
d ie lateinische Schule, die auch d as  Versomachen 
in  deutscher Sprache förderte, und bezog schon 
im  15. L ebensjahre die U niversitä t der V a te r ­
stadt, wo er die Rechte studierte, daneben 
deutsche L ite ra tu r . A ls  R ochtsanw alt g riff e r ,  
in  d ie P o litik  ein, a ls  A bgeordneter fü r d a s ! ^

W ebe. rosige haut
bekom m en b la ß  u nd  m ü d e au sseh en d e  
K inder, w e n n  die M u tte r  ih n en  ein e  
Z eitlang re g e lm ä ß ig  die gu te , hohe N ä h r -  
kraft besitzende S c o t t s  E m u ls io n  e in g ib t. 
H a n d  in  H an d  m it ein er B esseru n g  d e s  
A u sse h e n s  geht ein e a llg em e in e  K räftezu -  
n äh m e. A uch die E g lu st w ird  w ied er reger, 
u nd  an  S t e l l e  verdrießlicher sieht m a n

pausbäckige, gesunde Kinder
h eru m h ü pfen .
Aber e s  mutz die echte S c o tts  E m ulsion sein !
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304 79 544 33 617 950 77

A  ? ?  S5069 261 80 334 466 760 5  K003 23 102 463 72 
^  625 9g4 S 7 i5 4  252 360 91 411 73 633 90 697 724 941 
127 216 6 ^5 ^ 0 0 ) 600 97 706 96 662 954 (1000) 66 5  S042

7 7-.OO340 67 426 (3000) 705 81077 81 96 163 391 462 762 903 
1 /0  K2023 19g H E ,  96 ? n  g i 454 554 622 999 6  3023 120 
51,^24 429 (500 ) 69 649 (3000) 723 860 6  4224 (800) 348 61

'9  86 400 11 61 715 (500) 623 94 921 81 8 5  033 199 260 
^7,022 23 663 706 819 66 6L.030 61 66 94 (3000) 132 205 24 
^"0) 377 455 gg ggo 717 826 87296 366 43« 60 646 690 618
^  66 963 64 65132 (500» 40 224 (500, 359 (1000) 78 65 434
(^00^670 61* ^  (600) 91 95 803 6S132 (1000) 267 410 674

7 V 0 0 2  S gg 102 354

^05 65 627 (3000) 53 724 894 933 7  4 3 3 0  426 599 600 
A  35 726 813 961 7 S 0 9 7  573 94 634 74 818 98 947 60 7  6 ,0 5  

A  299 340 68 816 7  7 1 0 3  12 13 21 (3000) 212 61 465 626 
A  V «  009 71 7  8 1 3 2  471 603 43 69 735 611 62 65 926 (3000) 

7 S 0 0 3  67 204 322 641 87 836 40
? O 0 3 0  37 184 293 418 92 604 657 (1000) 967 8 1 0 6 0  84 67 
281 467 650 (3000) 79 S  2 2 3 3  77 656 674 79 631 913 (500) 

Z A 054 217 648 (3000 ) 764 69 73 305 937 8 4 0 9 7  136 633 61
747 879 94 993 3  5 1 1 8  222 (1000) 39 315 61 405 96 (3000) 
716 672 906 8  8 1 7 4  314 39 620 76 664 69 947 8  7  065 73 

^4 dZ 4Z7 ßz  ,io l)0) 633 703 943 37 8  3 0 3 9  53 124 220 43 44
667 62/ 70/ 9^ 00) 612 77 84 8  9 1 1 0  216 64 409 22 (500) 78

VV 336 729 814 36 933 8 1 0 2 6  109 (600) 231 397 626 660 
A 2 0 1 0  322 30 36 455 561 68 693 725 8  3  018 451 549 

« 0 ^ 2 4 0 6 2  (1000) 139 298 307 66 (500) 96 611 604 93 738 607 
27 S  300 6  (600) 160 94 319 (600) 452 60 580 94 671 773 
66 8  6 0 4 3  102 224 361 403 22 962 8  7  003 9  15 30 (1000) 

«7^ Z32 441 639 963 <1000) 8 8 2 0 4  348 73 (600) 423 627(1000) 
LOS 736 907 S S 0 3 7  101 74 342 637 S6S 921

-V V 2 4 2  64 SS 363 466 (3000) 608 681 792 18 1 0 7 8  147 73 
200 308 418 24 44 535 (1000) 66 7287(1000) 92 092 892 1 8 2 0 2 0  
62 124 50 74 212 53 409 799 923 46 94 1 8  3 030  (500) 160 290 
(1000) 379 404 41 62 671 (600) 612 750 97 830 1 6 4 0 0 6  (3000) 
117 253 374 421 41 78 (1000) 623 703 26 42 (3000) 601 13 633 
1 8 S 0 S 1  98 102 465 (1000) 651 770 661 (1000) 98 933 1 8 8 1 2 9
61 86 236 (1000) 369 636 66 373 1 8 7 0 2 3  43 71 72 78 358 458 
510 22 674 932 > 8  8057  284 300 (500) 1 423 672 654 66 963 
1 0 S 1 6 7  297 (500) 429 60 694 (600) 686 (1000) 791 (500) S15 37

118091  115 24 49 (1000) 363 472 617 711 800 (500) 72 69 
111033 254 (600) 99 353 60 (1000) 473 611 21 834 975 » 2 0 5 2
76 141 62 64 74 202 30 463 600 29 (3000) 76 60 66 92 760 (3000) 
1 1 3 1 6 0  76 69 230 360 615 44 47 930 >14103 (1000) 267 371 422 
639 701 91 930 » 8 0 0 9  21 77 102 44 235 92 637 40 742 604 
» 8 3 4 4  62 606 (600) 619 735 68 915 (3000) 40 63 1 1 7 0 3 3  308 
21 40 67 621 678 960 62 85 »  8 0 7 4  196 293 350 68 459 » 2 0 5 6  
(3000) 73 192 241 377 85 629 77 (3000) 648 99 931

1 2 8 2 0 1  493 563 94 (500) 613 67 (1000) 69 79 711 (600) 669 
S59 1 21 0 2 0  143 260 306 603 20 32 652 79 (600) 95 (1000) 794
834 1 2  2 0 9 5  123 (600) 213 320 460 676 666 752 639 (1000) 69
62 > 2  3  042 57 151 334 411 74 641 706 12 832 63 912 (1000) 36
48 (1000) 124 )0 0 0  29 129 43 46 276 672 943 63 (600) 1 2 S 1 2 2  
231 60 472 658 79 67 644 74 (1000) 731 32 645 72 (600) 977 
1 2  62 3 9  322 460 64 833 1 2 7 1 2 2  43 94 233 81 411 32 636 63
667 (3000) 790 636 (5000) 65 -2 K 0 5 3  157 202 (500) 76 416 64
82 624 897 1 2 8 0 2 6  193 273 463 502 90 742 63 633

1 3 8 0 7 6  302 10 663 776 813 1 3 1165  605 38 74 704(600) 13 26 41 
65 (500) 861 933 1 3 2 3 4 3  (3000) 413 50 712 646 1 Z Z 0 4 6  94 
241 62 419 24 (600) 67 83 642 67 743 (600) 80 1 2 4 0 2 9  (1000)
40 56 224 516 (600 657 94 736 872 (3000) 94 903 1 3 5 0 4 8  60
169 (600) 360 440 621 660 816 953 -Z L 0 2 7  96 126 470 509 19 
939 43 1 3 7 1 5 9  (1000) 90 477 623 945 (3000» 61 1 3 Ü 1 6 0  205
453 (600) 686 779 63 1 3  S043 464 97(1000) 633 63(500) 663 992

1 4 8 0 6 0  63 77 133 43 (600) 217 767 14 1 0 5 3  1S3 77 227 32 
324 65 48? 662 (500) 63 667 744 (3000) 950 1 4 2 2 6 3  330 423
< 1 8 8  8 8 8 )  771 (600) 631 976 1 4 3 4 7 8  68 626 ( 3000) 676
1 4 4 1 9 0  (3'X)0) 277 400 51 60 676 717 68 (500) 1 4  8  072 116
(500) 201 69 402 4 13 (1000) 25 35 (5000) 37 60 771 1 4  6 0 1 6
113 320 43 402 614 57 74 630 1 4 7 0 0 7  (600) 66 (1000) 114 43
77 (1000) 323 45 64 420 96 634 (500) 636 777 - 4 L 0 0 2  139 3)9
435 36 74 599 (1000) 610 22 (1000 ) 90 832 1 4 S 0 4 2  259 60 77
376 (3000) 81 482 503 (10 )0) 769 366 (500)

1 5  8076 133 60 233 327 460 69 677 691 723 96 910 42 (1000) 
81 1 5 1 0 3 8  76 82 241 366 767 666 993 1 5  Z064 226 326 500 663 
960 1 8 3 0 1 9  (600) Z 7 6  309 442 60 653 67 607 732 633 963
1 5 4 1 1 2  45 63 244 64 470 67 726 637 (500) 948 61 63 1 8  8 0 1 3  
149 (500) 67 (3000) 216 66 364 433 614 623 99 (1000) 735 638 
1 5  8  010 100 (600) 6 74 217 53 420 656 779 833(1000) - S  7 0 ? »  
49S 517 50 610 50 612 (600) 943 1 3 8 , 7 2  276 400 70 547 <3< E  
67 73 666 709 913 37 1 8  8 0 5 6  92 242 302 22 499 666 733 640

1 8 8 0 2 4  211 60 623 619 702 801 6 97 953 1 610 2 4  297 360 
93 63) 72 703 63 90 97 657 1 8 2 0 2 1  63 (600) 121 212 23 360
619 34 59 634 62 749 950 69 1 6 3 2 0 9  (1000) 77 405 (1000) 64
633 68 96 697 932 1 8 4 0 2 2  99 113 (500) 95 270 359 421 96
(3000) 621 667 747 652 93 1 8  5 0 6 7  91 163 321 66 608 61 65
607 69 1 S 6 1 0 4  38 259 696 701 19 9 ,0  63 1 8 7 1 , 5  67 399 451 
604 25 88 652 53 802 63 (1000) 93 945 60 1 6 Z 3 0 5  306 63 413 
695 608 33 66 1 6  9001 62 66 67 115 24 48 256 5 ,6  793(600) 936

1N V 004 32 66 389 832 982 - 8 - 1 0  62 66 <300) S9 206 470 
77 54) 815 913 1 8  2 4 2 9  35 43 671 94 700 69 635 1 8  2 023
(1000) 164 241 65 323 34 (500) 677 629 61 905 10 1 8 4 0 7 1
238 437 (500) 606 610 755 80 620 32 <1000) 70 902 (5000 ) 87
1 8  5 0 2 6  1 ,0  34 < 3000) 211 27 90 417 86 942 1 L 8 0 6 5  108 12
257 369 (600) 78 461 91 623 62 77 > 8 7 0 7 6  379 4 ,2  5^ 72
(600) 618 793 1 8  8 0 3 0  66 (1000) 97 126 <600) 27 42 377 652
85 1 Ü S 0 4 3  132 492 625 42 638 97 (600) 703 26 (3000) 849 86 
907 74

1 8 9 0 7 8  62 279 361 446 614 18 1 1 6 4  261 314 61 97 603 66 
600 749 630 (500) 99 952 87 1 8  203 1  43 63 156 209 3 ,9  76
411 83 513 (500) 677 851 970 1 8 2 0 1 9  118 309 437 671 731 67 
814 21 1 3  4 0 3 5  111 (500) 376 560 641 42 63 631 (1000) 95 S44 
1 S 5 0 2 3  73 164 216 66 311 62 77 456 (600) 630 85 725 915
1 9  6007  129 201 403 15 (1000) 60 639 764 816 25 1 3 7 2 2 3  40
307 27 503 70 83 883 (600) 959 66 188-053  (1000) 176 91 252
342 453 77 693 661 69 715 643 66 53 951 1 Z Z 0 3 4  196 697
660 812 922 71

L 6 3 , 2 0  99 230 (600) 352 87 423 619 766 67 951 8 8 1 0 1 3  
179 268 429 640 (1000) 60 99 653 (600) 86 702 31 994 L O 2 0 7 6  
85 290 320 412 (1000) 696 600 22 26 62 709 61 62 832 927 
L 0 S 0 0 4  168 203 53 61 377 454 661 89 637 70 744 950 63
2 0  4 0 7 3  78 115 74 251 83 421 672 732 613 74 2 3 3 0 1 1  63
113 237 (3000) 414 (1000) 609 704 62 64 832(500) 82 L 9 )8039 
126 673 (500) 94 854 65 SS 959 LSZ701? 64 (600) 123 68 380
421 35 70 652 83

1. Vre>lMch-§A-de«tsche 
(22V. König,. Preuß.) Klasse,,,otterte
b. Klasse 4. Ziehungstag 12. November 1912 Nachmittag

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich höbe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. U

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten)

32 so  99 137 75 90  218 (3000) 96 334 (600) 43  70 93 404 
640 63 766 935 70 1072 440 46 64 676 614 63 (3000) 2 0 5 4
89 150 260 466 667 770 664 964 73 92 (1000) 3 0 3 2  46 (1000)
215 62 353 95 96 427 37 68 82 93 619 765 98 805 63 4 0 ,0  67 
267 (600) 360 766 965 8 0 7 7  123 69 249 719 50 823 8 0 2 4  199 
(500) 279 340 409 619 623 790 995 7 1 3 7  (600) 214 82 428 732 
934 44 8 0 1 4  17 165 490 513 (1000) 26 636 (1000) 72 700 79
(600) 61 640 S 1 8 4  373 660 698 966

1 6 2 0 5  69 (600) 466 668 666 » 0 3 2  211 74 76 336 L29 83
1 2 0 5 6  (600) 139 296 339 497 649 786 93 630 948 (600) 1S 031
9 , (1060) 126 226 340 442 807 16 24 95 910 1 4 0 0 4  46 103 260 
469 90 733 63 98 860(1000) 965 1 8 ,0 0  215 630 664974  1V076 
285 366 435 (3000) 653 66 99 805 939 61 1 7 1 3 8  508 26 60 70 
7S3 836 > 8 2 1 7  86 331 (3000) 345 46 (600) 434 (600) 47 63 862 
916 (1000) 61 73 > 8 2 1 3  34 63 344 95 661 673 733 46 669 96671

2 8 0 6 5  81 (600) 117 (1000) 626 746 60 890 911 211 9 1  209 
(600 . 62 362 72 412 771 72 63 (600) 663 923 2  2 0 9 3  <1000) 165 
(1000) 96 209 328 (1000) 421 753 628 2  3 0 3 2  132 636 602 839
2 4 0 2 7  86 114 210 311 422 63 74 613 47 633 6 1 2 1 4  967 2 S 1 0 9
60 2 ,9  61 386 465 616 23 760 95 674 2  6 0 7 0  110 230 349 92
431 622 40 705 9 963 2  7 1 6 4  60 300 87 443 781 (600) 968(3000) 
87 L  8 2 0 9  11 418 754 961 67 2 S 196 252 359 651 718 660 65
604 ,6

3  6 0 6 8  157 (600) 93 99 270 308 20 422 26 519 (500) 3 1 2 0 2  
11 86 602 602 69 92 (6000) 704 16 860 916 3  2 0 2 3  629 602 ,6  
72 739 69 (1000) 74 829 956 (600) 93 3  3 0 1 6  67 84 (1000) 92 
145 (1000) 212 41 369 69 467 735 643 96 3 4 0 1 2  16 110 16 30 
31 36 369 465 63 (1000) 93 605 7 13 934 78 3  5  261 341 60 
615 70 696 3 6 3 7 6  427 90 576 606 69 715 842 935 91 (600) 
3  7 0 5 4  192 212 367 401 6 (1 0 0 0 )  30  33 631 93 737 84 S94 
3 Ä 0 0 0  23 204 (1000) 61 (1000) 336 444 ( 3 ü  O V V ) 522 3 S 1 S 7  
232 370 443 655 6,2  24 705 SIS 40

4 0 1 4 2  60 266 629 701 64 917 4 - 0 3 3  49 60 162 334 446 70 
77 609 9 )3  (500) 4  2 0 0 7  8 140 362 430 607 (5000) 47 613 860
960 4  3 0 7 8  155 35 231 (500) 661 4 4 0 2 6  72 120 263 316 51
452 87 617 4 3 1 8 5  263 510 704 948 4 6 1 3 0  293 317 42 430
565 4  7 2 0 3  337 413 562 57 667 634 902 30 85 4 8 4 4 7  633 618
61 766 600 4 S 0 3 8  64 87 (600) 157 (600) 350 423 (3000) 80
533 42 (3000) 66 (500) 770 929 40 72

5 6 0 8 5  202 745 j?60 68 5> 194 646 47 (1000) 698 867 930 
33 5  2 0 6 6  117 (1000) 386 649 661 5  3 0 6 4  81 265 382 476 
(600) 630 62 79 818 24 5 4 0 0 0  372 461 621 710 13 79 929 39
5  5  024 76 111 262 302 46 459 630 43 715 62 907 5 6 0 1 6  221 
351 691 637 95 909 (3000) 14 5  7  034 107 240 72 412 64 501 
712 69 692 (500) 953 5 8 0 4 1  323 629 S3S 5 S 0 5 7  104 57 90 
340 495 668 7b 706 39 962

5 0 3 6 4  99 454 617 43 67 (600) 62 67 (1000) 607 938 58 
6 - 0 6 9  70 93 ,  97 261 395 (3000) 93 (600) 617 615 65 97 999
6  62 159 255 69 (3000) 633 709 25 (600) 26 60 (1000) 70 74
6 3 0 5 4  ,1 4  (500) 217 353 (1000) 83 424 535 38 617 72 733 915 93 
S E I  402 567 (500) 734 44 96 863 6  5  092 174 240 431 670
731 853 79 (600) 924 86 V V 016 (600) 32 273 469 643 652 781
83 879 902 6 7 1 0 3  216 (1000) 52 61 457 638 ( 600 ) 43 73 63
852 997 6 N 0 4 8  (600, 72 114 17 319 68 412 27 504 626 60 769 
694 916 (500) 6  8 0 0 3  57 363 468

7 0 1 4 6  263 69 392 96 483 913 7 -0 8 1  105 232 64 425 643 
(1000, 791 (600) 631 V41 7  2 0 0 2  (600 ) 27 263 370 (3000) 479 
646 (500) 59 94 621 44 786 937 7  3 2 7 4  354 73 32 42 4 48 70 
507 36 616(600  ) 73 66 739 811 924 7  4 0 5 8  169 230 443 71 960 
7 5 0 2 1  2 ,3 (5 0 0  ) 365 644 760 603 32 33 7  V 066 138 94 366 403 
626 43 692 714 7  7  034 698(1000) 701 7 V 0 3 4  261 663 620(500) 
38 7 8 1 4 2  53 64 602 63 (1000) 967

L V  WO 422 67 613 73 971 8 -1 6 4  236 59 82 312 469 73
605 19 48 67 636 49 79 772 924 80 81 8 2 3 2 1  55 33 617 31 81
807 56 93 8 3 0 5 3  69 252 304 453 9 7  579 706 19 831 (3000)
999 8 4  049 331 466 537 690 763 (1000) 826 905 6 7 21 8 8 1 5 4  
309 14 73 624 670 71 8  8 3 ,8  79 413 642 726 (500) 72 87 604 
22 8  7  044 129 463 620 (3000 ) 28 (600) 677 S49 98 937 8  8 2 1 3
365 424 6S5 618 38 61 (6000) L S 0 2 6  71 100 40 66 (600) 362 
531 657 96 762 656 63 935

8 8 1 2 4  261 363 79 436 623 683 941 70 V -017  201 40 49 
515 88 65 633 992 V 2 0 8 1  141 63 66 93 361 536 (1000) 66 87 
91 605 735 938 (1000) 60 8  3 0 3 6  45 149 201 310 620 601 92 
727 (600) 71 862 8 4 0 2 6  149 379 782 (3000) 631 63 63 (600) 
8 8 1 4 0  60 397 721 40 65 69 974 9 6 0 2 7  100 50 229 365 397 
(500) 639 613 730 9  7  022 (3000) 57 145 203 64 491 603 662
707 65 88 869 S S 0 9 2  160 242 400 85 625 65 603 721 67 953 
V S 0 1 3  143 67 633 (1000) 718 77

- 8 8 0 4 9  53 90 409 26 (WO) 64 99 668 835 64 98 935 - 8 - 5 0 0  
1V 62 (3000) 619 40 SS 6V? - 8 2 0 6 1  (500) 133 270 L79 402 31

46 735 - 8 3 0 8 4  1S4 (600)989 -V 4 1 S 2  249 649 960 - 8 S 0 2 S  S7S  ̂
520 605 704 ?7 924 -  8 8 0 6 7  116 41 462 615 45 611 99 (1000) 
703 -  8 7 1 2 9  235 396 479 5 06 72 (600) 740 827 83 934 -  8 8 0 1 2  
60 193 341 689 834 (3000) - 8 S 0 9 S  102 322 (1000) 32 416 519 
69 (600) 96 753 (500)

- - 8 0 4 0  54 57 155 816 64 (6000) 462 657 604 22 766 886 949 
82 < 3000) - - -1 9 1  265 82 87 375 400 585 637 47 54 633 60 927 
(500) 43 » 2 0 0 0  <500) 63 126 95 658 611 84 95 7S1 848 71 89 
(1000) 929 -1 3 0 0 0  < 500) 264 300 (1000) 473 74 95 654 <600) 69 
6 ,8  763 » 4 1 7 7  209 65 72 3SS 642 646 72 744 665 »  5 0 6 2  139 
663 (600) 73 714 963 »  8 0 4 3  56 91 356 (3000) 68 SO (600) 96 
411 695 (600) 761 899 990 »  7 0 6 0  339 76 603 (600) 709 23 607
10 46 »  8 1 9 0  246 636 67 (600) 609 71 723 - -S 1 0 7  6b 247 9S 
309 561 627 3b 763 (1000) 911 43

- 2 8 0 3 6  163 291 (500) 361 97 604 9  661 63 900 67 -  2 -1 8 4  
207 (600) 336 418 607 42 769 605 976 -  2 2 0 6 9  263 349 419 633 
621 49 994 -  2 3 0 6 8  (1000) 107 34 (600) 245 54 75 371 546 60
82 619 20 - 2 4 0 1 0  126 33 63 94 233 451 61 92 637 712 42 44
886 92 906 13 32 41 (1 0 0 0 - - 2  S391 483 616 64 876 915 36 (600) 
-2  6 0 1 4  216 316 733 921 97 -  2 7 1 1 0  433 616 34 63 (3000) 742 
77 849 - 2 L 0 5 7  132 64 227 40 534 (600) 715 16 35 355 82 919 
30 -  2  8 0 3 4  (600) 44 4b 64 229 68 317 411 23 547 60 622 SS
777 (1000) 948

- 3  8 0 2 3  200 (600) 821 (500) 427 592 765 99 806 (3000) 
- S - 1 8 6  95 244 84 670 93 703 670 60 87 957 -  3  2 0 0 3  139 235
67 373 499 902 - Z 3 0 4 5  61 226 378 447 647 63 65 631 73 773
646 - 3 4 0 6 1  159 269 (1000) 84 401 2  23 664 663 727 696
- 3  5  052 63 129 372 471 638 45 94 765 839 917 (3000) 20 41 63 
66 -  3  6 0 2 6  117 275 64 515 633 926 36 57 -  3 7 1 3 0  (500) 262 
92 306 62 90 464 602 93  623 47 953 92 -  3  8 1 5 2  60 293 339 
413 65 675 76 320 63 976 97 - L S 0 S 3  201 73 (500) 30S 405 62 
60 79 616 30 (3000) 969

- 4 8 0 3 9  (1000) 67 (600) 191 222 (1000) 310 63 421 24 39 
631 47 70 745 815 42 66 938 -  4 - 0 2 6  91 (1000) 97 118 235 350 
63 663 86 640 804 27 41 (1000) 62 935 -  4 2 1 9 2  (1000) 213 751 
654 91 963 - 4 3 0 3 6  346 441 95 646 62 SO 689 742 63 71 921
- 4 4 0 7 4  297 306 46 (600) 435 664 73 903 -  4  5  040 167 75 419
677 (1000) 697 694 909 41 - 4 8 0 4 3  181 274 314 (1000) 37 400 SOS 
15 665 611 79 - 4 7 1 2 8  97 326 38 429 77 (1000) 620 63 860
- 4 8 0 1 7  97 143 62 76 206 (600) 93  429 (1000) 43 (500) 553 609 
727 - 4 8 1 6 5  335 467 645 616 71 90 764 606 37 977 (600)

-5  8 2 5 9  415 634 777 601 970 76 - 5 -0 1 1  29 203 25 46 4S9 
609 12 67 632 709 -  5  2 0 1 7  ISO 310 27 655 (3000) 758 87 (500) 
95 (500) 944 -  5 3 1 5 0  62 (3000) 79 225 (3000) 413 28 79 671 
(600) 781 63 823 (500) 934 (500) -5  4 0 4 1  183 226 748 869 944 
-5  5 4 2 5  600 73 605 704 (500) 35 827 (600) 933 -  5 8 0 6 4  286 
379 471 (1000) 629 745 -  5 7 083 93  307 12 (1000) 611 675 81 
744 (600) 861 (1000) 71 (500) 76 916 -  5 8 1 3 3  235 69 95 430 43 
624 675 94 762 690 912 - 5 8 0 2 7  (3000) 62 222 59 (600) 309 
419 550 706 890 955 95

- 6 8 3 0 6  (1000) 26 482 89 957 -  6 -1 8 6  325 659 607 33  704 
41 79 953 62 -  6  2 2 8 4  96 417 641 91 747 (500) 960 -  8 3 0 4 6  
130 343 48 61 671 628 663 -  6  4 0 0 0  149 SO 412 29 33 709 830 
917 61 - 6 5 0 7 0  219 47 53 467 621 769 988 -  8 S 1 8 9  435 603
734 42 (1000) 623 907 67 - 6  7 0 0 3  66 202 63 70 (500) 430 35
679 60 633 740 65 94 926 -  6 Ü 1 6 2  333 401 44 83 679 931
- 8 S 0 1 7  269 84 404 32 93 654 66 694 810 23 64 (500) 954 66 90

-7 8 0 1 2  13 39 66 271 (1000) 308 10 64 424 669 91 726 45 
§60 62 -  7 -2 0 2  (3000) 43 64 611 69 714 811 42 -  7 2 0 4 6  276 
333 (600) 64 417 636 48 78 (3000) 631 63 979 -  7  L 034  (3000)
65 94 200 48 429 623 81 725 639 99S - 7 4 1 1 2  31 48 330 61
(3000) 790 816 937 -  7 5 019 165 212 405 92 6Ü6 725 639 45 923 
- 7 6 0 4 3  418 619 7S 601 23 63 785 931 38 (500) -  7 704 7  73
227 69 369 613 14 62 739 617 -  7 8 063 131 66 96 319 413 82
619 711 77 994 -7 Y 2 3 9  (1000) 48 394 435 (1000) SSL (1000)
633 52 829 75 94 936 63 86

- 8 0 1 6 7  319 (3000) 413 737 660 - 0 - 0 7 9  » 5 8 8 8 )  141
(1000) 430 99 ( 3000) 619 35 708 904 -  8  2 2 1 0  (3000) 363 601
23 693 706 930 (1000) 44 -  8  3 0 0 3  4  63 137 243 336 781 904
- 8 4 1 9 6  466 685 694 760 996 -  8  5 056 195 424 509 602 (1000)
11 15 929 -  8  8 0 0 3  111 601 49 96 -  8  7 2 4 0  61 396 445 801
6 66 -  8  8  012 229 49 320 63 409 93  687 614 -  8 8 1 1 2  75 309 
(3000) 19 21 602 622 23 7ö (500) 870 63 923 28 43

- S 8 2 9 3  622 704 (600) 946 67 (1000) - 8 - 0 2 7  36 71 229
411 551 62 651 66 738 97 832 970 -  8  2 0 4 4  475 612 682 730
920 38 76 -  8  3 0 0 5  6 (1000) 111 336 79 442 67 69 613 793 968 
- 8 4 0 1 4  24 71 191 220 31 325 400 15 608 9  12 13 703 61 60 
840 930 (600) - 9  5 0 2 0  124 30 269 76 309 502 23 89 92 93 612 
774 89 (600) 604 925 (1000) 47 79 -  8  8 2 9 2  331 464 660 743
627 89 94 (3000) - 8  7  014 18 91 301 414 620 21 39 744 S l4  943 

69 647 759 92 821 907 -  8  8 0 7 9  224 362

L V V 0 3 7  276 347 612 23 98 718 73 694 (1000) 949 2 8 - 1 0 6  
23 234 (600) 67 77 89 421 60 68 623 876 960 2  8  2 2 4 6  333 63 
707 854 (1000) 74 906 24 2  8 3 1 9 2  200 14 349 (3000) 402 13
645 (1000) 64 660 753 2  8 4 0 4 4  75 360 411 45 (600) 692 809
A? 2 V 8 0 4 2  79 244 (1000) 61 419 67 663 716 53 959 79 79 8 3  
91 2 6 6 1 1 3  61 63 544 61 686 88 706 89 889 929 2 8 7 0 7 1
370 (3000) 441 601 (500) 33 735 832 61 (600) 67

I m  G ew innrade verblieben: 2 P räm ien  zu 300000  M .. 2  Ge» 
w lnne zu 200000  M .. 2 zu 160000 M ., 2 zu 76 000 M .. 2  zu 
60 000 M ., 4 zu 60 000 M .. 2 zu 40 000 M .. 13 zu 30 000 M ., 22 ru  
15 000 M .. 73 zu 10 000 M-. 162 zu 6000 M .. 2256 zu 3900 M ,  
SS90 zu 1000 M .. 6250 zu 500 M . ^ ^

7 l.öulil.Otet.ka 1.1.?.!Ä 1.4.i0.' a 1 L.3.S. ! 1' i5.6. 
i.kbr. 5 iVei S l̂ uz .Vl.»r»e. b i.r.8. s l.b.il.IL ,5.4.10. r i 1.e.12.K, 
!.Ufr.l61^nitSl.Spt.jO1.0u.!e 1.S.2.I/ 1.tz.12.lt 1S.5.11.iv»,l,cd. >«,
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O

D
S
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O

«
O

«  . 

s ?

L Z

«: o

« >  

S ?

Z -

. «

r --s
«>

L
L

R

Q.

L

L
V

v
>

vl. kvks.Sab 
da. 1.4.15 
da. 1.5.16 
vt.peks-zni. 

üo. da. 
da. da. 

pf.8l.8et,str 
da. 1.4.15 
da. 1.5.16 
pfLS. ks.znt. 

da. da. 
da. da. 

da. Ststt.z. 
LssSf.znllb 
da. ok. 15 
da da. 

kfsm.Xn! 99 
da. 96 

vsssst tdkf. 
itsmdx.St.K. 
da. 1907 
do.LM.1900 
do.da.87/04 
do.do.S6/02 
Ssoba.Stsfl.

a
ck
a
V
V
V
ck
ck
a
V
V
Vck
s
s
V
V
Ä
e
dck
a
V
V
V

4
4
4
N
4
3
4 
4 
4
3X
3
4 
4 
4 
4
32
3K
3
3L
3X
4 
4
3^
3
3

99.90b 
SS SOS 

180.50k 
88 40K. 

100.508
SS.S0V 
SSS06 

188 82b 
88 421/:
77 6856 

108 5ÜL
839856 
99 806 
99 80«; 
87 886 
86.78d
»8286
99 466 
99.386

78 386
Konlen-Srieke

Xsnnovfsek. Ä 4 S8'886
da. rr N b7 58b

X»f-u.ltsum. ck 4 LS88
da.psmmarseb.

V N 87 586
Ä 4 98 886

da. v 3ĵ 87 30k
posanseks . ck 4 98 886

da.
pfßussisek»

V 38 67 586
ck 4 97.205

da. V 38 67.58b
> «iksin-Vtartt ck 4

da. V 32 87 806
SLebsisekia. Ä 4 97 25k

. Leklssirvka Ä 4 SL686
uo. V 38Sablsvttolst ck 4 97.28b
da. V N 87 58b

ttsnnpXVXV! Ä 4
«o. IX a 32
da. Vtl Vt«! ck 3

Sstpr.pf Obl a 4 97 6256
da. da. a 3X85 7 8 6

pamm.pfznl 
possa. da.

Ä 38 97 256
a 4 96 68k

da. da. a 3X 85.756
da. da. 

Skpf.XXXXI
a 3
V 4 SS.58V6

da.XX1!XX1II Ä 3 - 93.006
XXIVXXtX V 3K87.40V

do.tXXiXiX a 3 82 18«.
Vsttpf1516 V 4 33 606

da. IV ck 3T 33 506
da. ,1 ttl «V ck 3X 37 50,x
da. 11 Ä 3 81.526

S w ttt- ,  K re is -  e tv ./tn te id .
z i to n s . . V 38 8 /  906
ö»5mon 61 6 38 98 506
da. 1908-16 b 4 98 106
vsftin 04 ,1 a 4 39 206
da. 82/98 V N 91.605c.
da. 1904 1Ä 38 91 2 0 6
do.8t5vn.99
do.99.04.05

a 4 37 906
a 38 07 8 0 6

Zfsslru 91 V 38 SS 886
Lfombafk02 <r 4 S8.80L

da 99 Ä 32
0i,Lfl.89/99 V 4 88 25b
da. 07 17 4 9 8 1 8 5
da. 1908 a 4 97.905
da 95799.02 V 32 89.586
0üssd86/03 V 3X 89 806
kibsst .9 9 a 4 98.18b
ksssn 1901 V 4 93.106
Lnes.OI u l l ä 4

da. 01 L 3tz
vsü s  86 92 V 38

ao. 1900 a 4
tlLmoln.Llz.
itLNnovsfOö

a
«

38
3tz

ltafbufLS f. 
tiildsebaim

ri 38 86.086
3Ä 94.886

kokvnslr.97 
Kia! 89/98 

da. 1904 
Kfot.OOluio 
«szdvbufZ. 
dv.06vk.11 
« rinr.0716 
Xsumünstsf 
passn 00 05 
da. 9 4 .0 3  
poisdsm 02 
8ekansd.96 

da. 07 
8p3nd3U 91 
Stsndsk 03 
8istt,n0I409 
Isltav.Kfsis 

da. da. 
skofnOOull 
da. 1895 

Mosb79183

ä
a
a
a
11
a
e
a
a
a
er
er
ckck
ck
Ä
«r
er
er
Ä
V

3Ä
38
4
4
38
4
4
4
4
38
3Z
38
4
38
4
38
4
38
4
38
38

S IM S

89.00b
99.405
97.256

97.40b 
86.506 
93 256 
92 0 0 6  
97.606

L b H
97.00b

97.306

o e u ts o k «  v te n d b r ie ie
kofiin.ptdd. er 5 116 506

da. da. a 48 104.256
da. da. a 4 104.756
da. da. a 38 97 706
da. nsus er 4 97.306
da. da. er 38
do. da. a 3 8 160b

gsLndb.ptbz a 4 SS 006
Otptd.possn a 4 99 506
ksndsek.Vlf a 38 86 506
Kuf-v.ttsum. er 38 S2.S0V
da. Lita a 38
do. Kamm.v. ck 38 86 706
da. da. Ä 4 98.506
Ostpfsusr. . er 4 97 00b

da. er 38 87 4 0 6
da. a 3 77.106

pammsfrok. er 38 88.106
da. er 3 77.906
do.nsuld. a 3

possnsvkv . er 4 SS.75L
da. X1-XVII er 38 89 30K6
da. «.it. 0 a 4 S6.40b6
da. t.it. z a 3 79 006
da. t.N. k a 4 96 406
da. t.it. 8 er 3 79.006
da. tit. 6. a 38 87 90V
Zseksiseks. a 4 101 256

da. a 38 87.26b
da. a 3 78 106
da. nauo er 4 97.00k

8ek!ss.stt!d er 38 91.256
do.tdsvk.t.z er 4 9 8 0 0 6
da. da. da. er 38 90.706
da. da. da. er 3 78 2 5 6
8vk!.tt1s1.l.0 er 4 96 25V
da. da. da. er 38 88 258
V<sr1i. tand a 4 9 7 , Ob
da. da. er 38> 87 7 5 6
da. 11. kolzs er 3 78 256
da. 111. kolk« er 4 97 10b
Wsstpf. fit.! a 38 87.506

da. !ö a 38 87 60V
da. 1! er 38 87 3056
da. 1 er 3 78 206
da. 1! er 3 77.90b
da. nsuld. a 4 96.25b
da. da. er 38 87 10V
da. da. er 3 77 006

ttsssl.dk 1-X! er 38> 87.706
da. XX!!! a 4 99.706

v e u te o t is  t.036
zuesbe. 761. 
Ksd pf.z.67 d

t.'L.
4

Kf§vkv207l. sfv. 205 90b
6öln«d.pf.z er 38 134 50b
kLmb.507.k S 3 167.505
«sin.ILId.k tfv. 3 3 4 0 b
0ldenb407t. 2 3 130 Sübv
O.OstLtLokv er 38
Ostst.kisd.z 7 3 1—  —

fonl!811. ffsmidrisfe
zsZ.kisd.90 er ö --------
do. znl.v.87 er 5
do.in6old07 k 5 100.006
da 1800 p. er 5

/ssz. 4000«.
-ja. 400 «.
<j». Lb lOOl.. 
4s6s.S.8.S7 
SuenzispM  
8uI§.81.z.S2 
r!a. m ittler 
OkilvOolö.z. 

öa. ».1806 
61nn.znl.v9b 

cjo.v.1896
-18.7181118.-9

üo. V. 99 
6fol,z 81/64 
öo.ks.Lolük'.
-ja. «onvpol 
6a.?if.l..400 
^p z.1 0 .1 .5  

üo.
liskign.lisnt. 
«sxz.10200 

4a. 4060«. 
öo .2 ,0 0 « . 

Oeel. 6ol4f.
4o. jüanons.
4o. aink.kv.6 
rjo.8ilb.-knt. 
cla. öOr'l.vZs 
sS. 645(088 
pottvZ. äol. 
kumän. 03 

üo. 
üo. SO 
tto. S1 
üv. 94 

4o. KIeins96 
4a. 1805 ck 

K a r r n  80 
4a.6oI4z.89 
4o. 4v. 94 
4v. 4o. 94 
4o. lto. 96 
4o.1c.k gz.l.l!
4o. 4a. 02 
4a. 4o. Obja 
4o. 8tL3tStt. 4s 
4o.kvnv.0b1. 
4o.?fm.z.64 
4o. 4o. 66 
4o Lodens. 
Znopsuio 6z 
8ebw48tz86 
8srd.Lmz95 
8prn.8eb4k 
lürk.baZkj.z 
4v.unilir.03 
4a. 4o. 05
1o.ro1I-0.11
4o. 4007f.t. 
6nZ. Oolrjft. 
rjv.Kfvnsni't 
4o.8t.-kt.10 
4o. 4o. 97
8ue3k-.8iz9tt 
kuori.z 1000 
4o. 100 t.. 
4o. ?S8.
4a. 1908
4a. 1909
t.is5ad.8t.z. 
«oskLu8t.z. 
8o1iL6oI4 . 
Msnkommz 
4o. 8t.-z.98
t-INNI.N/P.I I
MI.KfV.0b1 
?v8t.Kom?t. 
?o1n.8!3000 
1000-1008 

8vbve4.I178 
llnßöoökf.k'f 
4o.84 
4a.8p.K. 1.11,'a

SS 5886

101.2SKL

SÜ2SL

93 48dö 
96 60b 
82 68b 
68 896 
47.0856 
54 5856 
59 88b6 
92 S8,V 
86 98b

S7 38d 
97 38b

ULlb..8!3nk. 
Kxsd.Ok-Lnr, 
(.jagn.-kiav. 
l.öd.-8öolr.. 
« E f W b  
-Iie4sslLus. 
ttof4b.Viel-n. 
«sul.kt.kiupo
küsebtsksöf 
OestLtLLisb 
Oi-isnt. kleb. 
H ssbO könd. 
8ü 4 8 st.( td .)

928 8 b
S4S8b

S7S8b

85 <86 
SSOOb 
88 68b 
92 LOb 
87 75b 
87 75b 
87 90b 
87 75b 
8 8 4 8 b

88 48K6 
4 8 ,0 0  4ÜK6

N 3.7S S

113 78V

S8 88b6

7 8 7 5 6  
81 98b 
75.25b6 
7ö.75b6 

151.60b 
88 58IK

84 7Sb 
7488V

98 3 0 6  
98 3 8 6  
76.68b6

96.58b6

67 60W

88 5866 
S8.25bv 
S8.48d6

87.08V
8 7 1 0 6

k k M ü k n - L ta m m - M is n
zLvtl.«338N
4s. 66NU8L
ziI§.Ot.KInb.
gfö'tLl.kivd.
Mf.LiitSfb,

8 3 v 8 6  
78V 86 

124 5W  
97.186

znatoi. voll 
4o. 604 

Saltim. Olno
62NS4L?LV.
1tü!.«ittv1m.
!.ux.pf.1iöl)si
8ekisnlunZ
V/s8t-8iril.

93 586 
13L.68b6

177 08b6 
114 506  
38.756 
66.596

147.251, 
48 3016 
13.20 b

5
5
6 

10 
3.4 
6 ; 153.48b 
" 12410b

71.306

185.38b
263.80b

8tlS 888n - o. Klkindslinen
zLvb.KIsind. r
KfLUNLClNV.
öfssl.sl.Ltt.
vLnr. »!.8tf. 
vt.kisb.bt.O. 
l1skt.ilovkd. 
6f. 6sft. Ltf. 
4o .6s« . 4o. 
«ambrz. 4a. 
bsnnov. 8tf.

4o. v.-z. 
«2?4sb.8tf. 
posslisf 4o. 
8tettinef4o. 
Nsrö.kisd.O

158.00„ 
133.758 
ILl.OObv

108.526 
131.68b 
175.18 < 
108.988 
183 60b 

59 906 
80.828 

182.88b 
16818b 
U 2.88L

8M sstHl5-kil1!S!1

l. r
bmd.zm.pclc
k2N§2 0mpl. 
>Vof44.l.1ov4 
8vbl.0pt.6o.

127 25b« 
15148-)6 
285 7Sb 
118 98dv
8b.08b6

k k s n d s k n - p s io l - M r g s t .
vux-8d.8i!d. er 4 85.756
da. Kf.-Pf. er 3 72.206

0sstti.8t.85 6 3 7410K6
do. 6old s 4 9 2 9 0 .,

8üdöst.(td.) er 2.6 5 1 0 0 6
da. Odl.Oold er 5 —
Kufsk-Vk. 8. er 4 — . —
da. VVN1689 <r 4 S6.00K6
«vsoSml.Ld 6 4 8 6 1 0 6
kioolai kskn S 4 S2.75V
Ifsnsksvk.. K 3 7 250b
Ivan», vomd er 42
Kui-sk-Kisv. b 4 68.0056
«vsoa-Kas. er 4
do.KisvViof. er 4 86 026
dv.kjLSLN . b 4 8 8 1 0 6
do.MndN/d. ei 4 86 0üb6
podol.kisnb. e 42 95 6056
k^dinskznf. 
kjss. OfLlsk 
8üd-0st 96

6
4
4

86.0056

6 4 86 00d6
V/svk M I Of er 4
da. da. X XI er 4 86755
Msdiks. 96 <r 4
Xii.cis.M O er 42 85.006
da. kleine <r 42 95.006
do.kfZ.-K'str er 42 95.006
da. kleine er 42 95.00-'!.
«Losdon. 8. er 3 62 0 9 6  i
ttvftk.pLcLd Si 4

ds. da. ?2 3
Psnnsvlv8ds / 32
8t.kouis8.pf S 5 — - — ,

da. da. er 4 --------c
da. 8.V/est 6 4 --------c

Iskusnt. oz. er 5 96.705 c

ökuttelw  ijM li .-? i3 N lid .

8sf!.tj>p.8k. 
XIII XIV u.19
8s1K0b.!«16

S4.SÜb6 öL fsttv p .^ i v

95.üM)6
97.16b6
38.756
87.SÜ6

8f.«2Nn.XXI 
4o.XVt-XX!I 
4o. XXV 
8t.ko8.1V-V!
4o 4s. XVII 
4o. 4a. kv, 
4oV11XXIXI1 
öo.XXll XXIII 
4o. Xlllu.13 
4o.Km.0d.il! 
Cfkf.ttk'i.XIV ci 
Ootb.OfMII 
4o. !!1 IV
4o. !X u. 1X2 
4o. X u. XI!
4o. XIV u. 16 
4a. XIX 
4o. Xlv. 13 
knmb.kp.-8. 
4s. unk. 16 
40.611-650 
kv. 8.1-190 
42N 8.lk!-Virl 
4o. IX X Ä 
4o. XIXI1I 
4o.XlV u.16 
4o. XV u.19 
4s. XVI 
4v.Kom.-0b! 
«eik!.8tf.tt?f 

4v. 4o.
«nM V IV II 
4a. X!Iu!c.ir 
4o. iconv.
4o.?f.-?t4d. A
kf44.6f XVIl ct 
4o.XIXu.22 
pf.8o4.9t.1V a  
XIII XIV XVKI v  
4o. XlXict
4o. XXI-Ä
4o. XXVIII!« 
4o.XXIXu.22!ck 
4o.XXllIu.15!a 
pf.6tf.84.90 ck 
4o.99 01 03 
4o.v.06uk16 
üo.v.OIulcir 
4o. v .6 6 .89 
4o. v .9 4 .96 
4o.v.04uk13 
4o.K.-0.v.01
pf.ttvr».z.-8.
4o. 4a.
4o. 4a.
2d80 f r .12ö 
4o. 4o.
4o.uk. 1913 
4a.uk. 1914 
4o. uk. 1917 
4o.uk. 1919 
4a.Komm.Ob 
4a. 4o. 1909 
4o. 4V.1921 
pf.kvptVgfe.
4o. 4o.
pf.?t4bfXXll 
4a. XXV (14) 
4aXXVI!(15) 

XXVK1(17) 
4o.XX1X(19) 
4o.XXXXXXl

XXIII

XXIV 
(Id0d.06 

4o. 04

litr.kp.KmOb 
NWstfiXiXs 
4o. XI u. 16 
4o. XI! u. 20 
4v.Xi1iu.22

90 256 
39.756 
96.986 

3^117.008 
1881 8 6  
S6 390  
96 026

95.780
97.286

108.58b6

98.80)^

4 
4 
4 
4 
3X 
4 
4 
4 
34 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4
34
4 
4
34 
4 
4
4 Stt.OÜO 
4 4 '1 4  808

96.206
96.206 
96.250
97 506
98 40" 
SltZOO 
96 20b 
96.00b 
96186 
96 086
86 58liO 
86.5üb6 
87.000 
9 8 1 0 0

97.806
88.000

96.506 
97.25dc 
97.756 
96.256 
98.566 
99.500 
95.086 
87.886 
96.40-x 
S6.98K) 
88.306 

'SS  6vb

S'allgsl. in Ä s l.  besertüvk.
z.6.t.«vnt.r er 4
ziiZ.kivKt.6. eL 4 94.30!«
8--l.k1FK.93 er "4 94.256

dv. 1908 er *42 100.50 V
8ismLfokk.2 er *4 92.006
3ovkum.6§v er
Osss.OLsOö er 42
Ot.kisb.86.2 c5 4 ^ S4.00L
Ot.-zt!t. Isl. er "4 93.50b
vonnsfsmkk ä *32 35.5obv
Oftmtln.100 eL *42 98 505

da. 100 er *4
da. u .1 4  3 er *42 8 9 2 5 b

klnsdSokttb 
kfist. kossm

d
ct

*4K
*42

— —

6slssnk8§v Ä *4 92.5056
6efm.8okft2 er *4 100.006
Üe.f.s1Unn3 er 42 99.72d
6öfl«L§ok3 er 42
ksftm«sok3 er *42 162 008
kssp.kisv.Z er *42 lOU.VOk«
KLliv.zrokfl / *4 99.208
Kn«Lfisnk5 er *42 100.7556
Ksupp-Obiig er *4 9 8 0 0 6
kLllfSkÜttS . er *4 93.10»

do. 6 *32 86 256
ksonk.Sfnk. a 42 SS 0 0 6
kdv tövsLO ck 4 98 5 0 6
«LNNSSMf.5 er 42 101.006
kdflsur.K. 2 er *42
OdsodlkisdZ er *4
do. kis.-lnd. er *4 SO OOnV
pstrsnk 8f3 V *4 96 5 0 6
8ekLlk.6f99 er *4 S3.83N
8okultk.8f.5 er *4 105.756
Liem.ti.8.3 ei 42 100 006
Zism.kalslcZ Ä 4 94.75 b
8>sm8vkokZ er 42 150 005»
skivlV,noki2 er *42 9S.5llb6
8,SLUL6m.5 s b 102 505

vmr-°d5U M z i ! s : 1 kr.. U s» .!.«». r « M : W  ;  " « « -  r  « r v . : 1.70.1 »s. « q

S s l- I in . S r m k ü i s k o n t  SA , i .o m d s r c k r m s f u S  6 5 ,  k>«-1vLrdrskont 47 /s* .
______________ ____________________________________________ iiseküf. vefb

94 586 
86 806 

121.880
95.106 
SSSObO 
96.18b6 
9K20b6 
96.480 
98 506 
93 80,)O
97 75b6
97.106 
81 8 0 0  
3 6 .1 0 ^  
96 00b6 
S7.30b6 
S7.5vi)6 
S7.50b6
98 80b6
98.586 
SO 306 
SÜ.3L0 
37 80d6 
37.80K6 
96.18V 
94.306 
93.68b6 
L8.68bO 
99.500 
88 25d6 
88.2556

87.000
96 8856 
87.8856
97 2556
98.586

82fM. 8K.-V. /  
L ö fz .M fk .K  
Ssl.kanö.Le. 
-jo.ttvp.-K.z.
8 f3 u n 8 v d v 8  
da k2nn.k>p 
8lS3l.0isk.6 
Lom.uvira.8 
03nr. pfiv.8.
OäfMSt. «k.
Ot.-zsi3t.8k. 
Vt.zn8,scilb. 
Vsut8eks8k. 
-jo.8ttskt.8k 
rjo.kvpotk.8. 
cjo.kätion.S. 
lto. OebsfL. 
vise. Oomm. 
vi-ssbntzM. 
üatkäOfltkf. 
üo. Psiv3tdk. 
k3mdk^p.8. 
1I2NN0V 83NK 
kiltts8b.8nk. 
K öniksb.VfL 
t.LN(ib2NK .
i-sipr.Ofcl.z. 
«LfkisodsZ. 
«28ösb.6V. 
«evklb.8.40 
«siliinz. 8K. 
«ittötb.Ofbd 
k2t.-8k.t.Vt. 
Uof^Kfsäz 
c!o.6funcikf8 
08N2dfüok.8 
6std.t.tt.u.6.
pföU88.8kjKf
M6tf.6tj.Kf
öo.kvo.z.-8. 
M p k M . - 8 .  
KsiodLd.znt. 
Nd.V/sttOjso 
KUL8.8.l.3k. 
8Lvtis. 832k
LeilsrtfbLkv

64115.98b

941'63.38b 
64112 806 
54113.2556 
" 167.75V 

187.25b6 
118.90b 
129106

6'r
6 
6
74
64119 50d6

14K25d

129 686 
129 586 
24708-.6 
,14186 
,47 886 
116 256 
ISO.o-lbO 
,81.98b 
151 20b6 
167.756 
125 0056 
178 505V 
139.806 
168 58b6 
128 756 100.000 
160.506 
100.00V 
113 2556 
122 756 
135 50b 

64116.5vb6
119 8056 
116.5056 
114 4 8 6  
125.88V 
121.98V 
155.75b 
186 886 
115.8056 
151 5056 
132 3 8 6  
122 06.L; 
149 9856 
152.256

lNÜU8jfr8-Ml8!1
V sn tin v r L e n u e re is n  

öfl.Kinrtl Sf. O 14 230.00b6 
8fl.KinbI8tp " ' 6  
öfl.llnionsd.
Kvok. kv.u.n. 
öökm. kfLUK 
pfistjfieksk.
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Der großen Nachfrage wegen die ergebene Mitteilung, daß die

> SW UII, bis
stattfinden. Es werden ganz besonders geeignete Geschenk-Artikel zu Weihnachten zum Verkauf kommen.

M d s r t  k rv m d s rg , Seglerstratze 28.

Stellengesuche
Tüchtige Kontoristin,

perf. in Stenogr. u. Schreibmasch sucht z. 
1. 12. 12 od. 1. 1. 13 Stell. Angeb. u. 

« .  an die Geschähst, d. „Presse".

Aliigcs. llilstSllSlgks Miiilchkil
sucht Stellung als Stütze oder b. Kindern 
in bess. Hause zum 1. 12. 12 evtl. früher 
oder später. Angebote u. H .  L .  4 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche für meine Tochter,
4 Monate Handelsschule besucht, Stellung. 

« o r s v l» ,  Altstädt. Markt 11, 3.

Stelleililiigeliote

Bautechniker
kann sich meld. Ang. ni. Gehaltsanspr. u. 
L. V. an die Geschäftsstelle der „Presse".

Schneidergesellen
verlangt sofort

I .  X « U r « » v 8 lr I .  Brückenstr. 20.

Lehrling,
mit guter Schulbildung, bei freier Station 

sucht

kanl Vvber, Drogerie,
________ Culmerstraste 20_________

welche Lust haben, die Bäckerei u. Kon­
ditorei gründlich zu erlernen, können sich 
melden._____ Idi*s,LLN, Culmerstr. 18.

Suche von sofort oder später
1—2 Lehrlinge,

die Lust haben, die Bäckerei gründ!, zu 
erlernen. ^l. Bäckermeister.
Thorn-Mocker, Konduktstr. 29._______

I - s k n I i n g
sofort gesucht. Taschengeld wird gewährt. 
W i t t ,  Bäckermeister. Strobandstr. 12.

bin Leutewirt,
welcher schon als solcher in Stellung ge. 
wesen ist und hierüber gute Zeugnisse be> 
sitzt, findet von sogleich oder zu Neujahr 

Stellung auf
Dom. Pltttowo, Kreis Culm.

HsIMrltilte
zum Anfahren von Rundholz von der 

Weichsel stellt sofort ein

lift L. Hoümann,
Lindenstraße 26.

Einen tüchtigen, zuverlässigen, unoer- 
heirateten

stuttcim
suchen von sofort

Sara L  Svdütrv.
Eine geübte Schneiderin
ins Haus von sofort auf etwa 4 Wochen 
gesucht. Schrift!. Angeb. u. 8 1 ,
postlagernd Thorn-Mocker.________

Juarbetterinnen
verl. Frau k iM o .  Modistin, Windstr.3.

Sauberes Mädchen
für den Nachmittag zu einem kleinen 
Kinde sofort g e s u c h t .
_______ Brombergerstraste 108, 2. r.

für den ganzen Tag wird von gleich 
g e s u c h t .

Thorn-M ocker, Graudenzerstr. 166.

Geld-IaM» L L 'S .
gibt schnellstens Selbstgeber v « « ,  
Berlin, Schönhauser Allee 136. (Rückp.)

2V-SVW« Matt
zur Ablösung einer Hypothek auf gut 
verzinsliches Hausgrundstück (Wilhelm- 
stadt) gesucht. Angebote unter LL. 8 .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

isooo Msnk
zur Ablösung einer Hypothek zum 10. 2. 
13 g e s u ch t. Angeb. unter L .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

l  8-17 WO Mark
z. Ablösung 1. Hypothek z. 1. Jan. 1913 
auf 2 gutverzinsl. Wohnhäuser gesucht 
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Möbliertes Borderzimmer
mit separatem Eingang sofort zu ver­
mieten Bäckerstr. 4 . ,  1.
Möbt. Zim. zu vermieten Windstr. 5, 3.

2 M l mödlierte Zimmer
zu vermieten Elisabethstr. 11.

öbl. Vorderzim. v. fos., desgl. v. 1.12. 
I - L  preisn,, z. verm. Schillerstr. 19, 1.

GUt möbl. Zim., eventl. mit Pension, 
p.sof. z. verm. Gerechteste. 3V, 2, l.

vo/7

^ e / 'Z / z is / '  /)Q 7 7 7 6 '/7 - ')^ ä ^c ^L '-

Z Q -  < /z '6 § 6 z r  F ^ o L '/ s z ? ,  ^ s s Z s ^ s z r c /

? DoKKS/'F/aA cks» 74. ««ck
cks« 75. ^övssrös^

2ZZ z ? s < Ä < 5 Z 6 ^ 6 z ? c Z 6 z ? , ^ z / / z ^ 6 z r  L ö Z ' z s / r -

^ L Z Z »  I ^ S Z ^ ^ L k /

HrB HM

§ § / ' / §  ^ ! § § / * / ' §  ^

14^6/'/ F  s ti^sz-z c5 
/<Ä  /rraatzs s/M AZs/rsZ e Z a /n r // s r /Z /rrs z^ s s /» , eZsw  szz?s 

/Z ö /s /n /A  ^5 / aVs§sz? Zz/Z-NS/? r/z7Z»<A //Ä  zsZ.

« D w //6 § ^ a F F 6  7 / ,

^ k /s w a L z s s z ? ^ r / z ? A s z ?  S k /s A V w H z o s s s z ? .

§ e ö « a < - 6 ^

L r s ^ i s ^ ,

Borslhtltz - Verm zu Thor«.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter HastpMt

wir verzinsen

S p 8 I*6 i n L s S S N
mit

UM- 4 Prozent. "MZ
Annahme von 1 Mark auswärts auch von Nichtmitgliedek»-

Der Vorstand.

r-r Keckem so ir'e/e-'e ie/r aue/r ^

r-r L^-rsZie^rse/re-' ^  /eciem AeroÄTrse^Zsrr
le/r mac/re besonckel-s a u / mer'us /ro6^üns^6--r'so/L su sA e /ü ^ ^ r  

^.gua-'eUe rmcZ au/me^scrm, roe/e/rö

?^ok0F/'. 4ts //s^ bs/'so^ksst/'. 2,
F M a is  ^/eEe-rsZ--. §6.

mer'-r iZe/rcru/eusZe^ L-u beae/rieu. F ^ ^ u /  §Z6. 
(Rosses M-r-'Lr/rmu-rASwe-'/rs/äitte.

Bachestr. 13,4 Immer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten.

Auskunft bei Eigentümer
Waldstr. 15, 3 Tr.

Wohnung.
3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

^'reäor, Graudenzerstr. 81.

Gut möbl. Wvhu- u. Schlafz.
mit Schreibtisch, per sofort oder 1. Dez 
zu vermieten

Heiligegeiststraße 11, 2. rechts. 
Auch bei L ^ v r t r ir Ä  IL Ä ä iA v L ',  

Baderstr. 23, im Laden, zu erfragen.

M M  L 8m
klügsl un6

in  IiöetiLter Vollenäun^.

^ N v i iL V S ^ t ^ v t v i '  V k o r iL :

b .  U s u m s n n ,
K rii6 E « i8  A*LsLiL«LrL»n8 Ä .L ^ ro v » N L L ^ o i8 e n ,8 L j8 rn L i eL ris tr.

L u la lo x v  s ra lis .

Wohnung:
3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 

Kaseinenstraße 37, per sofort zu 
vermieten, Preis 340 Mark.

öckmK silittMllli, k. M. I>. 8.,
Mellienstraste 129.

Am Stadtbahnhos, 
Wllhelmstrabe 7,2 Tr.
Hochherrschaftl. Wohnung v. 8 —10 Zim., 
Zentralheizung, sof. billig zu verm. Näh. 
daselbst, pl., l., beim Portier oder Be­
sitzer ZtvTLinrrnir, Prinzenthal bei 
Vromberg. Ziegeteistraße 2.__________

Wohnungen
von 2 und 3 Zimmern sof. zu vermieten

Ic h m s k tz S c h u ls tra ß e lb .
Versetzmiftshalber

4 -Z im m e r -  W o h n u n g ,
großes Entree, Zubehör, sof. zu vermieten 

Jakobstraste 13.
WHöbl. Zim . für 2 jg. Leute m. v. Pens. 

zu verm. Brückenstr. 26. 1 T r.

1 Ptrtttttivchiiiilg,
3 Studen, Küche und Zubehör, von so- 
fort zu verm. Araberstraste 14, 1.

^ut möbl. P arterrezim . und Heller 
* Geller o. sof. z. verm. Gerechteste. 33.P.

Breitestrnsze 31. 2.
4 Stuben, Küche, Bad und reichlichem 
Zubehör, sofort zu vermieten.

Die bisher von Herrn Ersten Staats- 
anwalt 8Lvi*p bewohnte

L. E tage , EHWs
Bromberger- und Hosstrasten-Ecke,

8 Iliiiin ti. lliilis Psklötsiall.
ist zu vernrieten.

lltrZ'st«. Hosstraste 1«,.
I n  unserem Hause, Baderstr. 21, ist

1 Laden,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, 

per 1. 10. d. Js. zu vermieten.

8. 8e!itziiM L  8rml!tzlM8ki.

H o rtzu g s h a lb e r
ist die von Frau bewohnte
schöne 3-Zimmerwohnung, 2. Etage, 
au einzelne Dame oder kinderlose Ehe­
leute zu vermieten. Daselbst sind auch 
verschiedene gnterhaltene M ö b e l ver­
käuflich. S rs m k Q , P o s t h a l t e r , 
___________ dLeustädt. Markt 10.

mit auch ohne Pension vom 15. 11. zu 
vermieten.______ Bäckerstr. 12. 1 Tr.

vonW r .  Lager- und EiskeNereien 
sof. oder später zu vermieten.

Altstädt. M arkt 27, 3 Tr., bei Lokeäa.

Frische

Schnitzel
offeriert waggonweise

WezeWksMel.
von Roggenstroh, sämtlich aus der Scheu" , 
hat jedes Quantum abzugeben

f r i i r  Ulmer-

4-3liilmr-Wchi>M
von sofort zu vermieten ^

r ,u b ie « i> t ,  s c h u ls t r a ß e ^

Verheirateter Offizier 
1, Januar 1913 eine

sucht voM

4- oder Szinlmerige

V k v k n u n g
Angebote unter L  an die 0

schästsstelte der „Presse. ___

F rie ö rich s tra s te  8 :
Hochherrschastliche

V o L m m g ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermiet?"* 
Näheres beim Portier und ^
_______________Brombergerstraste

l - N i iM - W O M
mit reichlichem Zubehör, mit auch 
Pserdestall, vom 1. 10. 12 zu vermied"' 
_______ ik4i*8t6, Ulanenstraste 4^,

Herrschaftliche

Wohnung..
1. Et., ren., von 4 Zim. mit groA 
B a l k o n ,  nach Garten gelegen, Va 
und Zubehör, Gas und elektr. L E /  
auf Wunsch Pferdestall, von s o f^  
zu vermieten. ^

LoxxntL , Schuhmacherstr. 1 3 ^ , '

4 . 0 8 6
zur Geldlotterie zugunsten deS 

eins Naturschutzpark, Ziehung 
22. und 23. November, Hauptgew»" 
100 000 M ., ä 3 M ., 

zur 20. grotzen badischen 
lotterie, Ziehung am 30. Nooenwe 
Hauptgewinn im  W erte von 100 u 
M ., a 1 M ., . . . .

zur Lotterie der grotzen Berlitie 
Kunstausstellung 1012, Ziehung " 
31. Dezember d. J s ., Hauptgeww 
i. W . von 10 000 M ., ä 1 M ., 

find zu haben bei

k ö n ig l .  Lot t e r ie -E in n eh n r^ ^
Thorn, Katharlnenstr. 4.



8r. 2S8.

staatliche Wrjorge für den 
städtischen Grundbesitz.

W;. .. Von D r. O t t o  A r e n d t ,
M led des Reichstages und des Abgeordnetenhauses.
^  ---------------(Nachdruck verboten.)

», lebhafter beschäftigt man sich n-a-
in  städtischen Grundbesitzerkreisen m it 

Ts der Beschaffung zweiter Hypotheken. 
«Ä  ̂ die alte Erfahrung, daß man stets zn- 

n wahrnehmbarsten Symptomen her-
^doktert, ehe man den eigentlichen Sitz des 

ls erkennt und zu einer wirklichen Eesun- 
"UNgskur schreitet.
. ^ ie  Beschaffung zweiter Hypotheken fä llt 
rt!. lchwersten, kostet die größten Opfer, des- 
Mv M-tz h ier am lautesten nach H ilfe  geru- 
^  7-  aber der Sitz des W els ist anderswo.

die weitgehende Erleichterung bei der 
Mchaffung der zweiten Hypotheken würde 

städtischen Grundbesitz kaum H ilfe  b rin - 
SM. Diese H ilfe  aber anzustreben, ist ein 
Nahes Allgömsinintereffe. W ir  . lesen so v ie l 
sEer die Wohnungsfrage, sind uns aber zumeist 
Drüber im  Unklaren, daß die wachsende Be- 
Miung des städtischen Grundbesitzes «ine der 
vauptnvsachen der schwierigen Wohnungsver- 
yaltnifse isü Denn dadurch 'vermindert sich 

Nachfrage nach Grundbesitz und m ith in  der 
zum Bauen. Je weniger aber gebaut 

A id , umso weniger w ird das Angebot an 
Mahnungen der Nachfrage entsprechen und 
Alglich werden die M ieten steigen. E ine E r- 
Aeinung, wie w ir  sie gegenwärtig in  E* 
Merlin sehen, wo bei schwerer Mehrbelastung 
ies Grundbesitzes die M ieten eine sinkende 
Kadenz haben, ist nur vorübergehend und be­
ruht auf der Bevorzugung der Neubauten (mo­
derner Kom fort) durch da Publikum. E in  
Ausgleich durch Verminderung der Bauten 
NNn auch hier nicht ausbleiben. Das Bwuge- 
d^rbe aber bsschäftigt zahlreiche Industrien. 
Nnährt taufende von Arbettern. Eine Krisis 
d^s städtischen Grundbesitzes mutz deshalb zu 
deu schlimmsten wirtschaftlichen Schädigungen 
Nr die Eeswmtbevölkerung führen. Fragen 
A r  nun, was fü r den städtischen Grundbesitz 
bisher goschchen ist. dessen überaus schwierige 
Vage doch mehr und mehr in  die Erscheinung 
A t t ,  so muß geantwortet werden, daß die Ee- 
!chgebung im  Reich und in  den Einzelstaaten 
den städtischen Grundbesitz nur a ls  Steuerzah- 
A  kennt, sonst nichts fü r ihn tat, und daß die 
Gemeinden sich kaum wesentlich anders verhal­
ten haben.

Der ländliche Grundbesitz erfreut sich na­
mentlich in  Preußen seit der Z e it Friedrichs 
des Großen einer umfassenden Kreditorgani- 
Ntion. D ie Lwndschafren m it ihrer grotzarti- 
gsn Tätigkeit waren es, die in  den schweren 
Notzeiten, welche die deutsche Landwirtschaft 
A  überwinden hatte, ilßir H ilfe  und Rettung 
doten. D ie Landschaften sind es, die ihre Tä­
tigkeit in  der Neuzeit in  segensreicher 
Ae ife  auf den Kleingrundbesitz ausdehnen, 
die, wie in  Ostpreußen, die Lebensversicherung 
M it dem Hypothekenkredit verbanden und eine 
Mirkliche und umfassende Entschuldung des 
ländlichen Grundbesitzes anstreben.

H ier ist der springende Punkt, wo die H ilfe  
lür den städtischen Grundbesitz einsetzen muß. 
Nicht die leichtere Beschaffung zweiter Hypo­
theken, sondern die Anbahnung einer gesun­
den Entschuldung ist das Z ie l. Nach dieser 
Nichtung ist bisher nichts geschähen. A u f dem 
Gebiete des städtischen Realkrsdits herrscht 
vollste Anarchie. D ie Not, die durch das Feh­
len öffentlicher Kreditanstalten hervorgerufen 
MurLe, hat die Hypothekenbanken, also Pfand­
brief-Aktiengesellschaften entstehen lasten, die 
letzt einen großen T e il des städtischen Realkre- 
vitc. lediglich vom Standpunkte des Geschäfts 
versorgen und m ith in  steigende Zinssätze und 
hohe Provisionen anstreben müssen, an einer 
Entschuldung aber gar kein Interesse haben.

Da uns jeder feste Maßstab der Beleihung 
schlt, so ficht der B egriff der zweiten Hypothek 
völlig in  der Luft. Sehr o ft geht die Be­
leihung an der ersten Stelle so weit, daß sie die 
»weite Hypothek m it umfaßt. Andererseits ist 
häufig die erste Hypothek so gering, daß die 
zweite Stelle tatsächlich innerhalb einer aus­
reichend großen ersten Hypothek liegt. Dem­
nach g ib t es zweite Hypotheken von wahrhaft 
MünLelsicherer Beschaffenheit und zweite Hy­
potheken, die man als Schornstein-hypotheken 
bezeichnen kann, w e il das Grundstück höchstens 

erste Hypothek deckt.
Die Reform des städtischen Realkredits 

Muß zunächst die Bel sihung sfähigkeit selbst re­
keln und fü r sie ausreichende, möglichst ein­
heitliche Grundlagen schaffen. Dann müßten 
dach dem Vorb ild  der Landschaften öffent­
liche Kredito rgan ija ti"nen ins Leben treten.

Thor», vsnnerrtag den K . November M 2.

Die prelle.
(vierte; Blatt.)

Diese dürfen sich aber nicht auf die Beschaffung 
erster Hypotheken beschränken, sondern sie 
müssen die Entschuldung an sich als Z ie l und 
Aufgabe ihrer Tätigkeit ansehen.

Es ist o ft behauptet worden, daß das 
unmöglich fei, w e il das Publikum  Pfand­
briefs nur kaufen würde, wenn es sicher sei, daß 
nur erste Hypotheken die Sicherheit bilden. 
Das ist nicht richtig. Sobald es sich um P ro ­
vinz» alanstalten handelt, deren Pfandbriefe 
von der Provinz verbürgt gesetzlich M ündel- 
sicherheit besitzen, kommt die Beschaffenheit der 
Hypotheken fü r die Sicherheit der Pfandbriefe 
nicht inbetracht. Auch die Schuldverschreibun­
gen der Provinzen werden a ls  -sichere Kapitw ls- 
anlagen gekauft. Die Provinzialvsrwaltungen 
müssen natürlich fü r die Sicherheit ih re r Be- 
leihungen sorgen. M an  w ird  thuen an sich 
nicht zumuten können, unsichere zweite Belsi- 
hungen vorzunehmen. Aber sie können diese 
unter bestimmten Voraussetzungen ohne Ge­
fahr bewilligen. H ier hätte die Gemeinde 
einzugreifen. D ie Gemeinde müßte die Ga­
rantie  übernehmen, daß von ih r bewilligte 
Hypotheken gezahlt werden —  das wäre eine 
wirkliche H ilfe, während der jetzt vielfach von 
Gemeinden beschlossene Ankauf zweiter Hypo­
theken ganz unzulänglich w irkt. Die Ge­
meinde wieder könnte von ihren Grund­
besitzern, welche diesen K red it inanspruch neh­
men wollen, eine S o lidarhaft fordern und 
wäre dann auch ihrerseits vö llig  gedeckt. Die 
Grundbesitzer aber würden die Kreditgewäh­
rung im  Selbstinteresse überwachen und eine 
betrügerische Ausbemtuug hindern. Sie 
würden aber dafür erhalten, was jetzt so sehr 
fehlt, einen unkündbaren, amortisabilen Hy- 
pothekenkredit, sie würden befreit von der Ab­
hängigkeit von den Hypothekengläubigern, 
von dem blutsaugerischen Wucher, der jetzt in  
unerhörtem Umfange getrieben w ird. Ge­
schützt gegen jede Erhöhung des Zinsfußes 
würden die Grundbesitzer jede Ermäßigung des 
Zinsfußes fü r sich wahrnehmen können, wäh­
rend jetzt geradezu das Umgekehrte der F a ll ist. 
Vor allem aber wäre die Entschuldung durch­
zuführen und-dadurch der immer weiteren Ver­
teuerung des Grund und Bodens und folglich 
der M ieten entgegenzuwirken. Heute ist der 
Grundbesitzer auch dadurch verhindert, den ge­
funden K red it öffentlicher Pfandbriesanstalten 
zu benutzen, da selbst w ie in  B e rlin  solche be­
stehen, die Beleihungon derselben aufgrund 
der gesetzlichenBesümmungen nicht so w e it gehen 
können, als die Hypothekenbanken und andere 
private Hypothekenverleiher zu leihen pflegen. 
Der Hausbesitzer muß dann eine zweite Hypo­
thek aufnehmen, die soviel Schwierigkeiten 
und Kosten macht, daß er auf den Pfandbrief- 
kredit verzichtet. So kommt es, daß das Ber­
line r Pfandbriefamt keine ausgedehnte T ä­
tigkeit entfalten kaun. Die gesetzlichen Be­
stimmungen müssen geändert werden. Es lieg t 
kein Grund vor, warum heute dem städtischen 
Realkredit (1/2 des Taxwertes) nicht die 
gleiche Ausdehnung ( U  des Taxwertes) ge­
geben werden kann, w ie dem ländlichen. Es 
mutz aber auch die Sicherheitsleistung durch 
öffentliche Instanzen (S taat, Provinz, Stadt, 
Gemeinde) als Ergänzung der Sicherheit der 
Hypotheken anerkannt werden.

I n  w ie w eit die sehr bemerkenswerte A n ­
regung des ostprsußischen Eeneral-La-ndschafts- 
direktors Kapp auf Einfügung der öffentlichen 
Lebensversicherung in  den Realkredit fü r den 
städtischen Realkredit nutzbar zu machen ist, soll 
hier als eine Frage praktischer Ausführung der 
Entschuldung nur gestreift werden.
-- Denken w ir  uns einen Grundbesitzer von 

anerkannter, persönlicher Kreditfähigkeit. Er 
besitzt ein Haus von einem Taxwerte von 
400 000 Mark. E r erhält hierauf eine erste 
Hypothek von 280 000 M ark und hat 40 000 
M ark als zweite Hypothek stehen. E r wünsch! 
nun, in  die Entschuldung einzutreten. Das 
Pfandbriesamt kaun ihm eine erste Hypothek 
von 240 000 M ark geben, die er m it i/s Prozent 
amortisiert. Daneben erhält er unter Garan­
tie seiner Gemeinde 80 000 M ark zu dem glei­
chen Z insfuß aber m it 1 Prozent zu amortisie­
ren. Es verbleibt aber b is zur T ilgung  dieser 
80 000 M ark die gesamte Amortisation der 
ersten Hypothek bei dem Pfandbriefamt. E r 
amortisiert also tatsächlich die 80 000 M ark m it 
21/2 Prozent jährlich. Oder die Beleihung 
vermindert sich jährlich um 2000 Mark. Der 
Grundbesitzer hätte jetzt zu zahlen 280 000 Mk. 
zu 41/4 Prozent -  11900 M ark. 40 000 M ark 
zu 51/2 Prozent -  2 200 Mark, zusammen
14100 Mark. K ün ftig  müßte er zahlen 
320 000 M ark M  4 Prozent — 12 800 Mark. 
E r  würde also 1300 M ark weniger zahlen, da­
fü r hätte er 2000 M ark —  abgesehen von den

geringen VerWaltungsboiträgen — zu amor­
tisieren, wäre gegen jede Kündigungssorge, 
gegen Provision und Makler, Eerichtskosten 
geschützt. Es ist sicher, daß der solide Grund­
besitz dahinlstreben würde, -diese Umwandlung 
vorzunehmen. Das würde naturgemäß einen 
Druck auf die Hypothskengläubiger, insbeson­
dere die Hypothekenbanken ausüben. S ie 
würden, wenn sie nicht den M arkt verlieren 
und sich auf Objekte und Schuldner zweifel­
hafter A r t beschränkt sehen wollen, m it den 
öffentlichen Anstalten in  Wettbewerb zu 
treten, also den Grundbesitzern gleich günstige 
Entschuldungsbödingungen stellen. Die 
Amortiisationshypotheken der Hypothekenban­
ken können als solche nicht anerkannt werden 
und kommen ja  auch deshalb praktisch wenig 
zur Anwendung. M an frag t schließlich oft, ob 
denn diese Massen von Pfandfriefen auch einen 
M ark t finden würden. Dabei darf wohl nicht 
übersehen werden, daß es sich bei diesen Pfand­
briefen nicht um Schaffung neuer Werte, son­
dern nur um Übertragung vorhandener Kre­
dite in  eine andere Form handelt. Für die 
ausgegebenen Pfandbriefe werden Hypotheken 
zurückgezahlt und die Hypothskengläubiger 
müssen die ihnen zurückgezahlten Gelder wieder 
anlegen. Selbst bei Neubeleihungen handelt 
es sich nur darum, ein Kap ita l, da« auch sonst 
aufgebracht werden muß, in  der Form von 
Pfandbriefen aufzubringen. Diese Pfandbriefe 
aber werden immer einen guten M arkt haben 
nicht nur wegen ihrer Sicherheit, sondern auch 
w e il die Am ortisation ständig Rückkäufe her­
beiführt. Gerade darum w ird  der M arkt 
dieser Pfandbriefe umso besser und diese 
Pfandbriefe werden umso begehrter, je größer 
ih r Betrag ist, je stärker demnach die A m orti­
sation sich bei diesen im  allgemeinen zu -festen 
Kapitalanlagen dienenden Wertpapieren den 
geringen Verkäufen gegenüber geltend macht.

Die Entschuldung des städtischen Grund­
besitzes herbeizuführen, halte ich fü r eine der 
wichtigsten Aufgaben zur Gesundung unserer 
städtischen Bau- und dam it auch unserer Woh- 
MngsverhWmsse. Ich hübe "M 8 W b , unter­
stützt von der frerkouservativen Fraktion in: 
AbgeordnetenhaUse den A n trag  gestellt, die 
Staatsrsgierung zu ersuchen, daß sie eine Un­
tersuchung herbeiführe, w ie dem Notstände des 
städtischen Rsalkredits entgegengetreten 
werden könne. Dieser Antrag dürfte während 
der gegenwärtigen Tagung des Abgeordneten­
hauses zur Verhandlung kommen und so vie l 
ich die Stim m ung der Parteien kenne, w ird  
-er auf allseitige Zustimmung rechnen dürfen. 
Ich hoffe, daß dam it die Frage der staatlichen 
Fürsorge fü r den städtischen Re-M redit ins 
Rollen kommt und daß es gelingt, nach dem 
Vorbilde der preußischen Landschaften auch fü r 
die Städte PfanLibriefanstalten zu schaffen, d'.e 
in  segensreicher Weise der jetzigen K reditnot 
ein Ende machen und endlich die Möglichkeit 
einer Entschuldung des städtischen Grund­
besitzes herbeiführen. D am it wäre die wich­
tigste Grundlage fü r die Gesundung unserer 
Wohnungsvevhältnisse gegeben.

Zeitschriften- und Bücherschau.
T i e r w e l t  E u r o p a s .  Die zahlreichen Freunde 

unserer heimischen zumteil schwer bedrohten T ierwelt seien 
darauf hingewiesen, daß rechtzeitig vor Weihnachten ver­
letzte Band des Werkes „Lebensbilder aus der.. T ierw elt", 
herausgegeben von H. Meerwarth und K. Soffel, erscheint. 
Es ist der letzte Säugetierband, der u. a. die europäischen 
Raubtiere behandelt. W ir werden in  kurzem ausführlich 
auf das Werk eingehen.

Mannigfaltiges.
( G r a f  Z e p p e l i n )  wurde durch die 

Geburt eines Enkels erfreut. Seine Tochter, 
die Gräfin Brandenstein-Zeppelin, wurde am 
Sonntag in Berlin von einem Knaben ent­
bunden.

(Z u  d e m  Z n s a m m e n b r u c h )  der 
Bankfirma R. Sengteller in Falkenberg, 
geren Inhaber die Flucht ergriffen hat, ver­
lautet, daß die Passiven nach einer vorläufi­
gen Schätzung 300 000 M ark betragen, Ak­
tiva sollen so gut wie garnicht vorhanden 
sein.

( D i e  a n g e b o h r t e  G a s l e i t u n g . )  
Der Installateur Waidmann in Köln bohrte 
ein durch seine Wohnung gehendes Gasrohr 
fachgemäß an und legte eine Leiiung nach 
seinem Herde, auf dem nun seine Frau auf 
billige Weise kochte. Die Gasanstalt kam 
dahinter und W . wurde zu einem Jahr Ge­
fängnis, seine Frau wegen Hehlerei zu drei 
Tagen Gefängnis verurteilt.

( N e u e r  B a n k k r a c h . )  Die Bank­
genossenschaft Strauß u. Heberlein in 
Eisenach ist dem „B e rl. Tagebl." zufolge in

- -  ^  Zaheg.

Konkurs geraten. Der Inhaber Strauß 
wurde in seinem Jagdrevier erschossen aufge­
funden, der andere, Heberlein sowie der P ro­
kurist sind geflohen. — Der Zusammen- 
bruch des Bankhauses Strauß, Heberlein 
u. Co. in Eisenach ist der größte Bankkrach 
in Eisenach seit Jahrzehnten. Seine Folge­
erscheinungen sind für die Stadt einer w irt­
schaftlichen Katastrophe gleich zu achten. Der 
Antrag auf Konkurseröffnung wurde durch 
den dritten Teilhaber Nensch, der bis kurz 
vor dem Zusammenbruch nichts von den 
mißlichen Verhältnissen gewußt hatte, gestellt. 
Wie sich ergab, sind die offenen Depots an­
gegriffen, dagegen ergaben Stichproben, daß 
die Safes anscheinend unberührt geblieben 
sind. Zahlreiche Lanhwirts. Lehrer, Beamte, 
Geschäftsleute und vor allem fast alle in 
Eisenach wohnende» aktiven und inaktiven 
Offiziere, erleiden schwere materiell? Verluste. 
Der Schaden wird auf 1?/s M illionen Mark 
geschätzt. Die Eisenacher Banken sind stark 
engagiert, aber durch Sicherheiten gedeckt. 
Heberlein, dessen Aufenthalt nicht bekannt ist, 
gibt in einem Briefe an, daß die Inhaber 
sich vergebens bemüht hätten, die Katastrophe 
abzuwenden, daß aber immer neue Fehl­
schlüge gekommen wären. Strauß war 
Hauptmann der Landwehr, und daher brach­
ten die Offiziere dem gut beleumundeten Ge­
schäft großes Vertrauen entgegen.

( Du r c h  S e l b s t e n t z ü n d u n g  v o n  
G r u m m e t  ) wurden sämtliche Ökonomie- 
gebäude der Domäne Iahannesberg bei 
Fulda eingeäschert. Die reichen Ernteoorräte 
und viele Maschinen sind vernichtet. Der 
Schaden geht in die Hunderttansende.

( D i e  U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n  b e i  
d e r  P r i v a t b a n k  i n  G o t h a . )  Von 
kompetenter Seite w ird mitgeteilt, daß Direk­
tor Völker und der Buchhalter Eifler die 
Privatbank in Gotha durch am Freitag fest­
gestellte Ordnungswidrigkeiten geschädigt 
haben. Der ermittelte Schaden für die Bank 
belauft sich aus ca. 56000 Mark. Revisionen 
bei der Zentrale in Gotha und der Filiale 
ist W eim ar ergaben vollständig unversehrtes 
Vorhandensein der Wertbestände. Auch bei 
den übrigen Filialen wurde die Ordnungs­
mäßigkeit der Geschäftsführung durch unan­
gemeldete Revisionen festgestellt. Das be­
dauerliche Vorkommnis hat auf den allge­
meinen Status der Bank keinen Einfluß, zu­
mal der Semestralabschluß einen Mehrge­
winn ausweist. — Der seit einigen Tagen 
vermißte Direktor Völker von der P riva t­
bank in Gotha, der die Bank um annähernd 
56 000 M ark geschädigt hat, wurde am 
Montag in der Nähe von Naumburg a. S . 
als Leiche gefunden. Völker hat Selbstmord 
durch Ertrinken begangen.

( E i n  T a i f u  n) hat an der Küste von 
A n n a m ,  besonders in Nha-trang beträcht­
lichen Schaken angerichtet. 30 Personen sind 
dabei umgekommen; zahlreiche Häuser sind 
eingestürzt.

Weichsklverllkhr bei Thor«.
Angekommen: Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 

800, Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 830, Dampfer 
„Wloziawek", Kapt. Witkowskk, mit 130 Z tr . Gutem, sämtlich 
von Danzig, Dampfer „M eta", Kapt. Schmidt, m it 500 Z tr . 
Gütern von Königsberg, sowie die Kähne der Schiffer I .  Wosi- 
kowski mit 1100 Z tr . Gütern, V . Gesikowski m it 8000 Z tr . 
Pflastersteinen, beide von Danzig. G . Bartsch mit 850 Z tr . 
Vleischrot von Spandau, Th . Tomaszewski mit 2800 Z tr., 
D . Kubacki mit 2600 Z tr . Kleie, beide von Warschau, I  M a l-  
kowsli mit 1800 Z tr . Zuckerrüben von Plock, A . Nowakowski 
mit 2600 Z tr . Kartoffelmehl von Dobrzyn. Abgefahren: 
Dampfer „W anda". Kapt. Friedrich, mit 3099 Z tr  M ehl, 
Dampfer „Alice", Kapt. Hoffmann, mit 4000 Z tr . Rohzucker. 
Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhard, m it 2000 Z tr . M ehl 
und 509 Z tr . Ql, sämtlich nach Danzig, sowie der Kahn des 
Schiffers C. Krüger mit 2600 Z tr . Getr. nach Küstrin.

Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland geht für 
dieses Jahr ihrem Ende entgegen. Vom  1. bis 8. Novemver 
passierten die Grenze bei Schillno 69 Traften mit 11 i 688 
während in der vierten Oktoberwoche 85 Traften mit 183 262 
S t  ,ck Hölzern eingeflößt wurden. M it  den 69 Traften der 
ersten Nooemberwoche stellt sich das bisherige diesjährige 
Einfuhrqaanlum auf 1635 Traften mit 1 953 258 Stück ktefer- 
neu, 74 852 Lannenen, 319 322 eichenen und 281 999 Laub- 
rundhölzern, zusammen 2 629 422 Stück Hölzern. Die 69 
Traften der letzten Berichtswoche enthielten von Laubrund­
hölzern 12 297 Elfen und 87 Eschen, von tannenen Hölzern 
1871 Rundiannen. von eichenen Hölzern 20 557 Stück dar­
unter 1816 Rundeichen, 3599 Plan§ons, 7112 Rundkloben- 
und 8000 einfache und doppelte Schwellen. I n  kiefernen 
H ölzern bestand die Zufuhr in 28469 Rundliesern, 11758  
Balken, Mauerlatten und Timbem , 32 919 Sleepern, L7L0 
einfachen und doppelten Schwellen, zusammen 76 896.



Bekanntmachung.
D ie  S ta a ts - und Gem eindesteuern 

usw. fü r  das 3. V ie r te lja h r  des 
S te u e rja h re s  1912 sind zu r V e rm e i­
dung der zw angsweise« B e it re i­
bung b is  spätestens den18. November d. 8s.
u n te r V o rle g u n g  de r S teue ran s  
schreibung an unsere Steuerkasse im 
Rathause, Zimmer N r. 31, w ä h re n d  
de r V orm ittagsd ienststunden zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler empfehlen 
w ir, schon jetzt m it der Zahlung zu be­
ginnen, da erfahrungsgemäß der Andrang 
zur Kasse in den letzten Tagen vorge» 
nannten Zeitpunktes stets ein sehr großer 
ist und hierdurch die Abfertigung der 
Betreffenden bedeutend verzögert wird.

G le ichze itig  weisen w ir  besonders 
daraus h in . daß die G ebühren  fü r  
die M ü lla b fu h r  fü r  die Z e it  vorn 
1. August b is  einschließlich Dezember 
d . J s ., sowie d ie B e iträ g e  fü r  die 
S üaß en re irrrgm ig  fü r  die Z e it  vom  
1. A p r i l  b is  einschließlich Dezem­
ber d. J s . ebenfa lls b is  zum 15. N o ­
vem ber d. J s . bei V e rm e idung  
kostenpflichtiger B e itre ib u n g  zu zah 
len sind.

Die SLeuerausschreibungen darüber ge 
langen jetzt zur Zustellung.

Thorn den 24. Oktober 1912.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t e i  l u n g.

Bekanntmachung.
Wasserleitung.

B ei E in tr i t t  der kalten W itte rung 
machen w ir  die Hausbesitzer wieder 
darauf aufmerksam, ih r  Augenmerk 
auf die Wasserleitung zu lenken.

Z u r  Vermeidung von Wasserleitungs- 
schaden und der dam it verbundenen 
Unkosten sind vor allen D ingen die 
Kellerfenster zuschließen und die Wasser- 
inesser sowie die dazu gehörige Z u .  
leitnng möglichst zn bedecken. E in  
m it etwas Häcksel oder Sägespänen 
angefü llter Sack leistet hier gute 
Dienste. B e i den außerhalb in  
Schächten liegenden Wassermessern ist 
der Schacht m it einer doppelten Holz- 
abdecknng zu versehen und der zwischen 
Leiden Deckeln befindliche R aum  m it 
S troh , Sägespänen, Häcksel rc. aus­
zufüllen. B e i strenger Kälte ist es 
ratsam, die im  Hanse oder an Zapf. 
ständen: befindlichen S te ig le itu n g e n  
während der Nachtzeit zu entleeren. 
Z u  diesem Zwecke ist der vor dem 
Wassermesser befindliche P rivatabsperr- 
Hahn zu- schließen und der E ntleerungs­
hahn zu öffnen. Hierbei ist zu be­
achten, daß der höchstgelegene Hahn 
geöffnet w ird , da sonst die Ste ige­
leitungen sich nicht entleeren.

T h o rn  den 4. November 1912.
Der Magistrat.

Vorbereitung
fürMilttSrauwSrteru.

Einjährige,
auch Nachhilfestunden, von akad. Lehrer. 
Gute Referenzen. Anfr. u. ^  ö .  1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

L S Z B S D K S P I S Ü S
sowie andere Gesellschaftsspiele 

in großer Auswahl.
Is Drechslerei. Schirm-
11» DI^ULwl) u. Siocksabrikation.

AM " SMe 'B W
mit echten Silbergriffen u. Silbereinlage, 
zn bedeutend herabgesetzten P reisen.

prospskck-

L M 3 1 M - v ^ s m - o l l e n .

I . .  L o b e i ,

v  Hhrviiische
H a u t-H a rn le iden , ohne Einspritzung, o. 
Quecksilber bewährte 45jährige Praxis. 
D ire k to r  Ik ro c k ie r ',  B e r l i n ,  
Cichendorfstraße 1. am Stettiner Bahn- 
sof. Auskunft unauffällig. ___

Ersatz
für den teuren Kaffee:

frisch gerösteter

gemahlen, pro 1 P fund 80 Pfennig, 
empfiehlt

Wjüitest-Mgökd.-LMlW,
diesjähriger, garantiert gutkochende

Erbse», Linse», Bohnen,
Tafe l - M a rg a r in e  „M u ld e u p e r le "  
täglich frisch, F a rm  L  P fu n d  23 Ps. 

L L e yn rrL irr»  O o k n ,  Schillerstr. 3

L ü c k e
U  werden Mittwoch 

zerlegt u. zu billigen 
Preisen abgegeben.
F . L - 8 8 M 8 k L , i j ! k i l s t .  M a rk t  H .

Alte Straußfedern
werden gut u. billig umgearbeitet und 
angeknüpft. A nnahm estellen: B ro m - 
bergerstr. 104, 1. r , u. C opperm kus- 
pratze 22, im Laden.

Bekanntmachung.
D as Christfest naht heran. E s ist in erster L inie ein Fest der Kinder, 

denen an diesem Tage die Liebe der Ih rig en  durch Darbringung von 
Weihnachtsgaben das Herz froh macht. A llen soll beschert werden. D a  
dürfen auch nicht die armen hilfsbedürftigen Kleinen zurückstehen, die bei 
dem Unvermögen der Angehörigen leer ausgehen würden, und um auch 
ihr Herz froh und glücklich zu machen, muß die öffentliche Liebestätigkeit 
eingreifen und sich dieser Aermsten der A rm en annehmen.

Z u  diesem Zweck soll auch in diesem Jahre a m  Feste d e r A l le r ­
h e ilig e n , F r e ita g  den 1 . N o v e m b e r , in den hiesigen katholischen Kirchen 
nach dem Gottesdienste e ine K ollekte zum besten armer Schulkinder durch 
die Herren Armendeputierten abgehalten werden, um demnächst einer 
größeren Anzahl armer Schulkinder durch Beschaffung der notwendigsten 
Kleidungsstücke rc. ein frohes Christfest bescheren zu können.

A u die Arm enverwaltung werden wegen der großen Z ah l der Arm en  
und Hilfsbedürftigen hiesiger S tad t so große und mannigfache Ansprüche, 
um nur die dringendste N ot zulindern, gestellt, daß dieselbe trotz der ihr zur 
Verfügung stehenden M itte ln  nicht in der Lage ist, diese Mehrausgabe 
allein zu tragen, sollen nicht die bisherigen Unterstützungen eine Schmäle- 
rung erfahren.

W ir  wenden uns deshalb vertrauensvoll an unsere stets opferwillige 
Bürgerschaft und dürfen bei deren bewährtem Wohltätigkeitssinn und 
christlicher Nächstenliebe wohl zuversichtlich hoffen, daß w ir durch die Kollekte 
den gewünschten Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Bezirksvorsteher, Armendeputierien und Schuldirigenten 
sind auch sonst jederzeit gern bereit, für den beregten Zweck geeignete G e­
schenke, namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, zur demnächstigen V e r ­
teilung entgegen zu nehmen.

Thorn den 3. Oktober 1912.

Der Magistrat. ________

bisdvr 2 Mark, 
Is tL t  p r o  § M e k

S S  p f g .
n u r  d s i

V i ü w v r 8 t r .

Nr. 4.^ A l s x k s i ! ,

N U U M m  « » »
bevorzugen die erstklassigen

»  Zperialmarken
-------------------------- des -------------------

Krülläung 
ätz8 Stamm- 

dau868 
Limo 1797.

Zigarren- u. Zigaretten-Jmport-Hauses
G

Breitestr. 27, Neubau der
' 1

Ratsapotheke.

Nmvkeftls irre lS rvrQ lse  Im ^nsseftrütb moäernS

l u o d -  u u ä  ^ N L U K - 8 t o K 6 .
SS" Oüsvlots, Moltons, LammL?Li'N6 kür Paletots, keiss-

M a n te l,  « lo p ysn  n n ä  L o s e n . 
LümtHelie Cuttersaeüen. H e i

Lunte ^Vestenstokks. 
SE" SümMeke Lnttersaeüen. L ie ler Zloltons nnct Klane 
SE" Güevlots kür LnadenanLÜSe n. NLckeüen-'I'nrnanLÜ^e. 
E  LH Iarä-n. Leürelbrisektneke. Inoüe kür LelLdeLÜ^e. 
E "  Leülittenäeeüen.^VaAentneüe.'VVaMnIcoräs n. Llüseke.

11! ein grosser Losten ^N 2NA-
bsM ^  lloxpenstokke im kreise8 L N rü e ü ^e s e tL t. :: :: n n u

V kns lige  LLukgelvgsubvLt.

rneddancklullg vsr! Aallon,
« i a r l r t  2 3 .

tiLokste rieliung sokon 22. u 23. November er ——,
S s ü is e k s

p k o n r ß e -S s ! Ä -  
o t t s r i «

6 4 1 0  KelügeAviorrv von U lLrk

2 3 0 0 0 0
1 0 0 0 8 0

g r i g l n s I l 0 8 k s M 3 i ' l c I . -
(korto uaä leiste 30 kk. extra.)

k . o t t s r l s
4 5 7 8  /W erte  v

1 0 0 0 0 0
1 0 0 0 V

^ 0 8 6 1 !  lO . sodieä.l'aus. 10 Ü1 
lkorto uriä Diste 25 I'f. extra.)

tt. k. arSSer, Serllv M 8, -Ll»-.
V e lv v rs i« » »  - : L v M tz u e llv .

( i r s t i r  u n « >  f r a n k o
e r k ä l t  g e lle r

1 A ro -S S S  O o s s
ü i r  L iu s s n ä u n x  v o n  5 0  O u ts o d e iv e n  v o n

Vaedpulver 
-  k u ä ä i v K M l v e r  

V a m I I i n - A u e k s r

Besten Tee in russischer Mischung
ä 3 M . 4 M ., 5 M . und 6 M . per 1 Psd. russisch.

Besten Tee in Holland. Mischung,
feinster Fnmilientee, ä 3,50 sowie 4 M . per ^  K ilo in Original-Blechbüchsen^

Tee-Grus
ä 2 M . und 3 M . per ^ K i l o  empfiehlt

Cee-Zpezial-Geschäst 8 .  Ü v L L k o v s k i ,  T h o rn ,
Lrückenstraße 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

Mein photographisches Atelier
MMenftmße 88, WW" gegenüber der 

ist täglich, such Zsnrrtags, geöffnet.
Csr> S o n s M ,  Hauptgeschäft, Gerechteste. 2.

______  — Fernruf 538. —

!S M N V !,W ge !
una ösrmsnlumr

von den W eltfirm en

IcdieSlneyer. vu-zen, Sieze, Seiler, 
Sedr. Zcftivecttten. Larl tzuanäi unS 

L. Zcdmrar, Serlin»
sowie solide billige Pianinos von 400 Mk. an, 

empfehle zu äußerst mäßigen Preisen, auf Abzahlung ohne 
Preisaufschlag.

^.... Für Uassekäufrr höchster R a b a t t . > .
A l l e i n v e r t r e t e r  für obige Weltstrmen ist n u r:

A  ^  Eulmerstraße 13.
L  ,  « l ,  11111 K i l l ,  » Telephon 5«6. « 
Größtes und leistungsfähigstes Mnsikhaus am Platze.
Ständiges Lager von zirka 30 P ian ino s  Part. und 1. Etage.

^ükreaäe ^eilsckrüt kür 
sie xesLmlen Interessen 
v. Lckikkskrt u. Lekittbau

Lerusspreis viertel- 
jSkrlicd Mark L , - .

:: ? ro b e n u m m e rn  :: 
clured ü. OescliLktsstells 

edarlottvLdlli'A  2, 
6rokm «r»str. Z6.

Q s u k rd ^ s n Ä -S s k s n
bester Konstruktion,

p E t r s i G u m  -  I l s i r S k s n ,
Ofknsebki-Mk, 0f6NVVI-86l26N,
llobiknkLZisn, tkoklknsokaufsln

empfiehlt in g r o ß e r  A u s w a h l  zu b i l l i g e n  P r e i s e n

Lnlmsistiitsss. Li8snvaren1ia»<!l»llK. 'kvlepiion 47.

Am»-». M W tsLL",.
niert sowie neu angefertigt. Aus alten 
Pelzsachen werden M u ffs  u. B a re tts  
angefertigt. Bacheftratze 16,1.

Dreifach gesiebtes

U s W iM -M s ! !»
kkü, so«. sWöMisi!

sind stets zu haben.

S .  ^ ä s i ,  ^  . . '
Brombergerstr. 102.

W u Z s s rs rs  -  K l i n i k
L *u rr1  V i r o k o i ' ,  F riseu r, 

Bachejtr. 2 und Schuumacherstv. 12.

lu s tu s  Vfsallls

Garantiert natur- 
« reinen B ieueuhou ig . 

1 Piund 1.00 Mk., 5 Pfund 95 Pfg., 
10 Pfund 90 P fg. empfiehlt 
F rau L . LaklwAAL, Culmer Chaussee 95.

p u Z r p s s M I I n I l L
L n r l 6l«brtL, Heiligegeiststr. 12,

Spezialitä t: echte Haarperrücken.

1 Sritschle.
schirre und 2 Fahrräder zu verkaufen.

Culm. Chaussee 84.

11. Serie. , .
j 6419 Qevvmne. 230000 l-ose.

v la u p lK e ^ v l i in e  M s r lc

I v o o o o
« m o o
20000
10000

vsr vkU Mlig rMsr.
1 .0 8 6  ä  3
I^osv - Vertriebs .  «es ., » e r lw  

r̂. 24, MosdrjoupiLtr 2 - ,  
Alollinx, ttLnuovor-verUS,  ̂

L-ennöstr. 4.

Zu lieilliiiiftil
verlause mein hochherrschasti' 

Haus in Thorn
unter sehr günstig. Bed. Eckhaus nU 
Straßenaufgäng. u. 2 T r., W arm w ^er 
Heizung, Gas u. elektr. Licht, in b e s t . 'E  
zustande, am Stadtbhf. geleg., eignet ! 
auch vorzügl zur K lin ik nach Bauart ». 
Lage. Näh. te ilt m it 
Gutsbesitzer in  P r in z e u th a l b. B rom  
berg, Ziegeleistraße 2.

in  der Weichselniederung gel., 5 2  Morg- 
groß, besteh, aus gut. Geb., 36 
zweischn. Kleewiese, 15 M org. AckerlaN ' 
W ald, Kämpe, 2 K il. v. Schlü elm M b  
gel., m it tot. u. leb. In v .  krankheitstz. ö 
verkaufen. W ert 25 000 Mk., Hypotheken 
9400 Mk. Gest. Angeb. u. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Verlause od. verpachte
and. Unternehmens wegen s 0  s 0  r t w e
A M  Q r u i N L L s t ü e l c
m it vollem Inventar, 6 Morgen groß. 

Wiese, für Vieh im Sommer fte^ 
Weide, zu beiden Seiten der 
zufuhrftraße zum Schießplatzlager liegen , 
auch für Gärtner geeignet. Ang. u. A  
1 0 9  an die Geschäftsstelle der „P re s to

fahrt, m it ca. 3000 M l.  Ueberschuß, E  
günstigen Bedingungen zu verkoufen. AM -
u. S . V .  an die Geschäftsst. der „ P r e s to

W eg. A ils g . i l lk i i l r s L a K e i lg ts lh i is ts

von sofort unter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen.

Technisches Bureau» 
L. SartklovivL,

T h o rn . Gerechteste. 2.
Guterhaltenes

Lola
steht zum Verkauf 

M e llie n ftr . 128. 1.

1 Herren-Nähmaschine.
1 Tischplatte m it 2 Böcken, 1 geb» 
F a h rra d  billig zu verkaufen bei -  

* V 1 i« L v rs 8 k L .  M a u e rs t r .^

Bersch. gebrauchte Möbel:
Nuhbaum-Kleider- und -Wäscheschtänre/ 
Trumeauxspiegel, Nachttische m it M arm or 
platte, Bettgestelle m it Matratzen, D M ,  
Spiegel, Stühle u. a. m. zu verkaufen.

____________Backeflratze^L
Ei»e 3-flanlmtge

S a s k ro n e
eine 4-flam m ige u. zw ei 3 °fla m rn iA  
Lchausenstergasstangen verkauft jey
preiswert ^
< r .  0 .  B re i te s t r . ^ 5 -

LcknW,
bis 6 Meter lang, zu kaufen g e s u  ch t- 
Gest. Angebote unter L .  2 0 9  an ore 
Geschäftsstelle der „Presse".


